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Fir 60 I ämtern für den Monat Sep⸗ 

tember geliefert, frei in's Haus 
für 75 Pfg. Beſtellungen werden von allen Poſtämtern und 
von den Landbriefträgern entgegengenommen. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bis zum 1. Sep⸗ 
tember erſchienene Theil des Romans „Der Doppelgänger“ 
von Karl Ed. Klopfer gratis nachgeliefert, wenn ſie ſich — 
am einfachſten durch Poſtkarte — an uns wenden. 


Expedition des Geſelligen. 


Kaiſer Wilhelm II. und Fürſt Bismarck. 
Der neueſte „Reichsanzeiger“ bringt folgende Mittheilung: 
Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben Seiner 
Durchlaucht dem Fürſten von Bismarck heute (2. Sep⸗ 
tember) früh folgendes Telegramm zugehen laſſen: 
Fürſt Bismarck, Durchlaucht, 
Friedrichsruh. 
Heute, wo ganz Deutſchland die 25jährige Wiederkehr 
des weltgeſchichtlichen Kapitulationstages von Sedan 
feiert, iſt es Mir Herzensbedürfniß, Eurer Durchlaucht 
erneut auszuſprechen, daß Ich ſtets mit tiefempfundener 
Dankbarkeit der unvergänglichen Verdienſte gedenken 
werde, welche Eure Durchlaucht ſich auch in jener großen 
Zeit um Meinen Hochſeligen Herrn Großvater, um das 
Vaterland und die deutſche Sache erworben haben. 
Wilhelm. 
Hierauf iſt aus Friedrichsruh nachſtehendes Antwort⸗ 
Telegramm eingegangen: 
Seiner Majeſtät dem Kaiſer und Könige. 
Eurer Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät lege ich 
meinen ehrfurchtsvollen Dank zu Füßen für die gnädige 
telegraphiſche Begrüßung am heutigen Tage und für 
Eurer Majeftät huldreiche Anerkennung meiner Mit- 
arbeit an dem nationalen Werke des Hochſeligen Kaiſers 
und Königs. 


f wird der „Geſellige“ von allen Poſt⸗ 


von Bismarck. 


Die große Parade auf dem Tempelhofer Felde, 


welche dieſen Montag ſtattfand, geſtaltete ſich zu einem 
Volksfeſte, hatte doch das Arbeitsgetriebe der feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Reichshauptſtadt am 2. September eine be⸗ 
deutende Einſchräukung erfahren. Auf dem Tempelhofer 
Felde ſtaud die Menge Kopf an Kopf, um dem militäriſchen 
Schauspiele beizuwohnen. Schon von 7 Uhr ab zogen die 
Truppen unter klingendem Spiel durch die Stadt auf das Parade⸗ 
feld. Um 8 / Uhr begaben ſich der Kaiſer und gleich darauf die 
Könige von Sachſen und Württemberg zum Rendezvous⸗ 
Platze. Die Kaiſerin, die ſehr wohl ausſah, fuhr mit der 
Großherzogin von Baden in einem ſechsſpäunigen Wagen 
vom Berliner Schloſſe aus auf das Tempelhofer Feld, 
desgleichen begaben ſich die älteren kaiſerlichen Prinzen 
dorthin. Gegen 8d Uhr war das Gardekorps in feiner 
Aufſtellung verſammelt. Die Parade befehligte der 
kommandirende General des Gardekorps, General der 
Infanterie von Winterfeld, als Chef des Generalſtabes fungirte 
Oberſt von Woyrſch. Auf dem rechten Flügel des Kadettenkorps, 
das rechtwinklig zur übrigen Aufſtellung ſeinen Platz ge⸗ 
funden hatte, ſtanden die amerikaniſchen Veteranen 
mit ihren beiden Bannern, geführt vom Ausſchuß der 
Kriegervereine Berlins. Der Kaiſer ritt ſofort an die 
Amerikauer heran (in 8 Begleitung der Chef des 
Militärkabinets, General von Hahnke) und fragte jeden 
einzelnen nach ſeiner Vaterſtadt, ſeiner früheren Garniſon 
und den Feldzügen. Dem Notar Schlenker aus Chikago 
drückte der Kaiſer die dich äußerte, daß er Sountag 
nicht Zeit gehabt habe, ſich mit ihm zu unterhalten und 
fragte, wie lange die Fahrt gedauert habe, wie es ihm in 
Berlin gefalle u. ſ. w. Der Kaiſer fragte auch die Ein⸗ 
zelnen, wie lauge ſie in Amerika ſeien, wie ihr Geſchäft 
gehe und drückte ſeine Freude darüber aus, daß die 
Veteranen ihre alte Heimath nicht vergeſſen haben. Der Kaiſer 
hielt ſich über eine Viertelſtunde hier auf und ritt ſodann 
grüßend die Paradeaufſtellung ab. Nach der Parade ritt 
der König von Württemberg an die Amerikaner heran und 
begrüßte ſie; der König fragte, ob Wüttemberger darunter 
feine Als Schlenker⸗Chikago ſich meldete, ſprach der König 
einen Dank und feine Freude darüber aus, die Amerikaner 
geſehen zu haben. Als der Kaiſer zurückſprengte, dicht an 
der Front, brachte ein Berliner Ausſchußmitglied ein drei⸗ 
maliges Hurrah aus, wofür der Kaiſer erfreut dankte. 
Von den Amerikanern wandte ſich der Kaiſer an die 
linke Seite des Hofwagens, in dem die Kaiſerin mit der 
Großherzogin von Baden und dem dritt⸗ und viertälteſten 
2 hinter dem Steuerhäuschen eingetroffen war. Der 
aiſer küßte der Großherzogin von Baden, die ſich bei 
feiner Ankunft im Wagen mit der Kaiſerin erhob, die 
Hand. Die Kaiſerin trug ein kremefarbenes Koſtüm mit 
grüner Krauſe und grünem Sonnenſchirm. Auch die Groß⸗ 
erzogin von Baden trug ein helles Kleid und einen hellen 
chirm. Die kaiſerlichen Prinzen erſchienen in einem hellen 
Anzug mit Strohhüten. Nachdem der Kaiſer darauf die 
Könige von Sachſen und Württemberg durch einen Hände⸗ 
druck begrüßt hatte, begann Punkt 9 IE das Abreiten der 
Fronten unter den Klängen der Präſentirmärſche. Zunächſt 


—— tendeninenene 1 
Bei dem Parademahle 


im Weißen Saale des Königlichen Schloſſes brachte der 
Kaiſer folgenden Trinkſpruch aus: 

Wenn Ich am heutigen Tage einen Trinkſpruch auf Meine 
Garden ausbringe, ſo geſchieht es froh bewegten Herzeus; 
denn ungewöhnlich feierlich und ſchön iſt der heutige Tag. Den 
Rahmen für die heutige Parade gab ein in Begeiſterung auf⸗ 
flammendes ganzes Volk; und das Motiv für die Begeiſterung 
war die Erinnerung an die Geſtalt, an die Perſönlichkeit des 
großen verewigten Kaiſers. 

Wer heute und geſtern auf die mit Eichenlaub geſchmückten 
Fahnen blickte, der kann es nicht gethan haben ohne weh⸗ 
müthige Rührung im Herzen; denn der Geiſt und die 
Sprache, die aus dem Rauſchen dieſer zum Theil zerfetzten 
Feldzeichen zu uns redeten, erzählten von den Dingen, die 
vor 25 Jahren geſchahen, von der großen Stunde, von dem 
großen Tage, da das deutſche Reich wieder auferſtand. 

Groß war die Schlacht und heiß war der Drang und ge⸗ 
waltig die Kräfte, die aufeinanderſtießen. Tapfer kämpfte der 
Feind für ſeine Lorbeeren, für ſeine Vergangenheit, für ſeinen 
Kaiſer, kämpfte mit dem Muth der Verzweiflung die tapfere 
franzöſiſche Armee. Für ihre Güter, ihren Herd 
und für ihre zukünftige Einigung kämpften die 
Deutſchen. Darum berührt es uns auch ſo warm, daß ein 
Jeder, der des Kaiſers Rock getragen hat oder ihn noch trägt, 
in dieſen Tagen von der Bevölkerung beſonders geehrt wird, 
— ein einziger aufflammender Dank gegen Kaiſer 
Wilhelm II 

Und für uns, beſonders für die Jüngeren die Aufgabe, 
das, was der Kaiſer gegründet zu erhalten! Doch in die 
hohe, große Feſtesfreude ſchlägt ein Ton hinein, der wahrlich 
nicht dazu gehört: eine Rotte von Menſchen, nicht 
werth, den Namen Deutſcher zu tragen, wagt es, das 
deutſche Volk zu ſchmähen, wagt es, die uns geheiligte Perſon 
des allverehrten verewigten Kaiſers in den Staub zu ziehen. 
(Bezieht ſich wohl auf einige erbärmliche Artikel des ſozial⸗ 
demokratiſchen Blattes „Vorwärts“. D. Red.) 

Möge das geſammte Volk in ſich die Kraft finden, dieſe 
unerhörten Angriffe zurückzuweiſen! Geſchieht es nicht, 
nun denn, ſo rufe Ich Sie (das Gardekorps, die Armee), um 
der hochverrätheriſchen Schaar zu wehren, um einen 
Kampf zu führen, der uns befreit von ſolchen Elementen. 

Ich kann mein Glas auf das Wohl Meiner Garden nicht 
leeren, ohne deſſen zu gedenken, unter dem Sie 872 vor 25 
Jahren gefochten haben. Der einſtige Führer der Maas⸗ 
armee ſteht vor Ihnen. Seit 25 Jahren haben Se. Majeſtät 
der König von Sachſen alles Leid und alle Freude, die 
Unſer Haus und Land betroffen, treulich mit Uns getheilt. 
Desgleichen auch Württembergs König, deſſen höchſte 
Freude es iſt, in den Reihen des Gardehuſaren⸗Regiments ge⸗ 
ſtanden und Kaiſer Wilhelm gedient zu haben, und der her⸗ 
geeilt iſt, um mit uns in Kameradſchaft den Tag zu feiern. 


ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


Wir können, wie geſagt, nur geloben, das zu erhalten“ 
was die Herren für uns erſtritten haben. Und jo ſchließe Ich 
denn in das Wohl des Gardekorps ein das Wohl der beiden 
hohen Herren, vor allem des Führers der Maasarmee: Seine 
Majeſtät der König von Sachſen, Er lebe hoch! — und noch⸗ 
mals hoch! — und zum dritten Male hoch! 


Nach dieſem Trinkſpruche des Kaiſers, erhob ſich der 


König von Sachſen und erwiderte Folgendes: 


Zudem Ich Euer Majeftät in Meinem Namen und in dem 
Namen des Königs von Württemberg für die gnädigen Worte 
danke, erlaube ich Mir, heute noch einmal die Führung des 
Gardekorps zu übernehmen und in deſſen Namen das Glas zu 
leeren auf den erhabenen Chef: Seine Majeſtät der Kaiſer, 
Er lebe hoch! — hoch! — hoch! 


Der Untergang des Torpedobootes 8 41. 


[Nachdr. verb. 
Die bisherigen Meldungen über den Untergaug des 


Torpedobootes 8 41 find, wie dem „Geſell.“ aus Kiel 
geſchrieben wird, zum größten Theil Vermuthungen. Un⸗ 
wahr iſt auch die Mittheilung, daß die ertrunkenen Leute 
wie in einem Käfig mit dem Boote in die Tiefe ge⸗ 
gangen ſind. 


Die B - Divifion der erſten Flotille, welcher das ver⸗ 


unglückte Boot angehörte, hatte Auftrag erhalten, während 
der Nacht einen Torpedoangriff auf die Flotte zu 
machen und ſo dampfte ſie der Flotte voraus. 
ein heftiger Sturm, der die Wellen ſo hoch über die Boote 
trieb, baß 

und her warf. 
Schornſtein, jo daß die Feuer verlöſchten. 
die Stetigkeit der Boote, welche noch niemals Anlaß zu 
Klagen gegeben, zu wahren. 
Torpedos, ſelbſtverſtändlich blinde, wurden unten verſtaut, 
ebenſo andere ſchwere Gegenſtäude, während die auf Deck 
befindlichen Kohlenſäcke theils über Bord geworfen wurden, 
um den Schwerpunkt des Boots möglichſt tief nach unten 
zu legen, theils auch vom Waſſer einfach fortgenommen 
wurden. 
einem Grunde unterblieben. 
das Boot hoch und warf es un; die oben vorhandene Laſt 
drückte nach und das Boot trieb mit dem Kiel nach oben, 
vermochte ſich auch nicht wieder aufzurichten. 
wenige Perſonen, über deren Verbleib man nichts wußte, 
trieb die Mannſchaft im Waſſer. 
Kiel feſtgeklammert. 
wie durch ein Wunder dem Tode. 
vom eindringenden Waſſer erfaßt und durch den Strom 


Es herrſchte 


von dieſen nur wenig zu ſehen war und fie hin 
Dem Torpedoboote ſchlug Waſſer in den 
Jetzt galt es, 


Die 8—10 Zentner ſchweren 


Bei dem „8 41“ iſt dies Manöver aus irgend 


Eine furchtbare Welle hob 


Bis auf 


Einige hatten ſich am 
Einer der drei Geretteten entging 
Er war im Boot, wurde 


hinausgeworfen auf die Reeling, von wo er loskam und 
bald darauf aufgefiſcht wurde. Faſt eine Stunde trieb das 
Boot noch auf dem Waſſer, dann ſank es, Kiel oben, in 
die Tiefe. 

Der Untergang geſchah in der ſog. Jammerbucht an 
der nordjütiſchen Küſte. Nachdem das Unglück bekannt 
geworden, wurden auf ſämmtlichen Schiffen die Flaggen 
geſenkt und ein Trauergottesdienſt au Bord abgehalten. 
Der Sturm war ſo ſtark geworden, daß angeordnet wurde, 
die Torpedoboote ſollten möglichſt hinter Land Schutz 
ſuchen. Die Geretteten hatten Schwimmweſten an, ihre 
Bergung war äußerſt ſchwierig, da die Wellen fortwährend 
über ihre Köpfe hinweggingen. Das Diviſionsboot Nr. 4, 
das zur Rettung herangekommen war, entkam ſelbſt nur mit 
Mühe dem Kentern. Von einer Auffindung der Leichen 
iſt bis zur Stunde nichts bekanut. 


Berlin, den 3. September. 


— Der Kaiſer hat die Großherzogin von Baden 
zum Chef des Königin Auguſta Garde⸗Grenadier⸗Regiments 
Nr. 4, den Prinzregenten Albrecht von Braunſchweig 
zum Cheſ des 1. Garde⸗Dragoner⸗Regiments ernannt, Prinz 
Albrecht führte bei der Parade am Montag das Regiment 
dem Kaiſer vor. 

— Der kommandirende General des 4. Armeekorps 
von Häniſch iſt am Montag zum Chef des Ulanen-Regi⸗ 
ments v. Katzler (Schleſiſches) Nr. 2 ernannt worden. Der 
Herzog von Ratibor erhielt den Rothen Adlerorden 
1. Klaſſe und der Chef des Zivilkabinets von Lucanus 
das Großkreuz des Rothen Adlerordens. Am Montag 
Morgen hat der Kaiſer die Fahnen des 1. Garde⸗Regiments 
= Fuß im Sternenſaale des Schloſſes perſönlich mit 

ichenlaub geſchmückt. 

— Die Kaiſerin hat an das Zentral⸗Komitee der 
deutſchen Vereine vom Rothen Kreuz, z. H. des 
Vorſitzenden, Fürſten zu Stolberg⸗Wernigerode, nachſtehenden 
Erlaß gerichtet: 

Die fünfundzwanzigjährige Wiederkehr der ruhmreichen 
Waffentage unſeres Heeres ruft auch die Erinnerung an die 
demſelben in allen Kreiſen unſeres Volks erwieſene Liebes⸗ 
thätigkeit zurück. 

Es erſcheint Mir daher angemeſſen, daß dem mit Gottes 
Segen erfolgten Zuſammenwirken aller Organe der freiwilligen 
Kriegskrankenpflege, wie ſie vor 25 Jahren unter dem Schutz 
und Vorbild der Kaiſerin Auguſta ſich in ausdauernder Hin⸗ 
gebung bewährt hat, eine ernſte Gedenkfeier gewidmet und 
die dankbare Anerkennung kundgegeben werde, welche auch 
dieſer Bethätigung der Liebe zum Vaterlande durch den Dienſt 
an den Opfern und in den Leiden der Kriegszeit gebührt. 

ch beauftrage das Zentral⸗Komitee, die Veranſtaltung 
einer ſolchen Feier nach geeignetem Benehmen mit den anderen 
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in Betracht kommenden Organen der freiwilligen Kranken⸗ 
a leiten, die Wahl eines entſprechenden 
Zeitpunkts zu treffen und das weiter Erforderliche ſodann 


pflege, in die 


zu veranlaſſen. 
Neues Palais, den 1. September 1895. 
Au guſte Victorta. 


— Die aus Anlaß der Sedanfeier von ſozial⸗ 
demokratiſcher Seite geplanten Proteſtverſammlungen 
ſind in ganz Preußen Ber TR verboten worden. Der 

h öller hat Recht daran gethan, 
nicht zu dulden, daß das Verſammlungsrecht zu einer an 
Vaterlandsverrathſtreifenden Bethätigung vaterlands⸗ 
loſer, undeutſcher Geſinnung mißbraucht werde. In 
der Abhaltung der Verſammlungen wäre auch eine Gefahr 
für die öffentliche Ordnung und Sicherheit geweſen, denn 
es hätte leicht geſchehen können, daß herzhafte Patrioten 
den Laſſalle⸗Männern den dentjchen Standpunkt etwas hand⸗ 


Miniſter des Junern v. 


greiflich klar gemacht hätten. 


— Die neuen Meldereiter⸗ Helme werden während 
der diesjährigen Manöver getragen werden. Die Helme ſind 
von Stahlblech, ſchwarz geätzt und 700 Gramm ſchwer; ihre 
Form ähnelt der der Leibgendarmerie⸗Helme, namentlich was 
den Nackenſchild betrifft; die Spitze iſt dagegen wie bei den 
Dragonerhelmen mit dem Unterblatt der Küraſſier⸗Offizierhelme. 
Während die Meldereiterhelme bei der Garde den Gardeſtern 
und Tombakbeſchlag zeigen, haben die Helme bei der Linie 
Neuſilberbeſchlag und den Adler mit dem Namenszuge F. R. 
Bei Parade tragen die Meldereiter der Garde einen weißen 


Haarſchweif auf dem Helm, die der Linie dagegen nicht. 


Bayern. Gerade zum Sedautage haben die Sozial⸗ 
demokraten in München ein Flugblatt in einer Auf⸗ 
lage von 20000 Exemplaren verbreitet, in welchem fie 
u. a. angeſichts des großen Nationalfeſtes aller Deutſchen ſich 
nicht entblöden auszurufen: „Nieder mit dem Militarismus!“ 
Die Störung der allgemeinen Feſtfrende wird dadurch nicht 
geringer, daß die Worte hinzugefügt ſind: „Nieder mit dem 


krieg! Hoch der Friede!“ 


In Fraukreich veröffentlichen die Blätter Artikel über 
die Schlacht von Sedanz die meiſten ſchreiben die Nieder⸗ 
lage bei Sedan den Uneinigkeiten der Generäle zu. Am 
Montag fand in Paris ein Trauergottes dienſt ſtatt, 
bei dem eine große Anzahl franzöſiſcher Veteranen zugegen 


war. 


Der Verein der Veteranen von Straßburg i. E. 
verſammelte ſich ſchon am Sonntag und beſchloß, ein Or⸗ 
ganiſationskomitee zu bilden für die Feier, welche dem⸗ 
nächſt an der Straßburger Bildſäule ſtattfinden ſoll. 
Es wurde weiter beſchloſſen, daß an dem Tage, an welchem 
die Feier auf dem Konkordienplatz abgehalten wird, die 
Veteranen gleichzeitig nach dem Friedhof von Mont⸗Parnaſſe 
und nach der Denkſäule Gambettas Abordnungen ſenden 


ſollen. 


Rußland. 500 kankaſiſche Muhamedaner, die ſich 
dem ruſſiſchen Militärdienſte entziehen wollen, haben 
für die Türkei optirt. Sie werden in der Umgegend von 


Konſtantinopel Wohnſitze angewieſen erhalten. 


Auf dem Grundſtücke der Staats⸗Pulverfabrik in Peters⸗ 
burg werden Gebände für die Herſtellung von Melinit 
errichtet. Die Produktion ſoll im nächſten Jahre beginnen. 

Türkei. Der Sultan ſoll, einer Meldung der Times 
aus Berlin zufolge, von Kaiſer Wilhelm II. beſtimmt worden 
Ker die Vorſchläge der europäiſchen Mächte betreffs der 

eformen in Armenien anzunehmen. Der Sultan hat 
eine Verfügung erlaſſen, um gewiſſe Reformen in Armenien 
einzuführen, um Rußland und Frankreich zu befriedigen. 
England hingegen wird ſich mit dieſen Reformen wohl 


ſchwerlich zufrieden erklären. 


Von der Sedaufeier. 


Der Kaiſer hat an den Prinz⸗ Regenten von Bayern 


folgendes Telegramm gerichtet: 


„Ich kann mir nicht verſagen, Eurer Königlichen Hoheit 
anszuſprechen, daß ich an dem heutigen 25. Jahrestage der 
Schlacht von Sedan des heldenmüthigen und entſcheidungs⸗ 
vollen nn des bayrijchen Armeekorps und der unter 

pfern errungenen Siegeslorbeeren in beſonders 


ſchweren 3 
herzlicher Dankbarkeit mich erinnere. 


Berlin, 1. September 1895. Wilhelm.“ 


Hierauf erfolgte aus Hohenſchwangau folgende Antwort 


des Prinz⸗Regenten: 


„Tief gerührt durch die Anerkennung, welche Ew. Majeftät 


die Gnade hatten, dem tapferen Verhalten des bayriſchen 


Armeekorps bei der Eutſcheidungsſchlacht bei Sedan angedeihen 
zu laſſen, bitte ich Ew. Majeſtät überzeugt zu ſein, daß meine 
Bayern auch in Zukunft ihrer angeſtammten Tapferkeit Treue 


bewahren werden. Luitpold.“ 
Aus allen Theilen des deutſchen Reiches laufen Berichte 
ein über Feſtlichkeiten zur Feier des Sedantages. Die 


Feierlichkeiten beſtanden vorwiegend in Schulfeier, feſtlichen 
Umzügen, Illumination, Feuerwerk und Tanz. Wir können 


aus den vielen Hunderten von Feſt⸗Berichten nur noch 
Einiges erwähnen: 


Die Reichshauptſtadt prangte am Abend des 2. Sep⸗ 
tember in einem Lichtmeer. Rudolph Hertzog, das weltbekannte 
Waarenhaus, das ſich bei jeder Illumination beſonders hervor⸗ 
thut, hatte diesmal rieſengroße Pyramiden aus unzähligen 
elektriſchen Glühlämpchen aufgeſtellt. Kronen, Adler, Sterne 
aus Gas⸗ oder Glühtörpern beſtehend, waren in großer Menge 
weiß und bunt, angebracht. Die öffentlichen Gebäude, die 
Staatsgebäude prangten alle im Lichterſchmuck oder in Be⸗ 
leuchtung bengaliſcher Flammen. Vom Brandenburger 
Thore, von welchem ein langer rothbrauner Sammetſtreifen, 
der die goldenen Worte trug: „Welch' eine Wendung durch 
Gottes Führung“, herabwehte, warfen zwei Scheinwerfer ihre 
Strahlen auf das Siegesdenkmal auf dem Königsplatz. Einen 
überwältigenden Anblick gewährte das Königliche Schloß. 
Tauſende und abertauſende von Glühlämpchen beleuchteten das 
Gebände und ein koloſſaler Scheinwerfer warf ſein Licht über 
den Luſtgarten, in welchem der große Zapfenſtreich ſtattfand. 
Der Viktoriapark mit ſeinem Waſſerfall ſah in bengaliſcher 
Beleuchtung entzückend aus. Die Farben wechſelten fortwährend, 
bald prangte er in grünem, blauem, rothem Lichte, bald in den 
Regenbogenfarben. 

Das im Berliner Rathhauſe abgehaltene Feſtmahl zu 
Ehren der Veteranen von 1870/71 verlief in glänzender Weile. 
Es nahmen etwa 300 Veteranen an dem Mahle theil. Der 
Bürgermeiſter Kirchner hielt eine ſchwungvolle Anſprache, die 
in ein begeiſtert aufgenommenes Hoch auf den Kaiſer ausklang. 
Auf das Wohl der Veteranen trank ſodann der Stadtverordneten⸗ 
vorſteher Dr. Langerhans. Generaloberſt Frhr. v. Los dankte 
im Namen der Veteranen und toaſtete auf das Wohl der Reichs⸗ 
Hanptjtadt. Patriotiſche Geſänge, die mit den Feſtreden ab⸗ 
wechſelten, verſchönten die Feier. 

An dem Feſtzuge, der in Hamburg am Montage ſtatt⸗ 
fand, betheiligten ſich 10 000 Perſonen; ein Feldgottesdienſt auf dem 

Heiligengeiſtfelde war erhebend, Aus Leipzig, Stuttgart, 
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hervorgeht, daß die Sedanfeier prä 
der Veteranen ſtattgefunden. 


Waiſenkaſſe für die Arbeiter der Druckerei. — Bei dem großen 


Männern patriotiſche Lieder. 


Den Abſchluß der größeren Feſtlichkeiten bildete in Danzig 


ſtätte, welche von mehreren tauſend Perſonen beſucht, in 
ſämmtlichen prächtig geſchmückten und erleuchteten Räumen des 
Schützenhauſes ſtattfand. Die Feier wurde mit einem Feſtzuge 
eröffnet, worauf Vokal⸗ und Juſtrumentalkonzert abwechſelten. 
Die Feſtrede hielt der Direktor der Artillerie⸗Werkſtätte, Herr 
Major Klopſch. Weiter folgten Beluſtigungen für die Jugend, 


wie Fackel⸗Polonaiſe und großartiges Feuerwerk. Den Schluß 


bildete ein Ball. Der Feier wohnten viele Offiziere der 
hier garniſonirenden Regimenter, ſowie faft die geſammte 
Generalität bei. 

Der Verein der Ritter des eiſernen Kreuzes in 
Danzig veranftaltete am Montag Abend auf der Weſterplatte 
eine Sedanfeier, die von etwa 5000 Perſoneu beſucht war. Das 
Vokal- und Juſtrumentalkonzert, in welchem köſtliche Perlen des 
deutſchen Liedes zum Vortrag gelangten, wurde von der Kur⸗ 
Kapelle und einem Sängerchor von 80 Herren unter der Leitung 
des Herrn Brandſtäter ansgeführt. Zum Schluß wurde ein 
humoriſtiſches Feſtſpiel: „Deutſchland behält den Sieg“ aufgeführt. 
Der Kurgarten war prächtig illuminirt und geſchmückt. Während 
des Feſtes wurde ein Huldigungstelegramm an den Kaiſer ab⸗ 
geſandt. Der Reingewinn des Feſtes, der einige Tauſend Mark 
ih wird zu Feſtgaben für bedürftige Veteranen verwandt 
werden. 

Eine patriotiſche Feier veranſtaltete am Montag Nachmittag 
der Turnverein in Neufahrwaſſer, indem er in den An⸗ 
lagen vor der evangeliſchen Kirche unter großer Betheiligung 
der Bevölkerung und geladener Gäſte eine „Sedaneiche“ 
pflanzte. Auf dem von bewimpelten Flaggenmaſten umſäumten 
Feſtplatz war eine mit den Büſten der drei Kaiſer, Blumen und 
Fahnengruppen geſchmückte Rednertribüne erbaut. Unter Vor⸗ 
antritt des Tambourkorps des 128. Inf. gts. begaben ſich etwa 
150 Turner im feſtlichen Zuge von der Turnhalle nach den An⸗ 
lagen. Dort wurde das Lied: „Stimmt an mit hellem, hohen 
Klang“ geſungen. Dann hielt der Vereinsvorſitzende, Herr Stadt⸗ 
verordneter de Jonge, eine Anſprache, welche mit einem Hoch 
auf den Kaiſer ſchloß, worauf die Verſammlung die National⸗ 
hymne ſang. Der Ehrenvorſitzende, Herr Organiſt Krutz, hielt 
alsdann die Weiherede, worauf, nach dem Gejange des Liedes: 
„Deutſchland, Deutſchlaud über Alles“ die Pflanzung der Sedan⸗ 
eiche erfolgte. Der Geſang des Liedes „Frei und unerſchütterlich 
wachſen unſ're Eichen“, ſowie einige Schlußworte des Vorſitzenden 
beſchloſſen die Feier. Nach der Feier fand ein geſelliges 
Beiſammenſein ſtatt. 

Der Markt in Zoppot war zum Feſiplatz umgeſchaffen. 
Vor der mit einem vergoldeten Gitter umgebenen, vor 25 Jahren 
gepflanzten Friedenseiche nahm der Feſtzug am Vormittag Auf⸗ 
ſtellung. Herr Amtsvorſteher Lohauß hielt von einer be⸗ 
kränzten Tribüne die Feſtrede, worauf der Feſtzug den ſüdlichen 
Theil Zoppot's durchzog und im Kurgarten endete, wo der 
Geſangverein „Melodia“ das Germanialied und „Deutſchland 
Deutſchland über Alles“ ſang. Im Viktoria⸗Hotel wurden die 
Veteranen feſtlich geſpeiſt. Im Kurhauſe fand ein Feſtmahl 
aktiver und inaktiver Offiziere ſtatt, bei welchem Herr Oberſt 
Burxucker die Feſtrede hielt. Abends veranſtaltete der Krieger⸗ 
verein einen Feſtkommers mit Aufführungen. 

Der Kriegerverein von Rehden feierte am Sonntag das 
Feſt in der Ordensburg durch Konzert und Geſang⸗Vorträge, 
der Liedertafel. Auf dem Feſtplatze hielt der Vorſitzende des 
Kriegervereins, Herr Lieutenant Müller⸗Kittnan, an die Krieger 
eine kernige Anſprache und brachte das Hoch auf den Kaiſer aus, 
worauf die Verſammlung entblößten Hauptes „Heil dir im 
Siegerkranz“ ſang. Die Feſtrede hielt Herr Pfarrer Kallinowsky. 
Die Verſammlung ſang ſchließlich mit Muſikbegleitung „Deutſchland 
Deutſchland über Alles“. Ein Feuerwerk bildete hier den Schluß. 
Es ging dann unter Fackelbeleuchtung zu Lehmann's Hotel, wo 
ein Ball ſtattfand. Am Montag früh wurde ein Choral vom 
Kirchthurm geblaſen. Die Stadt hatte reichen Flaggenſchmuck 
angelegt. 

In Culmſee wurde das Feſt mit großer Begeiſterung der 
geſammten Bürgerſchaft gefeiert. Glockengeläute und Choral⸗ 
blaſen vom Thurm am Sonntag früh und Zapfenſtreich und 
Fackelzug am Abend, ausgeführt vom Kriegerverein, leiteten 
die Feier ein. Das Hauptfeſt fand am Montag ſtatt. Die 
Schulen und ſämmtliche Vereine nahmen auf dem Markt Auf⸗ 
ſtellung, in der Mitte 157 Kriegsveteranen. Der Bürgermeiſter 
und Premierlieutenant Hartwich brachte auf die Veteranen 
ein Hoch aus; Namens der letzteren ſprach Herr Kreisbaumeiſter 
Rohde⸗Culm (Ehrenvorſitzender des Culmſee'er Kriegervereſus) 
und brachte ein Hoch auf die Feſtgeberin, die Stadt Culmſee, 
aus. Hierauf erfolgte, nachdem ein Feſtprolog von Fräulein W. 
geſprochen war, die Dekoration der Veteranen mit Eichenkränzen. 
Darnach begab ſich der Feſtzug hinaus auf den Feſtplatz, die 
ſtädtiſche Wieſe. Hier wurden die Veteranen, für die ein präch⸗ 
tiges großes Zelt erbaut war, aufs beſte bewirthet. Die Schulkinder 
erhielten Kaffee und Gebäck. Der Feſtplatz war in kurzer Zeit 
gefüllt, beide Konfeſſionen und Nationalitäten waren ſtark ver⸗ 
treten. Die Zahl der Feſttheilnehmer betrug etwa 5000. Herr 
Bürgermeiſter Hartwich hielt die Feſtrede, die mit einem Hoch 
auf den Kaiſer endete, worauf die Nationalhymne und die Wacht 
am Rhein mit Muſikbegleitung geſungen wurde. Der Liederkranz 
brachte das Weihelied, das deutſche Lied und das treue deutſche 
Herz zum Vortrage. Gegen Abend wurde ein prachtvolles 
Feuerwerk abgebrannt. Von hier aus wurde das Feſt nach dem 
Saale der Villa nova verlegt, wo die dekorirten Veteranen mit 
ihren Frauen und Töchtern flott dem Tanze huldigten. Die 
Gräber der verſtorbeuen Kriegsveteranen in Culmſee und auf 
benachbarten Friedhöfen wurden durch Deputirte des Culmſee'er 
Kriegervereins am Sonntag früh mit Kränzen geſchmückt. 

Die Sedanfeier wurde auch in Schönſee in prächtiger 
Weiſe gefeiert. Am Sonntag früh wurden durch den Krieger⸗ 
verein die Gräber der evangeliſchen und katholiſchen Mit⸗ 
kämpfer von 1870 71 mit Eichenlaubkränzen geſchmückt. Hierauf 
fand gemeinſchaftlicher Kirchgang ſtatt. Die Kämpfer waren mit 
Eichenlaub geſchmückt. Abends fand von dem Krieger Verein, 
dem Turnverein und der Freiwilligen Feuerwehr ein gemein⸗ 
ſchaftliches Vergnügen ſtatt, bei welchem ein patriotiſches Feſt⸗ 
ſpiel und acht lebende Bilder zur Aufführung kamen. Am 
Montag Nachmittags feierten die Schulen unter großer Be⸗ 
theiligung der Erwachſenen das Sedanfeſt durch Aufführungen, 
patriotiſche Gejänge, Reden und Feuerwerk. Zum Schluß hielt 
Herr Pfarrer Bachler eine Rede, in welcher er namentlich die 
verſchiedenen Konfeſſionen zur Einigkeit aufforderte. Nachmittags 
hatte auch ſeitens der jüdiſchen Gemeinde unter Betheiligung 
vieler Chriſten eine Schmückung der verſtorbenen jüdiſchen Kämpfer 
von 1870/71 ſtattgefunden. Leider zeigte die polniſche Bevölkerung 
wenig patriotiſchen Sinn. Bei dem Vergnügen der drei Vereine er⸗ 
laubten ſich einige Pol en in polniſcher Sprache die Worte „Es lebe 
Polen“ auszurufen. Sie wurden natürlich aus dem Saale entfernt. 
In der Nacht zu Montag wurde das vor dem evangeliſchen 
Pfarrgebäude befindliche eiſerne Gitter zerſtört; dies 
dürfte nur von polniſchen Bewohnern ausgeführt worden ſein. 
Von den polniſchen Bewohnern hatte am Montag früh nur 
einer geflaggt, zog 
Ebenſo hatte auch nur ein polniſcher Bewohner illuminirt, 


Breslau, Bremen u. ſ. w. liegen Berichte vor, aus denen 
ier gefeiert worden iſt. 
In Bremen hat wie in Berlin ein großes Feſteſſen zu Ehren 
Geheimrath Krupp in 
Eſſen beſchenkte etwa 1000 Veteranen mit je 100 Mark. Der 
Beſitzer der „Kölniſchen Zeitung“, Neven⸗Dumont hat zur Sedan⸗ 
feier 60000 Mark geſtiſtet als Kapital einer Wittwen⸗ und 


Feſtakte in Gürzenich zu Köln fang ein Sängerchor von 500 


am Montag Abend die Sedanfeier der Kgl. Artillerie⸗Werk⸗ 


jedoch ſehr bald die Fahne wieder ein. 
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In Gollub hielt am Sonntag Abend der Kriegerverein 
einen Appell ab. Der Hauptfeſttag am Montag wurde durch 
Choralblaſen und Böllerſchüſſe eingeleitet. Dann fand der 
Feſtzug ſtatt, an dem die Behörden, die Schuljugend, die Ver⸗ 
eine, die Beamten der Poſt und der Steuer theilnahmen. Nur 
ſehr wenige Polen ſchloſſen ſich dem Feſtzug an. Hauptlehrer 
Kadiſch hielt die Feſcrede. Illumination ſchloß Abends 
die Feier. 

Am Montag Vormittag verſammelten ſich in Rieſenbur 
die Schwadronen des Küraſſier⸗Regiments, ſämmtliche Vence 
Schulen und die Bürgerſchaft auf dem Marktplatze, wo Herr 
Pfarrer Polens ki eine Feſtrede hielt. Darauf brachte Herr 
Oberſtlieutenant, Freiherr von Fürſtenb erg das Hoch auf den 
Kaiſer aus. Sodann richtete Herr Bürgermeiſter Reimann an 
die Veteranen die Einladung, Nachmittag die Gäſte der Stadt 
zu ſein. Die Anſprachen wechſelten mit dem Geſange patriotiſcher 
Lieder ab. Nachmittags fand der Abmarſch nach dem Walde 
ſtatt, wo das Volksfeſt mit Geſang, Turnen ꝛc. gefeiert wurde. 
An einer Ehrentafel wurden die mit Eichenlaub geſchmückten 
Veteranen auf Koſten der Stadt feſtlich bewirthet. Adends 
wurde ein Feuerwerk abgebrannt. Die Geſchäfte der Stadt 
hatten von 11 Uhr ab geſchloſſen. 

In Marienwerder verſammelten ſich am Montag Vor⸗ 
mittag auf Einladung der Herren Stadtkämmerer Granzin und 
Stadtverordneten-Vorſteher Böhnke patriotiſch geſinnte Männer 
aus Stadt und Land im Neuen Schützenhauſe zu einem zwang⸗ 
loſen Frühſchoppen. Das Gymnaſium beging die Tage 
von Sedan nicht bloß durch eine Feier im Hörſaale der An⸗ 
ſtalt, ſondern auch durch einen Ausflug nach dem Walde von 
Rachelshof. Außer den fahrplaumäßigen Zügen führten zwei 
Sonderzüge am Vormittag und Nachmittag ſo viele Bewohner 
aus Stadt und Land nach dem Feſtplatze, daß wohl 6000 Menſchen 
anweſend waren. Die Kapelle der Unteroffizierſchule ließ im 
Waldesdom ihre Weiſen erſchallen. Unter Leitung des Herrn 
Gymnaſiallehrers Boege trug der Sängerchor eine lange Reihe 
von Geſängen vor. Die Feſtordnung bot ferner Turnübungen, 
Aufführung der Feſtſpiele: „Sedan“ und „Durch Sieg zur Einheit“ 
und die Darſtellung von „Wallenſteins Lager“. Den Schluß der 
Feier bildete die Feſtrede des Herrn Gymnaſial⸗Direktors 
Brocks. Der Abend des Feſttages brachte eine glänzende 
Illumination der Stadt. 

Am Sonntag unternahmen die Veteranen und die einzelnen 
Vereine in Mewe einen gemeinſamen Kirchgang. Nach dem 
Gottesdienſt wurden die Fahnen abgeholt; Hauptmann Anſpach 
brachte ein Kaiſerhoch aus. Am Nachmittag wurden die Veteranen 
auf dem Schützenplatze von Frauenhand mit Eichenkränzen ge⸗ 
ſchmückt; Anſprachen wurden von den Herren Direktor Roſen⸗ 
baum, Pfarrer Klapp und Rektor Steinke gehalten. Mit 
Einbruch der Dunkelheit wurde ein patriotiſches Feſtſpiel auf⸗ 
geführt. Daun wurde ein Feuerwerk abgebrannt; den Schluß 
der Feier bildete ein Tauz. 

In ſchöner Weiſe wurde in Rehhof das Sedanſeſt gefeiert. 
Am Sonntag fand ein Feſigottesdienſt in dem Kirchlein zu 
Luiſenwalde ſtatt. Nach dem Gottesdienſt lud der Gutsherr, 
Herr Hauptmann Ortmann, die Kameraden zu ſich und 
bewirthete ſie. Am Montag führte er ſie unter den Klängen 
der Graudenzer Artilleriemuſik nach dem Feſtplatze im Walde. 
Eine markige Rede des Kameraden Mölke begeiſterte zu dem 
brauſenden Kaiſerhoch. Den Veteranen, einige 20 an der Zahl, 
wurde noch eine ganz beſondere Ehre zu Theil. Als ſämmtliche 
Kameraden vor dem Hauptmann in Front ſtanden, traten Jung⸗ 
frauen mit bereitgehaltenen Eichenkränzen an die Veteranen 
heran und ſchmückten ſie damit. Bis zur Dunkelheit wurde dann 
getanzt, worauf der Kriegerverein nach ſeinem Verſammlungs⸗ 
lokale marſchierte. Hier kamen Theaterſtücke und Soloſcenen 
aus dem Soldatenleben zur Aufführung. 

In Dt. Eylau nahm die Sedanfeier einen herrlichen Verlauf. 
Am Montag Nachmittag ſammelten ſich die Schüler, Vereine 
und Innungen auf dem Schaubudenplatze, wo die Vekränzung 
von etwa 75 Veteranen durch Ehrendamen ſtattfand. Fräulein 
H. trug ein entſprechendes Gedicht vor, und Herr Major P. 
ſchilderte in einer Anſprache die Bedeutung des Tages. Darauf 
ſetzte ſich der Feſtzug in Bewegung. Voran marſchirten die 
Schulen, Fanfarenbläſer ſowie Herolde hoch zu Roß, in ihrer 
Mitte einen gepanzerten Ritter, eröffneten den eigentlichen 
Feſtzug. Der Feſtzug endete im kleinen Wäldchen, wo ſich als⸗ 
bald ein rühriges Leben entwickelte. Der Turn⸗Verein führte 
Spiele vor, und eie Liedertafel bot Geſangsvorträge. Herr 
Pfarrer Schmeling aus Sommerau hielt die Feſtrede. Die 
Kapelle der 44er konzertirte. Gegen Abend fand der Rück⸗ 
marſch mit Fackeln nach der Stadt in den Schützengarten ſtatt. 
Die Straßen waren zu dieſer Zeit bengaliſch beleuchtet, viele 
Häuſer prächtig illuminirt und auf verjhi:denen Stellen brannten 
Theertonnen. Der Schützengarten war dicht gefüllt. Das 
Konzert wurde hier fortgeſetzt und auch ein Schlachtmuſikpotpourri 
vorgetragen. Ein Feuerwerk, wie es Dt. Eylau noch nicht ge⸗ 
ſehen hat, trug viel zur Verherrlichung des Feſtes bei. Der 
unermüdliche Turnverein unterhielt das Publikum durch Auf⸗ 
führung von Gruppen⸗ und durch Turnübungen am Geräth bei 
verſchiedener Beleuchtung. 

Der Feſtzug in Zempelburg begab ſich — nachdem Herr 
Bürgermeiſter Saalmann auf dem Marktplatze eine Anſprache 
gehalten und den Veteranen einen auf Koſten der Stadt künſtleriſch 
hergeſtellten Eichenkranz überreicht hatte — nach dem Petznicker 
Wäldchen, wo die Veteranen auf Koſten der Stadt bewirthet 
wurden. Auf dem Feſtplatze hielt Herr Hauptmann a. D. Guts⸗ 
beſitzer Krieger-Waldowke eine in ein Hoch auf den Kaiſer aus⸗ 
klingende Feſtrede. Konzert und ſonſtige Veranftaltungen füllten 
den weiteren Theil des Nachmittags aus. Beim Anbruch der 
Dunkelheit kehrte der Feſtzug bei Fackellicht in die Stadt zurück. 
Während des Zuges wurde ein Feuerwerk abgebrannt, auch 
wurden auf dem an der Stadt gelegenen See auf Pfählen 
befeſtigte Theertonnen angezündet. 

Bei der Feier in Baldeuburg machten die Vereine 
einen Parademarſch vor den Veteranen. Abends gab die 
Stadt den Kriegern ein Feſteſſen. 

Bei der Feier in Putzig wurden vor den beiden Büſten 
Wilhelms I. und Friedrichs III. in den Anlagen zwei mächtige 
Eichenkränze niedergelegt. 

Am 2. September verſammelten ſich die Krieger aus 
Fürſtenan (bei Elbing) und Umgegend im Gaſthauſe des Herrn 
Theuring, um unter dem Vorſitz des Herrn Rittmeiſter Grunau 
das Sedaufeſt durch ein Feſteſſen zu feiern. 

An dem Sedanfeſt auf dem Ausſtellungsplatze 
in Königsberg am Montag nahmen viele Tauſende 
theil. Gegen 5 Uhr wurde durch einen Marſch der Stadt⸗ 
theaterkapelle der Feſtakt an der Marinehalle eingeleitet. 
— hatten ſich hunderte von Veteranen, ein großer Theil des 

ffizierkorps, Linie, Reſerve und Landwehr eingefunden. Die 
vereinigten Männer ⸗Geſangvereine ſangen das Kürners 
ſche Kriegslied „Du Schwert an meiner Linken“. Der 
Vorſitzende des Ausſtellungskomitees, Herr Regierungsrath Sack, 
hielt eine Anſprache, die mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß, 
worauf von allen Anweſenden die Nationalhymne geſungen wurde. 
Darauf beſtieg Herr Zahnarzt Chaaß die Rednerbühne und 
hielt eine ergreifende Rede an die Veteranen und brachte ein 
Hoch auf ſie aus. Auf das Signal eines Kanonenſchuſſes ſpielte 
die = der Höhe des Thurmes aufgeſtellte Pionierkapelle den 
Choral „Nun danket Alle Gott“. Das Publikum ſang mit, 
Glockengeläute ertönte, Böllerſchüſſe dröhnten, es war ein er⸗ 
greifender Augenblick! Es folgte eine dritte Anſprache von Herru 
Profeſſor Dr. Blochman n, die mit einem Hoch auf das Reich, 
auf das deutſche Vaterland endete. Die Sängervereine ſtimmten 
die Wacht am Rhein an, und als ſie verklungen, nahm Herr 
Stadtkommandant Generallieutenant Keyler das Wort, um im 
Namen aller Mitkämpfer Oſt⸗ und Weſtpreußens, als deren 
älteſten Offizier er ſich bezeichnete, dem Komitee und allen Ver⸗ 
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auſtaltern des Feſtes zu danken und den deulſchen Frauen, die 

ſich 1870,71 in den Dienſt des Vaterlandes teilt en, zu 
huldigen. Auch dieſes Hoch fand begeiſterten Wiederhall. Nach 
allgemeiner Schätzung waren über 30 000 Perſonen auf dem Platze, 
während am Tage vielleicht 60 000 Perjonen aus⸗ und einge⸗ 
gangen waren. Auch in der Stadt wurde das Sedanfeſt wie 
noch nie bisher gefeiert. Die Illumination war glãnzend und 
der Verkehr in den Hauptſtraßen enorm. 

In Pr. Holland verſammelten ſich am Sonntag Morgen 
die Krieger zum gemeinſamen Kirchgange. Nachmittags traten 
die Vereine und Innungen zum Feſtzuge nach den Bahnhofs⸗ 
anlagen an. Herr Landrath Reinhardt und Herr Prediger 
Liedtke hielten Anſprachen, und patriotiſche und geiſtliche 
Lieder wurden geſungen. An Volksbeluſtigungen hat es nicht 
gefehlt. Die Jugend wurde durch alle nur möglichen Beluſtigungen 
erfreut. Es folgten dann Geſänge der „Volksliedertafel“, auch 
konzertierte die Knoblauch 'ſche Kapelle. Der Feſtplatz wurde 
durch mehrere Bogenlampen elektriſch beleuchtet, welche von der 
Oelſchlägel und Camp'ſchen Fabrik beſpeiſt wurden. Abends 
wurden ein prachtvolles Feuerwerk und ein Leuchtfeuer ab⸗ 
ebraunt. 

8 Unter den Feſtwagen bei dem Umzuge in Dilſit zeichnete 
ſich der des Radfahrervereins beſonders aus. Vorauf ritt ein 
Herold in altdeutſcher Tracht, welchem ſich drei Hochradfahrer 
in Sportsanzug anſchloſſen. Dann folgte der Feſtwagen, welcher 
mit 4 von Jockeys geleiteten Schimmeln beſpaunt war. Vorne 
im Wagen ſaß ein kleiner „Amor“. Dann befanden ſich im 
Wagen: zwei Militärradfahrer, ein Hochradſahrer, ein Touren⸗ 
fahrer, ein Reigenfahrer, ein Kunſtfahrer, ein Rennfahrer, ein 
Wanderburſch als Fahrer; alle in entſprechendem Anzug. Das 
Banner des Vereins wurde von dem Hochradfahrer auf dem 
Feſtwagen getragen. Dem Feſtwagen folgten 20 Mitglieder des 
Radfahrervereins auf dem Rade. 

In Gumbinnen fand am Sonntag Vormittag gemeinſamer 
Kirchgang des Kriegervereins ſtatt. Nachmittags vereinigten ſich 
der Kriegerverein, der Männergeſangverein und die freiwillige 
Feuerwehr zu einem Umzuge durch die Stadt und begaben ſich 
ſodann nach dem Etabliſſement Waſchkowitz, wo bei Konzert, 
Geſaugsvorträgen und Kinderbeluſtigungen ein Volksfeſt ſtatt⸗ 
fand. Abends wurde ein nochmaliger Umzug durch die 
Stadt veranſtaltet. Faſt ſämmtliche Häuſer waren illuminirt. 
Der Turnverein veranſtaltet in der Bürger⸗Reſſource einen Feſt⸗ 
Kommers 

In Tremeffen betheiligten ſich an der Sedanfeier die 
polniſchen Mitglieder des Land wehrvereins nahezu 
vollzählig. Am Feſtzuge nahmen der Geſangverein, die Schützen⸗ 
gilde und die Feuerwehr theil. Die beiden letzteren Vereine ſind 
faſt ganz polniſch. Vermißt wurden im Feſtzuge die katholiſche 
Schule und die polniſchen Schüler der ſtaatlichen Fortbildungs⸗ 

ule. 
0 In Erin hatten ſich am Sonnabend die Mitglieder des 
Deutſchen Inſpektoren⸗Vereins von Exin und Umgegend 
mit ihren Damen und vielen geladenen Ehrengäſten im Zentral⸗ 
Hotel zur einer patriotiſchen Feſtfeier vereinigt. Dieſe begann 
mit einer Anſprache des Bürgermeiſters Herrn Knapkiewicz. 
Daun folgte der gemüthliche Theil des Feſtes, in welchem Tanz, 
muſikaliſche und deklamatoriſche Vorträge mit einander abwechſelten. 

Durch eine Schüleraufführung, die in Geſangs⸗ und 
Deklamationsvorträgen, Darſtellung von Szenen aus Kleiſts 
Hermannsſchlacht und lebenden Bildern beſtand, wurde die 
Feier in Neuſtettin am Sonnabend Abend eingeleitet. Am 
Sonntag Mittag fand auf dem Markt ein Veteranen⸗Appell 
ſtatt; der Kommandeur des Landwehrbezirts, Major Wun dich, 

hielt eine Auſprache an die Veterauen, die mit einem Hoch auf 
den Kaiſer ſchloß. Dann fand im Reinke'ſchen Hotel ein Feſteſſen 
der Veteranen ſtatt, an dem auch eine Anzahl Offiziere theil⸗ 
nahmen. Abends fand ein Fa ckelzug ſtatt. Die Häuſer in 
den Feſtſtraßen waren prächtig illuminirt. Bengaliſche Flammen 
und Feuerwerk wurden auf den Straßen abgebrannt. Auf dem 
Dach einer Veranda ſtanden in farbenprächtiger bengaliſcher 
Beleuchtung auf einem Poſtament die Büſten der drei Kaiſer, 
zu ihren Füßen die lebensgroßen Bilder Bismarks und Moltkes. 
An beiden Seiten erblickte man zwei Krieger und im Hinter⸗ 
grunde die Germania mit erhobenem Schwert. — Als der Fackel⸗ 
zug auf den Marktplatz zurückgelangt war, hielt nach dem Geſang 
des Liedes: „Deutſchland, Deutſchland über Alles“ Herr Bürger⸗ 
meiſter Saſſe eine Anſprache, in der er der Thaten der Veteranen 
rühmend gedachte, und brachte ein Hoch auf den Kaiſer aus. 
Nach dem Geſange der Nationalhymne wurden die Fackeln 


— [Verhängnißvolle Knallbonbons.] In dem in der 
Nähe der „Drei Gleichen“ gelegenen Flecken Mühlberg 
(Thüringen), iſt am Sonntag Mittag durch Unvorſichtigkeit von 
Kindern, welche mit Knallbonbons ſpielten, ein Feuer im 
Müllerſchen Gaſthof ausgebrochen. Drei Kinder fanden in den 
Flammen ihren Tod; eine Frau wurde ſchwer verletzt. . 


ſtarken Blutverluſtes und der ſchweren Verle ung bewußtlos 
wurde und nun aufgenommen wurde. Den Thätern ſoll die 
Polizei auf der Spur ſein. 5 

Die Fiſchereinutzung im Weichſeldurchſtich auf der 
Strecke Siedlersfähre⸗Oſtſee kommt am nächſten Sonnabend auf 
dem Magiſtrat zu Danzig zur Verpachtung. 

2. Danzig, 3. September. Vie hſen dungen, welche für 
den hieſigen Schlacht⸗ und Viehhof beſtimmt ſind, dürfen 
Bag einer Verordnung des Herrn Polizeipräſidenten auf dem 
Bahnhof lege Thor nicht entladen und das Vieh nicht durch die 
Stadt oder die Wallgaſſe entlang nach dem Viehhof getrieben 
werden; ſolche Viehſendungen ſind vielmehr mit der Bahn an 
ihren Beſtimmungsort zu befördern. 


O Thorn, 3. September. Bei der geſtrigen Sedanfeier 
in Moder explodirte ein Böller. Durch umherfliegende 
Sprengſtücke wurde einem Knaben ein Unterſchenkel zer⸗ 
ſchmettert; ein Mann, der gleichfalls getroffen wurde, kam mit 
einer Ohnmacht davon. 

Thorn, 2. September. Die vor einigen Tagen erfolgte 
Ausweiſung einer Anzahl Tſcherkeſſen, die die Waffen 
nicht ablegen wollten, erinnert an ein Vorkommniß, das ſich An⸗ 
faugs der 50er Jahre zutrug. Einer Abtheilung Tſcherkeſſen, die 
in Petersburg in Garniſon ſtand, gefiel der ruſſiſche Dienſt nicht, 
und ſie beſchloß, dem Könige von Preußen ihre Dienſte anzu⸗ 
bieten. Nach mancherlei Fährlichkeiten gelang es den Tſcherkeſſen, 
bei Jnowrazlaw die Grenze zu überſchreiten. Sie kamen auch 
nach Inowrazlaw, wo damals eine Schwadron des 4. Ulanen⸗ 
regiments in Garniſon ſtand. Der Kommandeur der Schwadron 
verlangte auch das Ablegen der Waffen von den T 


Neueſtes. (T. D.) 

* Berlin, 3. September. Um 8½ uhr Abends begann 
geſtern der große Zapfenſtreich, der von ſämmtlichen Spiel⸗ 
leuten und Muſikkorps des Gardekorps im Luſtgarten aus⸗ 
geführt wurde. Die Generalität, die Offizierkorps und ein ge⸗ 
ladenes Publikum wohnten dem Zapfenſtreich auf der Schloß⸗ 
terraſſe bei. Tauſende von Zuſchauern hielten die Zugänge zum 
Luſtgarten beſetzt. Das Kaiſerpaar, die Könige von Sachſen und 
Württemberg und die übrigen Fürſtlichkeiten hörten die Muſik 
vom Schloßbalkon aus an. Nach dem Schlußwirbel wurde die 
Nationalhymne befohlen, nach deren Beendigung das Publikum 
in Hochrufe ausbrach. Der König von Sachſen verabſchiedete 
ſich darauf um 9½ Uhr auf dem Balkon, umarmte den Kaiſer 
und fuhr unter Hochrufen ab, 

Berlin, 3. September. Die Veteranen aus Amerika 
beſichtigten heute das Zeughaus, die Muſeen und das Rathhaus 
und ſpeiſten im Rathskeller, wo jedem eine illuſtrirte Geſchichte 
und Beſchreibung des Rathhauſes überreicht und das Kryſtall⸗ 
glas vorgezeigt wurde, aus dem König Wilhelm I. im Dezember 
1869 bei ſeinem erſten Beſuche des fertiggeſtellten Rathhauſes 
getrunken hat. Heute Abend wird eine geſellige Zuſammenkunft 
bei Buggenhagen am Moritzplatz ſtattfinden. Morgen werden 
die Amerikaner an den Särgen Kaiſer Wilhelms I. im Mauſo⸗ 
leum zu Charlottenvurg und Kaiſer Friedrichs III. in der 
Friedenskirche zu Potsdam große Lorbeerkränze niederlegen, 
deren Atlasſchleifen die Juſchrift tragen: „Von den deutſchen 
Kriegervereinen Amerikas.“ Daran wird ſich eine Beſichtigung 
der Stadt Potsdam anſchließen. Von Leipzig aus gedenken die 
Veteranen den Kyffhäuſer zu beſuchen. 

Breslau, 3. September. Ein Buchhändl i 
geſtern Abend auf dem Platze vor der Se 
einen aus einer leeren Gr auate hergeſtellten Fener:- 
werkskörper los. Die Granate explodirte und die 
Grauatſplitter verwundeten elf Perſonen, davon fieben 
ſchwer. Ser Urheber des Unglücks wurde verhaftet. 
„ Hirſchberg, 3. September. Bei der Landtagserſatzwahl 
im Wahlbezirke Hirſchberg⸗ Schönau wurde Landgerichtsrath 
Seydel⸗Hirſchberg mit 226 Stimmen gewählt. Stadtrath Halber⸗ 
ſtadt⸗Görlitz erhielt 91 Stimmen. 

München, 3. September. Die geſtern Abend als Proteſt 
gegen die Sedanfeier veranſtaltete fo zia li ſt i ſſche Ver⸗ 
ſammlung wurde nach kurzer Dauer polizeilich aufgelöſt. 

Lemberg, 3. September. Im Petroleum ſchacht 
„Leonchow Wisniewski“ in Schodnich fand eine Exploſion 
ſtatt, wobei eine Perſon getödtet und zwölf, darunter zwei 
Söhne des Beſitzers, verwundet wurden. 

+ Rom, 3. September. In Arcona brach unter großem 
Getöſe ein Holzbau ein, der für das Publikum bei Gelegenheit 
eines Konzerts und Feuerwerks auf dem Meere errichtet war. 
Ueber 60 Perſonen, meiſt aus den höheren Geſellſchaftskreiſen, 
ſtürzten ins Waſſer. Dank der ſchnellen Hilfeleiſtung durch 
Carabinerie-Offiziere ertrank Niemand, doch find mehrere Per⸗ 
ſonen verletzt worden, beſonders hatten Frauen Arm⸗ und 
Beinbrüche erlitten. 


OBrooklyn, 3. September. Auf der Strecke der 
Seabeachbahn ſtieſf eine davongelaufene Lokomotive in 
den Rücken eines mit Ausflüglern, die den Arbeitertag 
ENTER, gefüllten Zuges. 50 Perſonen wurden ſchwer 

erletzt. 


Tſcherkeſſen, die 
aber im geſtreckten Galopp in der Richtung nach Bromberg davon⸗ 
ſpreugten. Schuell wurden die Ulanen alarmirt und folgten den 
Fliehenden. Die Pferde der Tſcherkeſſen waren ermattet, und 
bald ſahen ſich die Söhne der Berge von ihren Verfolgern über⸗ 
holt. Kurz entſchloſſen bemächtigten ſie ſich eines Bauerngehöftes, 
verſchanzten ſich hier und nun entwickelte ſich zwiſchen Tſcherkeſſen 
und Ulanen ein regelrechtes Feuergefecht, das auf beiden Seiten 
Opfer forderte. Bald mußten ſich die Fremdlinge jedoch ergeben. 
Sie wurden nach Bromberg gebracht und dort mit harten Strafen 
belegt. Friedrich Wilhelm IV. begnadigte die Leute und ſtellte 
ſie, nachdem er ſich mit dem Kaiſer von Rußland in's Einver⸗ 
nehmen geſetzt hatte, in ſeinen Marſtällen an. 

Der wegen Sittlichkeitsverbrechens verhaftete Kaufmann 
Beruhard Elias iſt nach Stellung einer Bürgſchaftsſumme von 
6000 Mk. aus der Haft entlaſſen worden. 2 

Elting, 2. September. In der Neuſtädtiſchen Wallſtraße 
hatte geſtern, wie die „E. 3.“ mittheilt, eine alte Dame, die 
einen deutſchen Namen trägt, eine franzöſiſche Flagge mit 
Trauerflor zum Fenſter hinausgeſteckt. 7 

Marienburg, 2. September. Die Reifeprüfung am hieſigen 
Gymnaſium haben die Primaner Oſinski und Drechsler, und 
ein Extraner, Schleſier, ſämmtlich von hier, beſtanden. a 

Der Gutsbeſitzer Flier aus Eichwalde hatte ſich auf die 
Entenjagd begeben. Beim Schießen ſpraug ein Lauf und Herr 
F. wurde am rechten Auge verletzt, ſo daß er ärztliche Hilfe in 
Anſpruch nehmen mußte. 

Königsberg. 2. September. Der Präſident des Ober⸗ 
landesgerichts Kanzler v. Holleben iſt vom Urlaub zurück⸗ 
gekehrt und hat ſeine Amtsgeſchäfte wieder übernommen. — 
Auch Herr Generalſuperintendent Brau n ift nach längerem 
Kurgebrauch in Kiſſingen hierher zurückgekehrt und hat am 
Sonntag bereits in der Schloßkirche gepredigt. 

Ein äußerſt frecher Einbruchsdiebſtahl iſt, wie ſchon 
erwähnt, in der Nacht zum 1. September in dem Hauptaus⸗ 
ſtellungsgebäude ausgeführt worden. Der Dieb hat ſich 
dort jedenfalls Abends einſchließen laſſen und iſt nach Verübung 
des Diebſtahls durch eines der Fenſter, die nach den inneren 
Höfen des Gebäudes führen, ungeſehen eutkommen. Er hat aus 
dem Glasſchranke, in welchem ſich der erſte Hauptgewinn 
der Ausſtellungslotterie befindet, folgende Gegenſtände 
entwendet: Eine goldene Herrenuhr, Werth 410 Mk., eine goldene 
Herrenpanzerkette, Werth 265 Mk., eine goldene Damenuhr mit 
Smaragd in der Mitte und kleinen Steinen, Werth 220 Mk., eine 
goldene Damenkette, Werth 130 Mk, eine Brillantbroſche in Silber 
gefaßt, Werth 1280 Mk., ferner ein Ring, Werth 595 Mk., ein 
Paar Brillantboutons, Werth 850 Mk., ein Brillantarmband, 
Werth 1425 Mk., ein Brillantanhänger, Werth 1150 Mk. und eine 


Niederſchläge 2. September früh bis 3. September früh. 
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Wetter⸗Depeſchen vom 3. September. 
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Meſſe benutzt hatte, in polizeiliche Verwahrung genommen und 
die Staatsanwaltſchaft telegraphiſch in Kenntniß geſetzt. 

O Samter, 3. September. Die Familie des Gemeindevor⸗ 
ſtehers Hanſik in Piaskowo iſt nach dem Genuß giftiger 
Pilze erkrankt. Eine Tochter und eine Schweſter Hanſik's 
ſind bereits geſtorben, fünf andere Perſonen, darunter Hanſik 
ſelbſt, liegen hoffnungslos darnieder, 


o Stolp, 1. September. Die 8jährige Tochter des Droſchken⸗ 
beſitzers Nuthak von hier wurde beim Spielen auf dem Hofe 
ihres Vaters von einem drei Zeutner ſchweren Kartoffelkaſten, 
der an einer Mauer lehnte und ins Wanken gerieth, erſchlagen. 

Altdamm, 2. September. Seit Mittwoch iſt hier die Luft⸗ 
ſchiffer⸗Abtheilung einquartiert. Dieſer Tage rückte ſie auf die 
Höckendorfer Feldmark, um einen Feſſelba on aufſteigen zu laſſen. 
Ungefähr 100 Mann hielten den Ballon, als plötzlich die Haſpel 
ſich aus ihrer Befeſtigung losriß und der Vallon ungefähr 80 
Meter hoch emporſchnellte. Hierdurch wurden die den Ballon 
haltenden Mannſchaften zur Erde geworfen, die freigewordenen 
Leinen ſchlugen ſich acht Leuten um Leib, Arme und Beine und 
riſſen die Mannſchaften mit dem Ballon mit. Unter der 
Zuſchauermenge entſtand allgemeine Beſtürzung. Der in der 
Gondel ſitzende Offizier des 34. Regiments öffnete ſofort das 
Ventil; der Ballon wurde in der Altdammer Forſt zwiſchen den 
Bäumen gelandet und die acht Mann aus ihrer gefährlichen 
Lage befreit. Sie hatten glücklicherweiſe nur geringfügige Ver⸗ 
ſtauchungen und Hautabſchürfungen erlitten. 


die Sommerſaiſon. Nachdem Herr Lan einen Feſtprolog ge⸗ 
ſprochen hatte, wurde das Feſtſpiel „Sedan“ von Martin Böhm 
aufgeführt, in welchem allegoriſch dargeſtellt wird, wie ſeit der 
großen Zeit vor 25 Jahren begeiſternder Idealismus nicht ge⸗ 
ſchwunden iſt, ſondern kräftig fortwirkt. Das Feſtſpiel endete mit 
einem prächtigen Bilde, in der Mitte die Büſte des Kaſſers in Fahnen⸗ 
dekoration, zu beiden Seiten das Gewehr präſentirende Krieger, 
im Vordergrunde die Geſtalten der Germania, der Poeſie der 
Muſik u. ſ. w., alles übergoſſen vom rothen bengaliſchen Licht. 
Es folgten das Höppner'ſche Zeitgemälde „Nach Paris“, in dem 
der muth⸗ und begeiſterungsvolle Auszug der Wehrfähigen in 
den Kampf, die Klagen und die Erhebung der Daheimbleibenden 
in theils ergreifender, theils humoriſtiſcher Weiſe vor Augen 
geführt wird. Das Luſtſpiel „Engliſch“ und die Poſſe „Eine 
Weinprobe“ vervollſtändigten die Unterhaltung des Abends. Der 
Beifall war auch diesmal wieder groß, wie deun Herr Hoffmann 
auf die ganze Salſon mit Befriedigung zurückblicken kann. 

Rehden, 2. September. Die Sittlichkeits Verbrechen 
wollen hier kein Ende nehmen. Am Sonnabend wurde der 
Tone Todtengräber O. wegen Verdachts, ſich an ſeiner eigenen 

ochter vergangen zu haben, verhaftet. 

2. Danzig, 3. September. Das Seeamt ſprach den Kapitän 
Seeger von dem Rodenacker'ſchen Dampfer „Ida“, welcher am 
28. Juli an der engliſchen Küſte unterging, frei. 

Heute Vormittag iſt das Gaſthaus „Zum Waldhäuschen“ 
des Herrn Neubeiſer in Heubude ſowie das kleine Wohnhaus der 
Frau Wittwe Specht vollſtändig niedergebrannt. 

Durch Schuß⸗ und Stichwunden wurde geſtern in ſpäter 
Abendſtunde der Klempnergeſelle Adolff aus Stadtgebiet ver⸗ 
letzt. Er kehrte mit einigen Begleitern in einem Reſtaurant in 
der Breitgaſſe ein; hier gerieth er nach ſeiner Angabe mit einem 
Anweſenden in Streit, und nachdem er das Lokal verlaſſen hatte, 


— — 
Danzig, 3. September. Schlacht⸗ u. Biehhof. (Tel. Dep.) 
Auftrieb: 40 Bullen, — Ochſen, 32 Kühe 29 Kälber, 186 Schafe, 
1 Ziege, 392 Schweine. Preiſe für 50 Kilogr. Lebendgewicht 
ohne Zara: Rinder 25—30, Kälber 36—45, Schafe 20—25, Ziegen 
—, Schweine 33—38 Mk. Geſchäftsgang: flott. 
Danzig, 3. September. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
8.9. 81.8, 3.9. 31,8. 
Weizen: Umf.To.; 500 | 250 „ ed r 100.120) 100 
inl. bochb. u. weiß. | 135 | 135 | fl. (8-660 Gr), 91 | 95 
inl. bellbunt 129 | 129 [Hafer int. ....| 115 115 
Zranj, bochb.u.w, | 102 | 102 | Erbsen in. 115 115 
Tranſit bellb. .. 108 108 8 Tranſ. 
Termin zefr. Verk. Rübsen inl. ...) 166 | 166 
Septhr.⸗Oktbr. . | 133,50) 134,50 Spiritus Goco pr. 
Trans. Sept.⸗Okt. 99,50 | 100,50] 10000 Liter 0/0.) 
Regu * 132 132 | mit 50 Mk. Steuer 
Roggen: inländ.| 105 | 106,00] mit 30 Mk. Steuer 


56,50 | 57,00 
d. 36,50 | 37,00 
cu). poln. 3. Truſ. 71,00 | 70,00 | Tendenz: Weizen (pr. 745 Gr. 
Term. Sept.⸗Okt. 105,50 107,00 Qual,» Gew.): matter. 

Zranf. Sept.⸗Okt. 71,00 | 73,00 Roggen (vr. 714 Gr. Dual 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 105 | 106 Gew.): matt. 


Königsberg, 3. September. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle Komm.⸗Geſch.) 

Preiſe per 10000 Liter % loco konting. Mk. 57,25 Brief, 
unkonting. Mk. 36,75 Geld. 


Berlin, 3. Septbr. Produkten⸗ u. Jondbörſe. (Tel. Dep.) 


8.9. 31.8. 3.9. 31.8. 
Weizen loco 132.145 183-146 J] 4% Reichs⸗Anl. 105,30 105,40 
September. . 137,00 139,00 3¼0% „ = 104,30 | 104,40 
Sktober . 139.25 | 141.00 | 30% 8 ö 20 
Hoggen loco 113.118 11117 4% pr. Conſ-A. 104.60 104.80 
September. . 115,50 116,00 3½ % „ „ 104,20 | 104,30 


Verſchiedenes. 


— [Erplofion einer Spirituslampe.] In der Wohnung 
des Tiſchlers Lo winsky in der Prinzenſtraße zu Berlin 


ee . arbeiteten am Freitag Abend gegen 7 Uhr die Eheleute L. an 9 5 7,75 | 30, 35 3 

5 — plötzlich ein Schuß, und Adolff wurde am Halſe dicht an einem Tiſch in einem hoſwärts belegenen Raum bei einer Se 5 3 190.150 EUR RER 102.10 101.90 
er Hauptſchlagader getroffen. Nach Entfernung der Kugel und Spirituslampe. Das jüngſte Kind Eliſabeth, das 2½ Jahr alt] September 132,75 13400 3% „ „ 97,20 97,20 
nach Anlegung eines Verbandes im Lazareth in der Sandgrube ift, ſaß unmittelbar neben den Eltern auf der Tiſchplatte.“ Sttober . 121.50 122.25 3/% Sſtpr., 100.50 | 101,00 
— 3 und . ädchen nach Kneip ab; Plötzlich entzündete ſich der Inhalt der Lampe — wahr⸗ e 2606] 0 990% e 0 83 2 
rt angeko f i inlich i 9 : Ria co (7 8 , 35,8 30% Poſ. „ 00,6 ‚6 
gefommen, fuhr plöglich eine Drofchte vor, aus ſcheinlich in Folge von Zugluft, — und die brennende Flüſſigkeit ee 840 3030 Disk. AR 20000 23960 


welcher anſcheinend dieſelben Perſonen ſtiegen, von welchen er 
den Schuß erhalten hatte; als fie feiner anfichtig — — er⸗ 
folgte angeblich ein zweiter Ueberfall, wobei er durch zwei tiefe 
Stichwunden im Rücken verletzt wurde. Stark blutend begab er 
lich zum zweiten Mal nach dem Lazareth, wo er in Folge des 


ergoß ſich über Eltern und Kind. Die erſteren trugen ernſte 
Verletzungen an den Armen davon. Das Kind kam am 
ſchlimmſten davon. Die Flammen verbrannten ihm Geſicht 
und Körper derart, daß es in Bethanien, wohin es gebracht 
wurde, in der nächſten Nacht ſt arb. 


Oktober. . 38,60 39.30 | Laurahütte .. | 147.25 147,00 
Dezember .. 38,70] 39,10 Italien. Reute 90,25 90,10 

Teudenz: Weizen matter, [Privat Disk. 15/8 % | 15/97, 
Roggen matter, Safer Nuſſiſche Noten 219,60 10 
walten, Spiritus' malt. Tend d. Fondb. ſch bach feſt 


— 8 8 


> Nächste Woche Ziehung Grosse Badener Pferdeverloosung! 


1 


dane 150, 000 nr. a 30,000 Hark. 


Werth 


DOSE a I mark 5 11 Loose für 10 Mark. FA Schrader, Haupt-Aentur, Hannover, Gr. Packhofstr. 29, 


We 


5 
RE 


3 


„ a = 

rag EA Vorschuss -Verein in Soldau 
Statt jeder 55 londeren Meldung! 4 eingetragene Genoſſeuſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht. E = — * 

Geueral⸗Verſammlung men Jeroen deere dune . 

7 ſtraße 15. Gegen Belohnung abzugeben 


Schwager und Onkel, der Rentier = 
Peter Albert Eduard Wollschläger WW, Sountan, den 15, Septeuber 1895, Hadnitinas 4 Abe,  "—_—— 


am 1. September er., Vormittags 9 Uhr, zu Culm im 56. Lebens- 
jahre, was hiermit betrübt anzeigen. 


Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 4. September er., 
Nachmittags 3 Uhr, von der Leichenhalle aus in Culm statt. 


Vereine 
„ Versammlungen 
Vergnägungen. 


2 Tagesordnung. 
—ſchäſtsbericht pro II. Quartal 1895. 
Ausſchluß von Mitgliedern. . 179951 
. Bericht der Deputirten über den diesjährigen Verbandstag in Tilſit. 
„Geſchäftliche Beſprechungen. 


u eee Hotel Zum schwarzen Adler. 


— Der Vorstand, 9 den 4. September: 
. iel. en Alſchichs⸗Konzert 


Mittwoch, den 4. September: von der 1 
Kapelle d. Regts. Graf Schwerin. 


Letzles großes Extra-Konzert F maig age 


eee e 5 Dr. "Panecki, Kaſſenpreis 30 Big 

* * € 1 . - 8 4 

Die Beerdigung findet am Mittwoch] Spezialarzt für Frauenkrankheiten Dr der Sommerſaiſon mE | Dieſes Iebte@onzert.ber ante 

Nachm. 3 Ubr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 5 ebert, hee. y von der ganzen Kapelle des Infanterie = Regiments Ar. 141, |Heitimme Katt. [8111] Nolte. 
n Gewähltes Programm. Friedrich-Wilhelm- 


Statt jeder besonderen Anzeige! Sete an eintrittapreis 30 Pie. 
lch. et eben Viet.-Schützengilde 


18000] Die glückliche Geburt eines Pensionsanzeigen 
Donnerstag, den 5. September 


KK 
ne | Om b wirſhſchafllice Schule zu Zoppof. . tea 


Elbing, den 2. September 1895. 
Poſtaſſiſtent Max Heuer u. Frau D 8 h d 7 212 r 
0 I. 0 ra nr 0 (Wint eiche, für e ee di rg Ne “ eis) 3 Jamilien Konzert 
Ali inter andwirthe, die nur Vo ulbildung beſitzen), die? 
Milität-Borb.-Auſtalt, Görlik interſchule, für junge Landwi ie n 


etty geb. Eichstaedt 
) Sberer Kurſub, verbunden mit Arbeiten im agrikulturchemiſchen Laboratorſum Familien frei. Für Nichtmitglieder 
zum Abitur., Fähnrichs⸗, Prim. und Uebungen im landw. Seminar, für beſſer Vorgehildete, Inſpektoren, Ver⸗ 10 Big. pro Perſon. 8 
und Einj.⸗Examen. Vorzügliche Er⸗ walter ie ee ee gell“ — Programme ver⸗ [1837] Der Vorſtand. 
Hüte Pension, ä 8 ion) ertbei 5 
folge u. Empfehlungen. Gute Penſion, ſendet un nähere Auskunf ven er Benfion) erthei 18006] Das diesjährige 


Proſpekte d. d. Dir. Dr. Schrader. 16944 | [9188 er Divekiot Funk. Zoppot. 
| ———— jHaunt-Quarlal 
d. Maurergesellen-Brüderscaafl 


Joſtgehilfen⸗ Superphosphate aller Art Je Karen teren 


Vorbereitungs⸗Anſtalt (konzeſſ.) 8 . Einzahlungen werden am 8. u. 15. 
Roſtock, Direktor Priewe. 5 gedämpftes Knochenmehl zu Düngezwecken, September entgegen genommen. 
: Sutterfuochenmehl z. Beifütterung für Mutterthiere u. Jungvie h 


Pension Der Vorſtaud. 
0 f 8 j : ": 
e eee 


Knaben und Mädchen freundliche Auf⸗ Hi 
nahme, Daſelbſt finden auch einige Superphosphat⸗ yps enthaltend 8-9, 6—7, 23% Phosphor- 
junge Leute Koſt und Logis. ? ſäure, zur Einſtreuung in die Ställe, beh. Bindg. des Ammoniaks 
offerirt zu billigſten Preiſen unter Gehaltsgarantie 


A. Salinger. i 
Unterthornerſtr 24. [Chemische Fabrik, Pelschow. Davidsohn. 


[7609] Kinderl. Herrſch., die geſonnen, 5301 
ein niedliches Mädchen, welches am 15² 

22. Dezemb. v. 33. geb, an Kindesſtatt - : 5 8 r E N 
zu nehmen, werden gebet., ihre Adreſſe 


rern 


Uhr ſtarb nach M [8028] Da ich am 15. d. Nis 
das Geſchäft aufgebe, erſuche Alle, 
welche mir noch etwas ſchulden, 
bis dahin Zahlung zu leiſten. x 
Pauline Hein, 
Alteſtraße 6, 


[8047] Heute A 
langen Leiden meine innig geliebte Frau, 
unſere gute Mutter, Schwieger⸗ und 
Großmutter 


Emilie Peters 


123 eb. Schäfer 
in ihrem 68. Lebensjahre. 


Anfang 7½ Uhr. 
Inge. 


Statt besonderer Meldung. 
[8043] Durch die Geburt eines 
en Mädels wurden hoch⸗ 


Gustav Löwenstein und 
Frau Clara geb. Lewinsohn. 


Berlin V, Gr. Görſchenſtraße. 


Be 


5 1 rt Te 25 25 Re 7 

55 ; 
Kathol. Gebetbücher B 
in deutſch und polnisch. in ein⸗ 
fachen und beſſeren Einbänden, ff 


5 ang. Gesangbücher Bi 


in allen Formaten und Ein- BE 
bänden, empfiehlt billigſt x 


Statt jeder beſonderen 
Meldung. 

Die Verlobung unſerer zweiten 
Tochter Marie mit dem Kauf⸗ 
mann Herrn Max Klein aus 
Löbau zeigen hiermit ergebenſt an. 

Lautenburg, 
den 1. September 1895. [7887] 
N. Ripinski u. Frau 
geb. Itzigsohn. 


Marie Ripinski 


Max Klein V» Moritz Maschke 
179831 Verlobte. 5/6 Herrenſtr. 5/6. [8087 15 


— Seer. 
S909999392- 


Statt besonderer Meldung, 


[8068] Die Verlobung unjerer 
Tochter Marie mit dem Kauf⸗ 
mann Herrn Waldemar 
Brien aus Briefen Weſtpr. be⸗ 
ehren wir uns ganz ergebenſt 


Wir empfehlen zur 


landwirthſchaftlichen 
Buchführung: 


In größ. Bogenſormat (42/5 26m) 
mit farbigem Druck: 

1. Geldjournal, Einn. 6 Bs.) In 1 B. 
2. 5 Ausg. 18 „ 7gb.g Mk 
3. Speicherregiſter, 25 Bg. geb. 3 ME 


. 
Eine Wohnung 
von zwei gemüthlichen Zimmern 
zum 1. Oktober geſucht. Off. w. unt. 
Nr. 7841 d. die Exped. d. Geſell. erbet. 


anzuzeigen. Von ſogleich ſucht älterer Herr ein 
Grenz, den 1. September 1895. freundl. möbl. Zimmer 


J. Münchau u. Frau in möglichi Ä ichſ 
if an 1 hiter Nähe der Weichſel. Off. 
Katharine geb. Schmautz. unter Nr. 8001 d. d. Exped. des Gefell. 


Marie Münchau [7974] Giebelwohn. v. 1. Oktober zu 


5 vermiethen. A. Flindt, Lindenſtr. 
Waldemar Brien [18003] Zwei Wohnungen 
Verlobte. 


von 3 Zimmern u. reichl. Zubehör ſind 
Briefen Wpr. von fofort z verm. Ober bergſtr. 18. 


Wohnungen 


im., reichl. Zub., a. Pferdeſt. ſ. z. 


v. 4 
Dr Kunz Thorn bab. Heftungaftr. 24 b. d. Neddmaun. 
> 7 Ei W̃ 1 Blumenſtr. 28, 
Spezialarzt für Augen⸗ und Eine Wohnung beſtehend aus 5 
Ohrenkranke Zimmern nebſt Zubehör und Garten⸗ 
iſt 


zurückgekehrt eintritt iſt vom 1. Oktbr. zu vermiethen. 


Grenz. 


[8031] Rehdenerſtr. 11 find 5 
2 Stuben und Zubehör 

zu verm. Näheres Blumenftr. 29 bei 
1 de Klavon. 


"18096] Laden mit Wohnung, eine 
große u. eine kleine Wohn. m. all. Zub. 
v. 1. Okt. z bez. Rümpler, Tabakſtr. 1, J. 


BA a 
Ein Laden 

nebſt Wohnung zu vermiethen. 

| [7958 Marienwerderſtr. 32. 


Großes Ladenlokal 


und Wohnung ſofort zu vermiethen. 
143n beſter Lage . Zu erfr. bei 
41874 D. Schendel, Alteſtraße 1. 
18099] Möbl. Zimmer mit Kabin., 


auf Wunſch Burſchengelaß zu vermieth. 
Schuhmacherſtr. 15. 


Ein möbl. Zim 3. verm. Grabenſtr. 30. 
4| 18086] Ein gut möbl. Zimmer von 
ſofort zu verm. Amtsſtraße 4, 1. 
finden freundliche Aufnahme 

Damen b. A. Tylinsta, Hebeamme 
Bramberg, Kujawieritr. 21. 13263 
finden unt. ſtrengſt. Dis⸗ 

9 kretion liebev. Aufnahme 
b. Fr. Hebeamme Daus 

ö Bromberg, Wilhelmſt. 50 
wenden ſich vertrauens⸗ 

Damen doll an gran Died, 
Bromberg, Roi. Str. 15. 15670] 


[Grass sit. Denn 
nen l. Fr. 160 


Dalikatess Sausrkehl 


prima zartweiss und feinschnittig, 
Saure Gurken, Senf- u. Pfeffergurken, 
Mixed Pickles, Preisselbeeren, frisch u. 
wohlschm., empf. B. Krzywinski. 


Die erſte Sendung 


Frankfurter Würſichen 


iſt eingetroffen [8085] 
Gustav Schulz. 


Hamburger Zigarren. 
[7961] An verſch. Plätz, ſucht e. renom. 
Hamb. Firma n. einige Herren z. Verk. 
a. Priv., Wirthe, Händl. Verg. Mk. 1500.— 
od. b. Proviſſon. Off. u. 6. C. 100 an 
Haasenstein & Vogler, A.-G., Hamburg. 
12853] Geg. hoh. Fixum od. Proviſ. 
ſucht e. erſt. Hamburg. Firma aller 
orts feine Agenten z. Verk. ihr. 
renomm. Cigarren a Private, Hotel 
liers ꝛc. Off. u. A. 12 an Heinr. 
Eisler, Hamburg. 


Kind 
Knabe oder Mädchen (beſſexer Herkunft) 
wird in gebildeter Familie zur Mit⸗ 
n eines 9 Monate 1 — 

naben „+ angenommen. Eine 
als eigenes einmalige Entſchä⸗ 
digung 8 gegablt werden. Gefl. Off. 
an C. E. Schröder, Danzig, Höcker⸗ 
gaſſe Nr. 11, erbeten. 180571 


tett und pikant. 


4. Getreidemanual, 25 Bg. geb. 3 Mk 
5. Journal für Einnahme und Aus⸗ 
gabe v. Getr. ꝛc., 25 Bg. gb. 3 Mk. 
6. Tagelöhner⸗Conto und Arbeits⸗ 
erzeichniß, 30 Bg. 9, 3,50 Mk. 
7. Arbeiterlohnconto, 25 gb. 3 Mk. 
8. Deputateouto, 25 Vg. gb. . 3,25 Mk. 
9. Dung⸗, Ansſaat⸗ und Erute⸗ 
Regiſter, 25 Bg. geb. 3 Mk. 
10. Tagebuch, 25 Bg. gb. 2,25 Mk. 
11. Viehſtauds⸗Regiſter, gb. 1,50 Mk. 


In gewöhnt, Bogenf. (34/42 m. 
in ſchwarzem Druck: 
eine von Herrn Dr. Funk, Direktor der 


— ——— — —— ꝑęꝗ——N—dZVV»( — —ůõů - — 


“> landwirthſchaftlichen Winterſchule in 
Harzer Käse Zoppot, eingerichtete Kollektion von 
B. Krzywinski. 110 Büchern zur einfachen land⸗ 
TESTER ER FBEEBTDESETT RL BE TE 
2 Erläuterung, für ein Gut von 2 Mrg. 
Ungariſche Wein 4 Kur ausreichend, zum Preiſe von 10 Marl. 
und Tafel⸗ Ferner empfehlen wir: 
Wochentabelle, z Bg. 2,50 Mk. 
0 Monatsnachweiſe für Lohn und 
Tr 1 II. en Deputat, 25 Bog. 2 ME, 
S ee ae 
[8094] embfiehlt ohn⸗ und Deputat⸗Conto, Ded. 1Mk. 
f E. Probebogen postet.“ 
Edwin Nax, Markt 11. Probebogen wee 
emen een |bustau Rölhe’s Buchdruckerel, 
R Bee nen desen 1 Graudenz. 
mit recht edlen Touren, hat zum Ver⸗ a 
kauf. Zu erfragen in der Exped. des Eiſenbahn⸗Jahrplan v. 1. Mai 98. 
Geſelligen unter Nr. 7975. Abfahrt von Graudenz nach 
— Jablonowovaskowitzt Thorn Marteubg. 
7 6, Vm. 6, Vm. 5,17 Vm. 8,% Vm. 
2 10,53 Vm. 9, Tm. 9, Bm. 12, Nm. 
* 3,% Nm. 12, Nm. 3, Nn. 5, Nm, 
. 1 7 Ab. 4, Nm. 7% Ab. 8,0 Ab. 
abe — 8 hat 12500 — 8% Ab. — = 
iebige Quantum abzugeben. 2 Ankunft in Graudenz von 
H. Kuhn, Schwetz, Kr. Graudenz. 1 1 
Beſtellungen wird Fräul. Röbl, n an 1 


Nonnenſtr. 3, 1 Tr. entgegen nehmen. | 5% Nm. 12, Nm. 12, Nm. 2, Nm. 
T. [7789 9%. | 4,6 Nm] 56 Nm.) 7,0 Ub, 
Berliner Weissbier 10% Ab. / Ab. | 7,6 Ab. 11,0 Ab. 

20 Flaschen Mk. 3.00, [8082 - on Abit — I — 


——— 


Echtes Pilsner Bier : 
Hente 3 Blätter, 


16 Flaschen Mk. 3.00 
empfiehlt B. Krzywinski. 


1 
1. 
\ 


Re 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Mittwoch] 


Sedan ⸗Feier. 
(Fortſetzung aus dem erſten Blatt.) 

Bel der deutſchen Grenzſtation Ottlotſchin befindet ſich 
auf einem mit Kiefern beſtandenen Berge ein Ausſichtsthurm, 
von dem man eine herrliche Ausſicht bis weit nach Rußland 
hinein genießt. Dieſen Thurm beſtieg am 1. September, bei 
anbrechender Dunkelheit, ein muſikkundiger Beamter aus Ottlotſchin 
und blies auf dem Piſt on ein patriotiſches Potpourri mit 
der Einleitung: Das Ganze Sammeln: Nr. 1. Strömt herbei ihr 
Völkerſchaaren. 2. Die Wacht am Rhein. 3. Deutſchland, Deutſch⸗ 
land über Alles. 4. Ich bin ein Preuße und 5. Heil Dir im 
Siegerkranz. Hierauf wurde von demſelben Beamten in kurzen 
kernigen Worten ein Hoch auf den Kaiſer ausgebracht, in welches 
das zahlreiche Publikum, ſowie Unte offiziere und Mannſchaften 
des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 4 aus Magdeburg, welches zur 
Schießübung in Thorn iſt, jubelnd einſtimmte; dann wurde von 
ſämmtlichen Anweſenden die Nationalhymne geſungen. Von den 
Soldaten wurden noch einige patriotiſche Lieder geſungen. Bahnhof 
und Ausſichtsthurm waren feſtlich geſchmückt und illuminirt. 

In Löbau betheiligte ſich auch die poln iſche Bevölkerung 
an der Feier. Am Sonntag Vormittag war Kirchgang des 

Kriegervereins, dann Konzert auf dem Marktplatze, von 4 Uhr 
ab Freikonzert im Lilienthal'ſchen Garten, um 8 Uhr ein Fackel⸗ 
zug der Vereine, Schulen und Junungen durch die feſtlich er⸗ 
leuchteten Straßen. Am Montag Nachmittag wurden die Fahnen 
aus der Wohnung des Vorſitzenden des Kriegervereins abgeholt 
und es erfolgte, nachdem die Veteranen der letzten Feldzüge mit 
Eichenkränzen geſchmückt waren, der Auszug nach dem Stadtwalde 
Borek. Hier hielt Herr Hauptmann Langenickel die Feſtrede. 
Dann wechſelten Konzert, patriotiſche Lieder und Turnſpiele mit 
einander ab. Den Beſchluß bildete Tanz im Lilienthal'ſchen 
eine. das ſich bis in die äußerſte Vorſtadt in ein 
Feſtgewand gehüllt hatte, durchzog am Sonutag Abend ein 
großer Zapfenſtreich, von den Volksſchülern mit Fahnen und 
Lampions geführt, Trommler und Pfeifer der Schüler voraus. 
Am Montag Vormittag verſammelten ſich die Schüler nach einem 
Umzug in der Volksſchule. Herr Hauptlehrer Goertz hielt die 
Feſtrede, es wurden patriotiſche Vorträge gehalten und ein 
Reigen aufgeführt. In der höheren Töchterſchule hielt die Vor⸗ 
ſteherin Fräulein v. Dobrowolski, im Gymnaſium Herr 
Direktor Preuß die Feſtrede; im Gymnaſium wurden einzelnen 
hervorragenden Schülern Exemplare der Kriegsgeſchichte von 
1870 überreicht. Nachmittags verſammelten ſich die Krieger aus 
dem Feldzuge 1870 auf dem Markt, wo ſie von 12 Ehren⸗ 
jungfrauen mit Kränzen geſchmückt wurden. Die Mitglieder des 
Kriegervereins ehrten die alten Kämpfer durch Vorbeimarſch. 
Dann fand der Feſtzug ſtatt, an dem ſich die Behörden und 
ſämmtliche Vereine betheiligten. Dann fanden Vokal⸗ und 
Juſtrumentalkonzert, Turnſpiele und Abends Feuerwerk ſtatt. 

Zu einem Volksfeſt im beſten Sinne des Worts geſtaltete 
ſich die Sedaufeier in Schwetz. Alles, ohne Unterſchied der 
Konfeſſion und Nationalität, des Ranges und Standes nahm 
daran Theil. An dem Feſtzuge betheiligten ſich ſämmtliche 
Schulen und Vereine, voran die Fleiſcherinnung zu Pferde. 
Unter dem Feſtgeläute ſämmtlicher Kirchenglocken ſetzte ſich der 
Feſtzug vom kleinen Markte in Bewegung und machte vor dem 
Rathhauſe Halt, wo nach einer kurzen Anſprache des Herrn 
Juſtizraths Apel die Veteranen durch zwölf Jungfrauen mit 
Eichenkränzen geſchmückt wurden. Dann ſetzte der Zug ſeinen 
Marſch nach dem Schützenhauſe fort, wo der Herr Kreisſchul⸗ 
inſpektor die Feſtrede hielt. Vor dem Schützenhauſe wurde den 
Veteranen ein Ehrentrunk kredenzt, zu dem patriotiſche Mit⸗ 
bürger den Wein geſpendet hatten. Ueberhaupt hat ſich der 
Patriotismus der Schwetzer Bürgerſchaft in bereitwilligen 
Gaben in glänzendſter Weiſe gezeigt, ſo daß nicht nur die nicht 
unerheblichen Unkoſten vollſtändig gedeckt ſind, ſondern auch 
noch ein Ueberſchuß zur Vertheilung an unbemittelte Veteranen 
übrig bleiben dürfte. Mit einem Feuerwerk endete nach Eintritt 
der Dunkelheit die Feſtfeier. 

Die Schulen von Adl. Bochlin, Milewken und die evangeliſche 
Schule aus St. Bochlin von der Neuenburger Höhe feierten das 
Feſt im Eichwalde zu Kozielec. Herr Gutsbeſitzer v. Fournier 
auf Kozielec ließ ſämmtliche Schulen mit Kaffee und Abendbrod 
reichlich bewirthen. Auch hatten ſeine Leute auf allen Gütern 
einen freien Nachmittag mit vollem Lohn. Alle Veteranen auf 
ſeinen Gütern erhielten ein Geldgeſchenk, je eine Flaſche Wein 
und einen Kuchen. 

Auch im Mittelpunkt der Tuchler Heide, in Gr. Schliewitz, 
Rurde die Jubelfeier feſtlich begangen. Aus vielen Häuſern 
ehten deutſche Fahnen. Nachmittags verſammelte ſich der 
Kriegerverein und die Schule im Herrlitz'ſchen Garten. Die 
Sejtrede hielt Herr Hauptmann Born. Unter Spiel, Tauz und 
Vorträgen verging der Nachmittag. Abends wurde vom Krieger⸗ 
verein und der Schule ein Fackelzug ausgeführt, dem ſich eine 
große Menſchenmenge anſchloß. Der Zug bewegte ſich nach 
einem Berge, wo ein Feuerwerk abgebrannt wurde. Mit einem 
Dankgebet wurde die Feier beendet. Der Kriegerverein begab 
ſich dann in den Herrlltz'ſchen Saal, wo ein Tanz ſtattfand. 

In Krojanke prangten die Straßen in einem Feſtgewande, 
wie es großartiger für die dortigen Verhältniſſe nicht gedacht 
werden kann. An vielen Stellen erhoben ſich Ehrenpforten mit 
ſinnigen Inſchriften. Durch Böllerſchüſſe und Blaſen vom Thurm 
wurde Morgens das Feſt eingeleitet. Um 9 Uhr traten Behörden, 
Vereine und Innungen zum gemeinſchaftlichen Kirchgange an. 
Don der Kirche aus bewegte ſich der Zug der Feſttheilnehmer 

rad) dem Viehmarkte, wo die dort gepflanzte Gedächtnißeiche durch 
Herrn Pfarrer Bohn geweiht wurde. Nachmittags formirte 
ſich der Zug abermals, und nach einem Parademarſch des Krieger⸗ 
vereins wurde ein Ausflug nach der Kleinenheide gemacht, wo 
der Herr Bürgermeiſter Haſe mann die Feſtrede hielt, welche 
in ein Hoch auf den Kaiſer ausklang. Nach Abbrennen eines 
Zeuerwerks wurde der Rückmarſch nach der glänzend erleuchteten 
Staßt gehalten, wo ein Tanzkränzchen die Feſtlichkeit beſchloß. 

Die Weihe des neuen Kaiſer⸗ und Kriegerdenkmals 
war mit der Sedanfeier in Pr. Stargard verbunden. Die 
Feſtlichteiten nahmen am Sonnabend mit einem Fackelzuge und 
Zapfenſtreich ihren Anfang. Am Sonntag herrſchte in der Stadt 
ein Getümmel, wie man es wohl noch nie dort geſehen hat. 
Aus der Umgegend der Stadt waren Landleute herbeigeſtrömt, 
unter denen auch kaſſubiſche Volkstrachten ſichtbar waren. 
Auch Mitglieder des uniformirten Danziger Kriegervereins, der 
Dirſchauer und Pelpliner Kriegervereine waren eingetroffen. Nach 
dem Feſtzug wurde die Feier am Denkmal durch den gemeinſamen 
Geſang „Lobe den Herren“ eingeleitet. Der Vorſitzende des 
Denkmal⸗Komites, Herr Landrath Hagen, hielt eine Anſprache, 
in welcher er hervorhob, daß alle Stände und alle Konfeſſionen 
dazu beigetragen hätten, das Denkmal entſtehen zu laſſen. Auf 
Befehl das Bezirkskommandeurs Herrn Oberſtlieutenant von 
Walb aum fiel ſodann die Hülle, welche das Denkmal umgab, 
und der Männergeſangverein ſtimmte unter Orcheſterbegleitung 
das Dankgebet aus den altniederländiſchen Volksliedern von Kremſer 
an, dann das Lied „Heil dir Kaiſer, heil dir Sieger.“ Herr 
Gymnaſialdirektor Wappenhenſch hielt die Feſt⸗ und Weihrede. 
Au das jubelnd aufgenommene Hoch auf den Kaifer ſchloß ſich 
der Geſang der Nationalhymme. Herr Winkelhauſen übergab 
das Denkmal der Stadt Pr. Stargard, und Herr Bürgermeiſter 
Gambke übernahm im Namen der Stadt das Denkmal und 


ſchloß ſeine Rede mit einem Hoch auf das geeinigte deutſche 
Vaterland. Das von allen Anweſenden angeſtimmte Lied 
2Deutſchland, Deutſchland über Alles“ ſchloß die Feier. Während 
die Kapellen die „Wacht am Rhein“ ſpielten, wurden viele Kränze 
von den Vereinen und Junungen am Fuße des Denkmals nieder⸗ 
gelegt. Sodann fand ein Vorbeimarſch der Feſttheilnehmer an 
dem Denkmal ſtatt. Der Zug begab ſich dann zum Schützenhauſe, 
wo ein Volksfeſt veranſtaltet wurde. Die Kapellen konzertirten 
und der Männergejangverein gab mehrere Lieder zum Beſten. 
Des Abends wurde ein Feuerwerk abgebrannt und der Krieger⸗ 
verein veranſtaltete ein Tanzvergnügen in der Turnhalle. Der 
Granitſockel des Denkmals trägt auf ſeiner Vorderſeite ein 
Medaillonbilduiß Kaiſer Friedrichs, auf der Rückſeite die Inſchrift: 
„Dem Einiger Deutſchlands Wilhelm J., dem ſiegreichen Heerführer 
Friedrich III. und unſeren in den Feldzügen 1864, 1866, 1870 71 
gefallenen Heldenſöhnen in dankbarer Erinnerung gewidmet von 
Stadt und Kreis Pr. Stargard am 2. September 1895.“ Auf 
dem Sockel ſteht die überlebensgroße Bronzefigur Kaiſer 
Wilhelms J. 

In der Landgemeinde Lenzen bei Elbing wurde der Sedan— 
tag als ein grotzer Feſttag gefeiert. Als zur gewöhnlichen 
Stunde der Gottesdienſt eingeläutet wurde, begab ſich der Krieger— 
verein, voran die Fahne und die mit Eichenkränzen geſchmückten 
Veteranen, zur Andacht, bei der eine Muſikkapelle den Geſang 
des Hauptliedes begleitete. Nach der Andacht fuhren die 
Veteranen nach Elbing zur gemeinſamen Feier ſämmtlicher 
Kriegervereine des Kreiſes. Etwa um 6 Uhr Nachmittags kamen 
dann die Veteranen von ihrer Reiſe wieder heim und feierten 
das Feſt weiter mit dem Kriegerverein. 

In Soldan geſtaltete ſich die Sedaufeier anders, als in den 
meiſten andern Orten Deutſchlands. Dies hatte einmal ſeinen 
Grund darin, daß zur Erinnerung an den großen Krieg ſchon 
am 21. Juli ein großes Volksfeſt, an dem ſich ſämmtliche 
Vereine und Junungen betheiligten, ſtattgefunden hat; ſodann 
war es trotz vieler Bemühungen nicht möglich geweſen, M uſik 
aufzutreiben. Der Kriegerverein beging darum am Sonntag das 
Feſt durch Kirchgang, dann wurden einige ſechzig Veteranen be— 
wirthet, wozu auch von der Stadt 150 Mk. beigeſteuert waren. 
Beim Glaſe Bier wurden patriotiſche Lieder geſungen, und Herr 
Prediger Barczewski hielt eine kernige Anſprache und brachte 
das Kaiſerhoch aus. Am Montag feierten die Schulen den 
Sedantag durch Geſänge, Deklamationen, Feſtrede und Ausmarſch 
nach dem Stadtwalde. Der Geſangverein „Melodia“ veranſtaltete 
Konzert mit darauf folgendem Tanz. Aus den Vereinsmitgliedern 
hat ſich vor Kurzem eine Kapelle gebildet, die auch Hornmuſik 
macht und bei dem Feſte zum erſten Male mit den neuen 
Juſtrumenten muſizirte. 

Nachdem in Saalfeld ſchon am Sonntag der Schützen⸗ 
verein nebſt den Innungen das Sedanfeſt gefeiert hatten, beging 
am Montag der Kriegerverein mit dem Turnverein die Feier. 
Der Hauptakt fand auf dem Marktplatze ſtatt. Faſt 200 Veteranen 
hatten ſich eingefunden und lauſchten den patriotiſchen Reden. 
Nach einem Umzuge durch die Stadt folgte der gemüthliche 
Theil in einem öffentlichen Garten. 

In Gerdauen fand nach einem feſtlichen Umzug der Vereine, 
bei dem die Veteranen voranjchritten und am Kriegerdenkmal 
ein Kranz niedergelegt wurde, ein Volksfeſt mit Konzert, 
Feuerwerk und Tanz ſtatt. 

Die Stadtverwaltung von Mühlhauſen in Oſtpreußen 
hatte am Sountag ein Volksfeſt im Stadtwalde ver⸗ 
anſtaltet, zu welchem 100 Mt. bewilligt waren. An dem Umzuge 
durch die Stadt betheiligten ſich die Schulen und ſämmtliche 
Vereine. Im Walde führten die Schüler Reigen und patriotiſche 
Feſtſpiele auf, woran ſich ein Wettturnen der Knaben auſchloß. 
Für die beſten Turner waren Preiſe geſtiftet. Den Schluß 
bildete ein Feuerwerk und das übliche Tänzchen. 

Sehr ſtark war die Vetheiligung der Bevölkerung von 
Bromberg am Feſte. Der Feſtzug zählte etwa 7000 Köpfe. 
Beſonderen Beifall ernteten die Rad fa hrer, die auf blumen⸗ 
geſchmückten Rädern im Zuge einherfuhren, und die Schorn⸗ 
ſteinfeger⸗Innung, die ihre Gehilfen und Lehrlinge mit 
ſchmucken Sammetkoſtümen ausgeſtattet und mit bekränzten 
Gewerksabzeichen, Leiter, Beſen und Kelle, verſehen hatte. Auch 
die aus Holzſpänen kunſtreich gefertigte Fahne der Maſchinen⸗ 
bauanſtalt und Schiffswerft Bromberger Schleppſchifffahrts⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft erregte lebhaftes Intereſſe. Vor dem Kaiſer 
Wilhelm⸗Denkmal auf dem Weltzienplatz hielt Herr Regierungs- 
präſident von Tiedemann eine längere Auſprache, in der er 
nach einem Rückblick auf die Thaten des großen Krieges zum 
feſten Zuſammenſchluß gegenüber den vaterlandsloſen inneren 
Feinden aufforderte. Die Rede ſchloß mit einem Hoch auf den 
Kaiſer. Als der Feſtzug dann auf dem Seminarplatz angelangt 
war, brachte Herr Realgymnaſial⸗Direktor Hauptmann Dr, Kiehl 
vor dem Kriegerdenkmal ein Hoch auf die Veteranen aus. 
Am Denkmal Friedrichs des Großen auf dem Friedrichsplatze 
dankte Herr Oberbürgermeiſter Braeſicke, als Veteran, der 
Bürgerſchaft für die Unterſtützung, welche das Komitee gefunden 
habe und ſchloß mit einem Hoch auf das deutſche Vater⸗ 
land. Der Feſtzug löſte ſich hierauf auf und die einzelnen 
Gruppen begaben ſich in verſchiedene Lokale, um dort das Feſt 
zu feiern. Eine ſehr hübſche Wirkung erzielten Abends die auf 
den Terraſſen des Schützenhauſes abgebrannten Höhenfeuer. 
In den Sommertheatern fanden Feſtvorſtellungen ſtatt. Abends 
waren viele Häuſer illuminirt. — Die Polen betheiligten ſich 
an der Feier verhältnißmäßig ziemlich ſtark, wenn auch keiner 
der wenigen hier beſtehenden polniſchen Vereine als ſolcher an 
dem Feſtzuge theilnahm. — In den Schulen wurden Montag 
früh Feſtakte abgehalten. Im Gymnaſium hielt Direktor 
Dr. Guttmann die Feſtrede. Nach der Feier wurde der 
Schuldiener Legans, ein Veteran, vom Direktor beglückwünſcht 
und ihm ein durch Sammlungen der Schüler angeſchafftes 
Geſchenk überreicht. 

Am Sonntag Morgen wurde in Nakel das Feſt durch 
Glockengeläute eingeleitet und um 7 Uhr eine Morgenmuſik vom 
Rathhausthurme durch die Stadtkapelle veranſtaltet. Hierauf 
fand im Schützenpark ein Feſtgottesdienſt ſtatt, welcher ſtark 
beſucht war. Mittags war Freikonzert auf dem Markte. An 
dem Feſtzuge betheiligten ſich faſt ſämmtliche Vereine und die 
Schulen. Am Kriegerdenkmal hielt nach dem gemeinſchaftlichen 
Geſange der „Wacht am Rhein“ der Vorſitzende des Krieger⸗ 
vereins, Herr Poſtdirektor Bolte, eine Anſprache, und brachte 
das Hoch auf den Kaiſer aus, worauf „Heil dir im Siegerkranz“ 
geſungen wurde. Nun folgten Gedächtnißreden auf die Gefallenen 
durch die Herren Gymnaſialdirektor Heidrich und Bürgermeiſter 
Riedel und das Niederlegen von Kränzen an dem Krieger⸗ 
denkmal. Nach dem Geſange des Liedes: „Nun danket alle Gott“ 
begab ſich der Zug in den Schützengarten, wo allgemeine Volks⸗ 
beluſtigungen, Konzert, Turnübungen, Geſänge u. ſ. w. ver⸗ 
anftaltet wurden. Abends war der Garten durch Tauſende von 
Lämpchen und Lampions erleuchtet. 

Auf dem Rittergut des Herrn Major v. Tie demann⸗ 
Seeheim wurde das Sedanfeſt in ſchöner Weiſe gefeiert. 
Herr v. Tiedemann hatte eine Muſikkapelle beſtellen laſſen. An 
dem Zuge durch das Dorf nahmen die Veteranen von 70/71, 
der Militär⸗Verein ſowie die beiden Schulen theil. Die Veteranen 
wurden mit Bier bewirthet und mit Geldgeſchenken bedacht, und 
es fand ein Preisſchießen um ſchöne Prämien ſtatt. Polen und 
Deut ſche verkehrten in kameradſchaftlicher Weiſe mit einander. 


feſt in erhebender Weiſe gefeiert worden. Von der Betheiligung 
der Polen war, von einzelnen Ausnahmen abgeſehen, nichts zu 


In Stolp betheiligten ſich an dem Fackelzug am Sonnabend 
2000, an dem Feſtzug am Sonntag 4000 Perſonen. Prediger 
Bartelt hielt auf dem Stephansplatze Feldgottesdienſt ab, der 
Vorſitzende des Kriegervereins, Major v. Trotha, hielt die 
Feſtrede. Die Stadt war Abends illuminirt. 


Aus der Provinz. 


Graudenz, den 3. September. 


— Im Frühjahr dieſes Jahres hat ſich in Danzig ein 
Kreisverband der Genoſſenſchaft freiwilliger 
Krankenpfleger im Kriege gebildet, der die Provinz 
Weſtpreußen umfaßt. Der Vorſtand beſteht aus folgenden Herren: 
Ober-Präſident Dr. v. Goß ler als Vorſitzender, Bürgermeiſter 
Trampe, Regierungs⸗Rath Willers, Geheimer Kommerzienrath 
Gibſone, Superintendent Boie, Major a. D. Engel, Gymnaſial⸗ 
Profeſſor Markull, Dr. Daße, Rentier Fuchs, Zimmermeiſter 
Herzog, Fleiſchermeiſter Illmann, Schiffswerftbeſitzer Klawitter, 
Pfarrer Stengel, Kaufmann Haak, Generalarzt Dr. Voretius, 
Kaufmann Herrmann, Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. Conze, Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Dr. v. Kries, Referendar Boie, ſämmtlich aus Danzig, 
Verwaltungs⸗Gerichts⸗Direktor Dr. Kühne und Rechtsanwalt 
Schrock in Marienwerder, Oberbürgermeiſter Elditt in Elbing, 
Oberingenieur Zieſe ebendaſelbſt, Kreisphyſikus Dr. Wodtke und 
Pfarrer Stachowitz in Thorn, Bürgermeiſter Sandfuchs in 
Marienburg, Oberſtabsarzt a. D. Dr. Schondorf, Seminars 
direktor Salinger und Pfarrer Ebel zu Graudenz, Land⸗ 
gerichts⸗Präſident Beleites, Erſter Staatsanwalt Pinoff, Bürger⸗ 
meiſter Eupel, Stabsarzt d. L. Dr. von; Lukowitz in Konitz, 
Bürgermeiſter Müller und Oberlehrer Rieve in Dt. Krone, 
Bürgermeiſter Gambke in Pr. Stargard, Seminardirektor 
Schulrath Göbel in Löbau, Hauptmann a. D. Gamradt in Culm, 
Bürgermeiſter Dembski und Pfarrer Stollenz in Dirſchau, Land» 
rath von Schmeling in Stuhm, Progymnaſial⸗Direktor Dr. Baltzer 
in Schwetz. Der geſchäftsführende Ausſchuß innerhalb des Vor⸗ 
ſtandes beſteht aus folgenden Herren: Profeſſor Markull als 
Vorſitzender, Oberlehrer v. Bockelmann, Generalarzt a. D. 
Dr. Boretius, Regierungs-Aſſeſſor Dr. Conze, Regierungs-Aſſeſſor 
Dr. v. Kries, Referendar Boie, Kaufmann Herrmann. Dieſem 
Ausſchuß liegt es ob, die Anmeldungen entgegenzunehmen, die 
Ausbildung zu überwachen und die Verbindung der Mitglieder 
mit der Zentrale zu vermitteln. Es iſt in Ausſicht genommen, 
während des Winters mit der Werbung von Pflegekräften vor⸗ 
zugehen, und es ſind zu dieſem Zweck in den größeren Städten 
mit einzelnen Aerzten Verbindungen angeknüpft worden, um ſie 
zur Uebernahme der theoretiſchen Ausbildungskurſe zu vermögen. 
Es haben ſich dazu folgende Herren bereit erklärt: Generalarzt 
a. D. Dr. Boretius⸗Danzig, Kreisphyſikus Dr. Herrmann⸗Dirſchau, 
Kreisphyſikus Dr. Wodtke⸗Thorn, Kreisphyſikus Dr. Matz⸗ 
Dt. Krone, Oberſtabsarzt a. D. Dr. Schondorf⸗Graudenz, 
Dr. von Lukowitz⸗Konitz, Dr. Lange⸗Pr. Stargard, Dr. Hantel⸗ 
Elbing und Dr. Pannek-Neuſtadt. Dieſe Herren ſind auch zur 
Annahme der Anmeldungen bereit und werden, ſobald ſich die 
für einen Kurſus ausreichende Theilnehmerzahl gefunden hat, 
den Anfang des Kurſus feſtſetzen. Koſten entſtehen dem einzelnen 
Theilnehmer nicht. Ueber die Ausbildung erhalten ſie von dem 
leitenden Arzt ein Atteſt. An den Kurjen können nur ſolche 
Männer jeden Glaubens und jeden Bekenntniſſes theilnehmen, 
die einen tadellaſen Ruf haben und von dem Dienſt im Heere, 
ſei es in Folge von Untauglichkeit, ſei es nach Beendigung des 
dienſtpflichtigen Alters befreit ſind. 

— Die Generalverſammlung des Verbandes der 
polniſchen Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften 
findet am 25. und 26. September in Czersk, im Kreiſe 
Konitz, ſtatt. 


. — Die Ausfuhr von Waffen und Schießbedarf nach 
Anthiopien iſt nach einem miniſteriellen Erlaß an die Steuer⸗ 
behörden über ſämmtliche Grenzen des Reiches bis auf Weiteres 
verboten. 

— Der Garniſon⸗Bauinſpektor Ku ud, technischer Hilfs⸗ 
arbeiter in der Banuabtheilung des Kriegsminiſteriums, iſt nach 
Dt. Eylan zur Wahrnehmung der Geſchäfte der Baubeamten⸗ 
ſtelle verſetzt. 

— Der Forſtkaſſenrendant Deckner zu Lasdehnen ren 
zum 1. Oktober in den Ruheſtand. 

1 „ Dem Rechtsanwalt und Notar Trommer in Strasburg 
iſt der Charakter als Juſtizrath verliehen worden. N 

— Am Schullehrer⸗Seminar zu Gütersloh iſt der bisherige 
Seminar Hilfslehrer Sternkopf zu Waldau O.⸗Pr. als ordent⸗ 
licher Semininarlehrer angeſtellt worden. 


+ — Der berittene Steueraufſeher Kann enberg in 
Nieder⸗Hornikau Weſtp. iſt zum Hauptamtsaſſiſtenten in Heiders⸗ 
dorf ernannt, der Hauptamtsaſſiſtent Wieſemann in Eydt⸗ 
kuhnen nach Tilſit, der Hauptamtsaſſiſtent Wohlfeil in 
Proſtken nach Eydtkuhnen verſetzt. 

— Der Kaufmann Unruh in Danzig iſt zum ſtellvertretenden 
Vorſitzenden der Prüfungs⸗ Kommiſſion für See⸗ und Binnen⸗ 
Lootſen in Danzig ernannt. 


* Culmer Höhe, 2. September. Das Feuer in Paparzyn 
wodurch das ganze Brennereigebände in Aſche gelegt wurde, iſt 
nicht durch Umwerfen, ſondern durch Exploſion einer 
großen Tiſchlampe entſtanden. 


Thorn, 2. September. Am Sonnabend Abend hatte ein 
Bootsmann des im hieſigen Hafen liegenden Dampfers 
Wilhelmine“ im Lageraum für Spiritus ein Faß angebohrt, um 
ür ſich Spiritus zum Trinken abzuzapfen, als er mit dem Licht 
dem Spiritus zu nahe kam und eine heftige Exploſion erfolgte. 
Zum Glück bemerkten zwei Leute vom Dampfer „Bromberg“ 
ſofort das Feuer und konnten es unterdrücken. Der Bootsmann 
mußte, mit ſchweren Brandwunden bedeckt, ins Krankenhaus ge⸗ 
bracht werden. 


Marienwerder, 1. September. (N. W. M.) Auf Einladung, 
des Gr. Krebſer Darlehnskaſſenvereins hatten ſich geſtern die 


„ 


Vorſteher der Raiffeiſeuſchen Darlehnskaſſen des Kreiſes 
Marienwerder hier verſammelt, um die Gründung eines Unter⸗ 
verbandes der Darlehnskaſſen für den Kreis Marienwerder 
zu berathen. Nachdem die Satzungen angenommen waren, wurde 
die Gründung eines Unterverbandes beſchloſſen und der Vor⸗ 
ſteher des Darlehnsvereins Gr. Krebs, Herr Pfarrer Willuhn, 
zum Unterverbandsdirektor, Herr Pfarrer Daniel⸗Garnſee zu 
deſſen Stellvertreter und der Darlehnskaſſenverein Gr. Nebrau 
zum kaſſenführenden Verein gewählt. 

* Ofche, 1. September. Der Poſtverwalter Zaporowitz 
hatte geſtern das Glück einen noch jungen, aber kräftigen See⸗ 
adler zu ſchießen. 

N Oſche, 2. September. In den Ortſchaften Birkenfließ, 
Schliewitz, Lonsk, Pruski, Sadroſch und Altfließ tritt unter Er⸗ 
wachſenen und Kindern die Ruhr epidemiſch auf. Es ſind ſchon 
einige Todesfälle vorgekommen. 

Stuhm, 2. September. Die Bilanz der Molkerei⸗ 
Jenoſſenſchaft zu Kalwe für das Geſchäftsjahr 1894/9 
beträgt in Aktiven und Paſſiven 46948 Mark 16 Pf. Der 
Genoſſenſchaft gehören gegenwärtig 13 Mitglieder an. 

* Stuhm, 2. September. Heute früh wurde unſere Stadt 
durch Feue rlärm aufgeſchreckt. Bevor noch die Feuerwehr 
am Platze war, ſtand das dem Fleiſchermeiſter Herrn Schulz 
gehörende Grundſtück in Flammen. Die Frau des Herrn S, 
welche krank darnieder liegt, mußte hinausgetragen werden. 
Der Tüchtigkeit der Feuerwehr iſt es zu verdanken, daß das 
Feuer nicht weiter um ſich griff. Dennoch wurden die Gebände 
des Nachbarn Herrn Hubrecht theilweiſe beſchädigt. Herr S. iſt 
nur niedrig verſichert. 

Hela, 30. Auguſt. Am 29. und 30. d. Mts. waren Vertreter 
der Generalkommiſſion aus Bromberg hier auweſend, um 
mit den Gemeinden Hela und Danziger Heiſterneſt über die A b⸗ 
Löjungen der Waldberechtig ungen zu verhandeln. Die 
Gemeinde Hela erklärte ſich mit der Ablöſung des Holzbezuges 
einverſtanden, da Holz überall billig und bequem zu haben iſt. 
Gegen die Ablöſung des Haidekrautbezuges, das zum Räuchern 
der Fiſche nothwendig iſt, proteſtirte ſie entſchieden; wird die 
Gemeinde aber dazu gezwungen, ſo verlangen die Helenſer für 
Umbauen der Schornſteine, um eine andere Räucherart einzu⸗ 
führen, 80 000 Mk. und berechnen den Werth des Haidekraukes 
auf 140 000 Mk., wozu noch die Holzabfindungsſumme mit etwa 
70 000 Mk. hinzukäme. Die Gemeinde Danziger Heiſterneſt iſt 
zur Ablöſung des Haidekrautbezuges bereit, weil dort faſt gar 
nicht geräuchert wird; das Holz möchte ſie dagegen gern behalten. 
Eine Einigung zwiſchen der. Ablöſungskommiſſion und den Ge⸗ 


zeigt, woſelbſt ſie ihre Jugend verbracht haben. 
* Aus Maſuren, 2. September. 


40 000 Mk. verkauft. 


zerriſſen wurde. 
Wormditt, 1. September. 


ſtattgefunden. 
Namens der Stadt willkommen. 


Bromberg, 2. September. 
Eiſenbahnwerkſtätten ſtatt. 
höheren Regierungsbeamten geweiht. 


mitgeführt. 


hauſe erlegen. 
N Frone a. Brahe, 1. September. 


in der letzten Nacht zwei große Schuppen, die eine große 


ausgekommen iſt, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. 


Schönlanke, 1. September. Gutsbeſitzer Ritter⸗Stieglitz 
hat den Reſt des früher Graulſchen Gutes, etwa 200 Morgen, 


Grasfläche, und in Ermangelung von Inſekten füttert man 
Ameiſen und Ameiſeneier. Am einfachſten verfährt man, wenn 
man einen Theil der Ameiſenhaufen, deren ja recht viele in 
unſern Wäldern vorkommen, in einen Sack ſcharrt und den Inhalt 
nach Bedürfniß den jungen Rebhühnern in ihre Behälter ſchüttet. 
Dieſe Ernährung bekommt ihnen ſehr gut, und ſie gedeihen vor⸗ 
züglich. Auf dieſe Weiſe hat Herr Juſpektor H. in Tolks in 
dieſem Jahre 52 Hühner groß gezogen. Nur ſcheint es, als wenn 
dieſe die ihnen gegebene Freiheit nicht recht zu ſchätzen wiſſen, 
da ein Theil der Hühner zu große Anhänglichkeit an die Plätze 


. 3 Herr Gutsbeſitzer 
Schmidt⸗Dielewka⸗Rudczanny hat ſeine in Rudczanny belegene 
Hotelwirthſchaft an Herrn Mat Koch Königsberg für 


I Pillau, 2. September. Bei dem geſtrigen Sedanfeſte des 
Kriegervereins iſt leider ein bedauerlicher Unfall vorgekommen. 
Der Hauptzollamts⸗Aſſiſtent P. war mit dem Abbrennen eines 
Feuerwerkes beſchäftigt, wobei ihm bei der vorzeitigen Exploſion 
eines Feuerwerkskörpers die Innenfläche einer Hand vollſtändig 


Der Ferienkommers der 
Oſt⸗ und Weſtpreußiſchen Mitglieder des Kartellverbandes 
der katholiſchen deutſchen Studentenvereine hat hier 
Bürgermeiſter Frans hieß die Muſenſöhne 


2 Geſtern Vormittag fand die 
Weihe der neuen Fahnen der 1. und 2. Abtheilung der 
Die Fahnen wurden durch einen 
5 Der Werkſtätten⸗Geſang⸗ 
verein brachte einige Lieder zum Vortrag. Nachmittags wurden 
die neugeweihten Fahnen im Sedanfeſtzuge zum erſten Mal 


Der Maler No wicki von hier, welcher am Freitag einen 
Selbſtmordverſuch verübt hat, indem er ſich eine Revolverkugel 
in den Mund ſchoß, iſt ſeinen Verletzungen im hieſigen Kranken⸗ 


4 \ Auf dem Schneider 
mühlen⸗Etabliſſement des Herrn Fabian in Pruſt brannten 


Menge Bretter enthielten, vollſtändig nieder. Wie das Feuer 


meinden konnte nicht erreicht werden. 
& Dirſchan, 2. September. Heute 


ſtammen von den Wieſen des Gutsbepgers Herrn Horn au 


Lunau, hatten die Größe recht großer Weißlohltöpfe und wogen 


2-4 Pfund. 
1 Elbing, 2. September. 


Bein davongetragen. 


Geflügel⸗Ausſtellung überwieſen. 


geſtellt. — Die Feier des Sedanfeſtes iſt trotz der großen 


Menſchenmaſſe (20— 25000 Perſonen waren in Vogelſang an⸗ 
Nur eine böſe Ausſchreitung iſt 
vorgekommen, indem ein Sohn eines hieſigen Poſtunterbeamten 


weſend) ſehr ruhig verlaufen. 


durch Meſſerſtiche in die Bruſt ſehr ſchwer verletzt wurde. 


Alleuſtein, 2. September. 
hat bei ſeinem Scheiden aus der Stadt den Bürgermeiſter zu 
der Mittheilung an die Bewohner Allenfteins autoriſirt, daß den 
Prinzen der ihm in der Stadt bereitete feſtliche Empfang ſowie 


der ſchöne Schmuck der Straßen hoch erfreut hat. — Bei der 


Beſichtigung der St. Annenkapelle, des Verſammlungsſaales des 
evangeliſchen Volksvereins, ließ ſich der Prinz von dem Vor⸗ 
ſitzenden des Vereins, Herrn Pfarrer Haſſenſtein, über die 
hieſigen Verhältniſſe Bericht erſtatten. 
Namen in das ausgelegte Fremdenbuch ein. 
der Prinz nach Berlin zurückgekehrt. 

W Aus dem Kreiſe Oſterode, 1. September. Wegen 
Untreue im Amte wurde geſtern der Briefträger G. aus 
Bilgenburg aus dem Poſtdienſte entlaſſen. Er war ſehr leicht⸗ 
finnig und wurde deshalb von Königsberg, wo er zuerſt be⸗ 
ſchäftigt war, nach G. verſetzt. Hier wurde er nur zur Votenpoſt 
zwiſchen Gilgenburg und Gr. Gardienen verwendet, um nur 
nicht mit Geldſachen beſchäftigt zu werden. Allein auch das 
half nichts. Er erbrach Brleſe, in denen er Freimarken oder 
Papiergeld vermuthete, eignete ſich den Inhalt an, zerriß Briefe 
und Umſchläge und warf ſie weg. 
lange verborgen bleiben. Gr. befindet ſich vorläufig noch auf 
freiem Fuße. — Beim Brodbacken im Schulhauſe zu 
Frödau entſtand geſtern ein Schornſteinbrand, der ſich bald 
dem Strohdache mittheilte. In wenigen Augenblicken ſtand das 
ganze Gebäude in Flammen. Bei den Rettungsverſuchen ſtürzte 
ein Haufen brennenden Strohes auf die Frau des 
Lehrers S., ihr gräßliche Brandwunden an den Händen, Unter⸗ 
armen und im Geſichte zufügend. Das Haus ſelbſt braunte bis 
auf das Fundament nieder. — Unter 59 Oſtpreußiſchen Aus⸗ 
ſtellern auf der Sonder⸗Ausſtellung für Molkereibetriebe in 
Königsberg erhielten nur drei, darunter die Molkerei Frögenau, 
für ihre Butter die Auszeichnung „hochfein.“ Frögenau iſt jetzt 
die zweitgrößte Molkerei in der Provinz. Im letzten Jahre ver⸗ 
arbeitete ſie 2½ Millionen Kilogramm Milch bei einem Umſatze 
von 199000 Mk. — Die Verwaltung der Poftagentur Mar⸗ 
walde iſt dem Herrn Rentier Thalwitzer übertragen worden. 


N Goldap. 1. September. Heute Morgen fand in der 
hieſigen alten Kirche die Einweihung der drei neuen Glocken 
durch den Herrn Superintendenten Wodäge ſtatt. Das Geſammt⸗ 
gewicht der drei Glocken beträgt faſt 2000 Kilogramm, und die 
Koſten belaufen ſich auf 4000 Mk. Dieſer Betrag wird als 
Darlehn aus der Provinzialhilfskaſſe entnommen werden. — Der 
Schneidergeſelle Müller aus Szielasken, welcher ſich mit 
mehreren Zechbrüdern in der Dorfſchenke zu Marlinowen be⸗ 
funden hatte, gerieth beim Nachhauſegehen in eine Torfgrube 
und ertrank. 

* Bartenſteſn, 31. Auguſt. Die Hühnerjagd iſt in 
dieſem Jahre recht gut lohnend. Es kommt ſehr häufig vor, 
daß Hühnerneſter in Klee und andern Feldern ausgehauen 
werden, und oft geht ein Theil der Brut zu Grunde. Es dürfte 
daher für alle Freunde der Jagd intereſſant ſein, zu erfahren, 
wie ſolche Neſter gerettet werden können. Man haue vorſichtig 
die Felder ab, und beim Antreffen ſolcher Brutſtellen nehme 
man die Eier mit und lege ſie einer Henne unter. Die aus⸗ 
gekommenen jungen Hühner ſind ja ſchwer groß zu ziehen, da 
ihre Ernährung nicht unbedeutende Schwierigkeiten bereitet. Be⸗ 
kauntlich beſteht ihre Nahrung vornehmlich in Grasſamen und 
Inſekten, und es iſt ziemlich ſchwer, für ein oder mehrere Völker 
die letzteren in ausreichender Menge zu beſchaffen. Den Futter⸗ 
platz richtet man am praktiſchen ſo ein, daß man Verſchläge mit 
Glas- oder Sproſſendecke anwendet, wie man ſie in Gärtnereien 
findet, doch müſſen die Verſchläge nicht feſt, ſondern verſtellbar 
ſein, ſo daß man ſie von einem Orte zum andern ſchaffen kann. 


Dieſe Verſchläge bringt mau uun mit dem jungen Volk auf eine 


3 2 wurden einige 
Champignons von rieſiger Gröpe in die Stadt gebracht. Sie 


Geſtern früh ſtarb hier der 
Kaufmaun Richard Finneiſen im Alter von 54 Jahren. Er 
hatte den franzöſiſchen Krieg mitgemacht und eine Wunde am 
Dieſe Wunde war lange Jahre hindurch 
offen geweſen; nachdem ſie kürzlich zugeheilt war und das Blut 
die kranken Stoffe an dieſer Stelle nicht mehr ausſcheiden konnte, 
erkrankten innere Organe, und dieſe Erkrankung führte in kurzer 
Zeit den Tod herbei. — Der Landwirthſchaftsminiſter hat dem 
Geflügelzucht⸗ und Vogelſchutzvere in zwei ſilberne und 
vier bronzene Medaillen für die im November ſtattfindende 
Die Preiſe ſollen nur für 
Nutzgeflügel verwandt werden. — Um Fortbildungsſchülern 
den Beſuch der Nordoſtdeutſchen Gewerbe » Ausſtellung zu er⸗ 
möglichen, hat der Regierungs⸗Präſident 150 Mark zur Verfügung 


Prinz Albrecht von Preußen 


Auch trug er ſeinen 
Von hier aus iſt 


Das konnte natürlich nicht 


für 47320 Mk. von dem Kaufmann Aſch⸗Schönlanke gekauft. — 


Das Vorwerk Amt⸗Schönlanke hat der Gutsbeſitzer Prodoehl 


aus Kozlowo bei Gnejen von dem Kaufmann Louis Kronheim 
in Samotſchin für 98 900 Mk. gekauft. 

5 Tremeſſen, 2. September. Auf Tremeſſen⸗Neuſtadt 
brannten heute Mittag vier Wohn häuſer nieder. Die 
Schüler betheiligten ſich lebhaft an den Löſchungsarbeiten. Das 
Mobiliar iſt gerettet. — Probſt v. Marchwins ki feierte geſtern 
das 25 jährige Amtsjubiläum. 

Stettin, 1. September. Die Kaiſerin wird zu den 
Feſtlichkeiten aus Anlaß der Kaiſermanöver hier eintreffen und 
am 8. September in das Neue Palais zurückkehren. — Die Zahl 
der zur Oderfahrt am 9. September angemeldeten Dampfer 
iſt auf 70 geſtiegen. 

Demmin, 31. Auguſt. Den zur Ordonnanz beim Kaiſer 
während feiner Anweſenheit in unſerer Stadt befohlen en Premier⸗ 
lieutenants v. Ramin und v. Normann, beide vom hieſigen 
Ulanen-Negiment, und Remmert vom Artillerie - Regiment iſt 
der Kronenorden vierter Klaſſe verliehen. 

Stargard, i. P., 30. Anguſt. Wegen eines an einem noch 
nicht 14 jährigen Mädchen begangenen Sittlichkeitsver⸗ 
brechens wurde der 86 Jahre alte Ortsarme Sam. 
Gerlitz von der hieſigen Strafkammer zu einem Jahre Zucht⸗ 
haus verurtheilt. 

Schievelbein, 31. Auguſt. Das in unſerem Kreiſe belegene 
Gut Langen haken iſt für 185000 Mk. an Herrn Kies ler⸗ 
Charlottenhof verkauft worden. 

Belgard, 30. Auguſt. Als techniſcher Lehrer für das hieſige 
Gymnaſium iſt der Verwalter der techniſchen Lehrerſtelle am 
Realgymnaſium zu Jenkau bei Danzig, Herr Rotzoll, gewählt 
worden. 

[1 Rummelsburg, 30. Auguſt. In der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung wurden 1353 Mk. für die Lehrer⸗ 
Ruhegehaltskaſſe bewilligt und die Anſtellung eines in der 
Krankenpflege ausgebildeten Ehepaares im Krankenhauſe in 
Ausſicht genommen. Zur Sedanfeier wurden als Unkoſten und 
zur Vertheilung an bedürftige Veteranen 500 Mk. bewilligt. 


— . ̃—— 


Militäriſches. 

Neumann, Oberſtlt. z. D., zuletzt Major und Vats. Kom⸗ 
maudeur im Inf. Regt. Nr. 42, zum 2. Stabsoffizier bei dem 
Kommando des Landwehr Bezirks Stettin ernannt. Graf 
v. Stillfried u. Rattonitz, Sek. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 44, 
& la suite des Regts geſtellt. Moehrin 9 Vizefeldwebel vom 
Landw. Bezirk. Königsberg, zum Sek. Lt. der Reſerve des Gren. 
Regts. Nr. 3, Albinus, Schiffer decker, Vizefeldw. von dem. 
Landw. Bezirk zu Sek. Lt. der Reſ. des Gren. Regts. Nr. 4, 
Murach, Vizefeldw. von demſ. Landw. Bezirk zum Sek. Lt. der 
Reſ. des Inf. Regts Nr. 45, v. Somnitz I., Pr. Et. v. der Ref. 
des Drag. Regts. Nr. 2 (Stettin) zum Rittm, Meiſter, Vize⸗ 
wachtm. vom Landw. Bezirk Stettin, zum Sek. Lt. der Reſ. des 
Kür. Regts. Nr. 2, Ladewig, Pr. Lt. von der Kav. 2. Auf⸗ 
gebots des Landw. Bez. Belgard zum Rittm., v. Wedel I, Pr. 
Lt. von der Reſ. des Kür. Regts. Nr 2 ee) zum Rittm., 
Liman, Sek. Lt. von der Reſ. des Inf. Regts. Nr. 52 (Bromberg) 
v. Eiſenhart⸗Rothe II., Sek. Lt. von der Re. des Drag Regts. 
Nr. 3 (Bromberg) zu Pr. Ets., Theuer, Vizefeldw. vom Landw. 
Bez. Schneidemühl, zum Sek. Lt. der Reſerve des Füſ. Regts. 
Nr. 38, Klitſcher, Vizewachtm. vom Landw. Bezirk Stettin, 
zum Sek. Lt. der Reſ. des Trainbat. Nr. 2, Kramme, Vizefeldw. 
vom Landw. Bez. I Berlin, zum Sek. Et. der Rei. des Inf. Regts. 
Nr. 46, Tſchieerſchke, Vizewachtm. vom Landw. Bezirk Görlitz 
zum Sek. Lt. der Reſ. des Feldart. Regts. Nr. 5 befördert. 


B 


Berſchiedenes. 


— Ein kurzes Erdbeben mit unterirdiſchem Rollen 
hat am Montag um 1 Uhr 25 Min. in Innsbruck (Tirol) 
ſtattgefunden. 

— Am Sonntag wurde in Karlsruhe die elektriſche 
Ausſtellung für Beleuchtung und Kraftübertragung, insbeſondere 
für Induſtrie und Gewerbe, vom Erbgroßherzog von Baden 
eröffnet. 

— Als Schießauszeichnung iſt der Kaiſerpreis 
ſämmtlichen Soldaten der 13. Kompagnie des 4. Garde 
regiments verliehen worden. Der Kaiſerpreis beſteht in 
einem auf dem rechten Oberarm des Waffenrocks befeſtigten 
vergoldeten Eichenkranz mit zwei gekreuzten Flinten und der 
Jahreszahl 1895, oben abgeſchloſſen durch die Kaiſerkrone. Dieſe 
Auszeichnung wird alljährlich an alle Mannſchaften derjenigen 
Kompagnie des Gardekorps verliehen, welche bei den wenigſten 
Schüſſen die beſten Schießreſultate erzielt hat. 

* — Die Gym naſialkurſe für Frauen in Berlin, 
denen vor kurzem durch Frl. Hertha v. Siemens ein Geſchenk 
von 7000 Mark zur Begründung einer Freiſtelle zufloß, haben 
neuerdings eine Zuwendung von 20 000 Mark erhalten, um aus 
den Zinſen ein Univerſitätsſtipvendium für unbemittelte, beſonders 
tüchtige Schülerinnen der Kurſe zu begründen. Die Geberin iſt 
Frau Dr. Lucie Meßner in München, die mit der Schenkung 
ein Vermächtniß ihrer in Verlin verſtorbenen Mutter ausführte. 


— Zu Michaelis begiunt ein neuer Gymnaſialkurſus; Meldungen 
find an die Leiterin, Frl Helene Lange, Berlis N., Derfflinger⸗ 
ſtraße 23 JI. zu richten. 

— [Der Sedantag im bayeriſchen Forſthaus.] Mein 
Vater war, fo erzählt eine Dame der „Tägl. Rundſchau“, 
bayeriſcher Oberförſter in einem weltentlegenen kleinen Neſt, 
das keine Poſtverbindung hatte, kaum einen fahrbaren Weg zum 
nächſten Dorf. Eines Tages wurden meine beiden Brüder — 
14 und 15 Jahre alt — ins Dorf geſchickt, um die Poſtſachen zu 
holen, und blieben ungewöhnlich lange aus. Der Vater kommt 
aus dem Walde heim, das Abendeſſen iſt fertig — die Buben 
ſind noch nicht da. Der Vater legt ſich die Hundepeitſche hand⸗ 
gerecht, und uns kleine Mädchen dauern die armen guten Buben ſchon 
im voraus — da wälzt ſich ein Getöſe den Berg herab — die 
Oberförſtereiliegt rund herum von hohen Bergen eingeſchloſſen — die 
Mutter erſchrickt: „Um Gottes Willen, was iſt das?“ Der 
Vater geht vor das Thor, da kommen die Buben ſchon angeſtürzt 
keuchend, heiſer geſchrieen, nur noch lallend: „Sie hoaben 
in! ſie hoaben 'n!“ „Ja, ihr Teufelsbuab'n, wen hoaben's 
denn?“ „Sie hoaben 'n !!“ Ja, wen denn?“ „Den Napoleon!“ 
Ich war ſechs Jahre alt; ich vergeſſe aber mein ganzes Leben 
den Eindruck nicht! Meinem alten lieben Vater liefen die Thränen 
in den Bart, er faltete die Hände und rief: „Frau, ſetz' Dich 
hin und ſpiel', Kinder! wir ſingen: „Großer Gott, Dich 
loben wir!“ 

— lEngliſche Muſterherberge.] Um die elenden 
ſchmutzigen Armenherbergen in London durch beſſere 
Räume zu erſetzen, opferte neuerdings, wie man der „Voſſ. Ztg.“ 
erzählt, ein hochherziger Edelmann, Lord Rowton, 600000 Mk. 
Er errichtete eine Muſterherberge unter dem Namen „Lord 
Rowtons Lodging Houſe“ nahe deim Vauxhall Bridge, die über 
400 Meuſchen aufnehmen kann. Jeder Schlafraum iſt abgeſondert, 
mit elektriſchem Licht erleuchtet und leicht zu lüften, während 
eine große Küche, Rauch⸗ und Leſezimmer und reichliche Bades 
vorrichtungen von den Bewohnern gemeinſam benutzt werden. 
An einer Verkaufsſtelle find Nahrungsmittel, Tabak, Getränke zc. 
zu kaufen. Alle Einrichtungsgegenſtände waren von guter und 
gediegener Beſchaffenheit. Lord Rowtons Muſterherberge iſt 
jetzt lange genug in Betrieb geweſen, um das völlige Gelingen 
des Verſuchs erkennen zu laſſen. Zunächſt hat ſich das angelegte 
Kapital nach Vornahme aller Ausbeſſerungen, Abſchreibungen ꝛc. 
mit 5 pCt. verzinſt. Sodann war ein großer Einfluß der ver⸗ 
beſſerten Umgebung auf die Gäſte der Muſterherberge feſtzuſtellen. 
Nach einer kürzen Zeit des Schwankens, während deren das 
Bummlerthum verſuchte, ſich die führende Stimme in der Leitung 
des Hauſes zu ſichern, erkannten die Inſaſſen, daß die ihnen ge⸗ 
botenen Vortheile nur zu ihrem Beſten erſonnen waren, und 
ſeitdem hat der Herbergsvater von den Kunden ſelbſt jede Unter⸗ 
ſtützung erhalten, um die Anſtalt im Geiſte des hochherzigen 
Begründers leiten zu können. Die Gäſte haben ſich inzwiſchen 
ſo ſehr an Ordnung und Reinlichkeit gewöhnt, daß ſie eine Rückkehr 
in die früher beſuchten Herbergen als Erniedrigung empfinden 
würden. Vor allen Dingen hat aber dieſer Erfolg Lord Rowton 
Kapitalien von jeder beliebigen Höhe zur Verfügung geſtellt. 
Zunächſt hat der Lord damit eine Aktiengeſellſchaft mit 1½ Mill. 
Mark Grundkapital begründet, die ein zweites Muſterhaus für 
700 Gäſte noch vor Dezember d. J. in Betrieb zu ſetzen hofft. 
Muſterherbergen für Frauen, die ſchwieriger zu behandeln ſind, 
und für kleine Familien werden ebenfalls geplant. Die Leiter 
der Bewegung hoffen die alten „Kommon Lodging Houſes“, deren 
Vorhandenſein eine Schmach für London iſt, bald gänzlich be⸗ 
ſeitigen zu können. 


— Eine „Ausbeutung des Leichtſinns“ im Sinne des 
Wuchergeſetzes vom 19. Juni 1893 iſt, nach einem Urtheil des 
Reichsgerichts vom 11. Februar 1895, zwar nicht ſchon dann 
anzunehmen, wenn ein Darlehn unter Ueberſchreitung des üblichen 
Zinsfußes einem Menſchen von verſchwenderiſcher Lebens⸗ 
weiſe gewährt wird; ſondern nur dann, wenn das Verhalten 
des Schuldners bei dem ſpeziellen Rechtsgeſchäfte und 
deſſen Eingehung ein leichtſinniges iſt. Leichtſinnig handelt 
derjenige, welcher den Folgen ſeiner Handlungen aus Sorg⸗ 
loſigkeit oder aus Mangel genügender Ueberlegung die ihnen 
zukommende Bedeutung nicht beilegt. Beiſpielsweiſe kann in der 
Entnahme von 25 Flaſchen ſogenannten Schaumweins zu 75 Mk. 
ſeitens eines bedürftigen Darlehnsſuchers von einem Weinhändler, 
um dieſen zur Gewährung eines Darlehns zu bewegen, ein 
Leichtſinn gefunden werden, deſſen Ausbeutung ſeitens des 
Darlehnsgebers als Wucher zu beſtrafen iſt. 


Büchertiſch. 

— Im Verlage von Max Paſch, Berlin erſchien ſoeben — 
wie alljährlich — eine neue Auflage der Ueberſichtskarte 
der Eiſen bahnen Deutſchlands, bearbeitet im Reichs⸗ 
Eiſenbahnamt, Berlin 1895, 6 Blatt, Maßſtab 1: 1000000 
mit dem Verzeichniß der deutſchen Eiſenbahnen und 
ihrer Stationen. (9.— Mk. unaufgez.) 

Dieſes bekannte Kartenwerk, das den geſammten mittel⸗ 
europäiſchen Verkehr zu Waſſer und zu Lande behandelt, ent⸗ 
ſpricht nicht nur den weiteſtgehenden Anforderungen des Eiſen⸗ 
bahn⸗Fachmannes, ſondern in gleich hohem Grade auch den Be⸗ 
dürfniſſen der handeltreibenden Welt. Die neue Auflage iſt 
inhaltlich erheblich erweitert worden. Insbeſondere iſt die mit 
der Neuorganiſation der preußiſchen Staatseiſenbahnen ver⸗ 
bundene anderweite Abgrenzung der Direktions⸗ 
bezirke berückſichtigt. 

Die Karte bietet bei einer bezeichneten Fläche von 
126 : 157 cm eine ſorgfältige topographiſche Darſtellung nicht 
nur Deutſchlands, ſondern auch des benachbarten Auslandes und 
zwar in einer Ausdehnung von Carlskrona (Schweden) bis zur 
Südſpitze von Iſtrien und von London bis über Warſchan hinaus. 
Die Gradeintheilung iſt nach dem Anfangs - Meridian von 
Greenwich erfolgt. Der Hauptzweck der Karte wird erreicht 
durch eine bis in die letzten Einzelheiten vollſtändige und genaue 
Aufzeichnung ſämmtlicher Eiſenbahnlinien und Stationen, der 
hauptſächlichſten Chauſſeen und Landſtr ßen unter verſtärkter 
Darſtellung derjenigen, auf welchen Perſonenpoſten verkehren, 
und aller von den Hafenorten ausgehenden Dampferlinien. Die 
deutſchen Eiſenbahnen ſind in drei Farben dargeſtellt: Staats⸗ 
bahnen, Privatbahnen unter Staatsverwaltung und Privatbahnen 
unter eigener Verwaltung und in jeder dieſer Gruppen ſind die 
doppelgleiſigen Hauptbahnen, Nebenbahnen, ſchmalſpurigen Bahnen, 
Kleinbahnen und Pferdebahnen, ſowie die fertigen, im Bau be⸗ 
findlichen und zum Bau konzeſſionirten Eiſenbahnen beſonders 
gekennzeichnet. Um das Aufjuchen der Stationen auf der Karte 
zu erleichtern, ſind auf derſelben die durch die Meridiane und 
Parallelkreiſe gebildeten Felder am Rande durch Buchſtaben be» 
zeichnet, auf welche in dem beigegebenen Stations verzeichniß 
hingewieſen iſt. 


In der heutigen Nummer befindet ſich ein Inſerat „Kein 
Durchreguen mehr durch das Neparaturverfahren mit Dachpix 
D. R.⸗ Patent von der Firma Berliner Dachpixfabrik Klemaun 
und Co., Berlin SW.“ Dachpix iſt ein durch ſchwere Theeröle 
3 gemachter Cement, der weder bei der größten Hitze ab⸗ 
äuft, noch bei der ſtrengſten Kälte riſſig wird, iſt ſowohl von Be⸗ 
örden, Eiſenbahnverwaltungen ſowie von Fachmännern als beiter 
strich für Metall, Papp⸗ und Holzcementdächer anerkannt 
worden. Derſelbe ſtellt dich durch ſeine lange Haltbarkeit, 6—7 
Jahr, ganz bedeutend billiger, wie die gewöhnlichen e 
die alle 2 Jahre erneuert werden müſſen, dabei aber ablaufen 
und dadurch viele Unannehmlichkeiten im Geſolge haben. Auf 
Wunſch ſendet die Firma Proſpekte, in denen alles Wiſſenswerthe 


enthalten iſt, gratis zu. 
—— — 


Pfarrer, Lehrer, Beamte zc. empf. den vor: Holland. Tatal le! 
B. Becker in Seeſen a. H. 10 Pfd. loſe im Venter nur acht Mk. zen. 


.. 


Vu u de 


7 


ge 


ge 


Rechnungs⸗Abſchluß der Zuckerfabrik Schweh. 


Aktiva. Bilanz⸗Konto per 30. Juni 1895. Passiva. 
ie Kr Attien-Rabital-Konto . . "| 7904007 
8 2 .. 683133040 Accept⸗Konto re | 167844 70 
Neuanſchaffungen . . | 1696293 Kreditoren 3 135171709 
Maſchinen⸗Kontod « » 350328.77 Dividenden-Konto . . . 6 58 us 
Neuanſchaffungen — — — 
Konto 
Sa manſchlußgeleis⸗Aoüte i 
Er 122901 71 
A 251867 52 4 
| Mk. 5601 75 
Debet. Gewinn⸗ und Verluſt⸗Konto am 30. Juni 1895. Credit. 


5 5 AM 
An Dividenden-Konto. . 2 2 2. 16000 Per Saldo aus vorigem Jahre 
„ Neſervefonds⸗K onto 8781: „ Reſervefonds⸗Konto. .. 
„ Betriebskojten Konto x.» .. 1827839024 „ Conto dubios s 
„ Betriebs⸗K ont 
2 Saldo Verluſte . 
Mk. I 18147175 


Mi | 4 

® 17566088 
. 87834 
675/44 
1573729 40 
25186752 


Mk. III 


Vorſtehende Bilanz, ſowie auch das Gewinn⸗ und Verluſt⸗Konto habe ich geprüft und mit den ordnungsmäßig 
geführten Geſchäftsbüchern der Fabrik in Uebereinſtimmung gefunden. 


Schwetz, den 19. Aug 


uſt 1895. 


7989 


Richd. Schirmacher, gerichtlich vereideter Bücher⸗Reviſor zu Dauzig. 


Vorſtand der Zugerfabrik S 
vez. F. Rahm. 111 Krech. Alb. Steinmeyer. E. Richert. 


Bekanntmachung. 


175211 Vom 15. September an kauft 


Obſtverwerthungs⸗Genoſſenſchaft 


chwetz. 
K. v. Leipziger. 
oft 


Auſſichtsrath der Zuckerfabrik Schwetz. 


S. v. Mieczkowski. C. Peldt. 


0 Feilke. 8. Rosenfeldt. 


die 


in Elbing 


E. G. ı 
jeden Poſten geſchüttelter ſauxer Herbſt 


Edle, ſorgfältig gepflückte Obſtſorten, ſpeziell: Graſenſteiner, Kaiſer 
Alexander, Jungferſchönchen ꝛc. werden ſchon vom 5. September ab angenommen 
kark per Zentner, je nach Güte. 


zu 2—6 N 


n. b. H. 
äpfel zu Marktpreiſen. 


Augeſtoßene Früchte erzielen unt die Preife des Schüttelobſtes. 


Ganz beſonders ſeien diejenigen Obſtproduzenten und Obſtgartenpächter 
darauf aufmerkſam gemacht, welche ihr Obſt, in Tonnen verpackt, an die folgenden 


Anlegeplätze der Zedier’ihen Dampfer liefern können: 


Tiegenhof, Danmaarth, Alt⸗Dollſtädt, Dt. Eylau, Oſterode, 


Liebemühl, Saalfeld. 


Die leeren Fäſſer erfolgen franko zurück. 


Da die bis jetzt betheiligten 95 Genoſſen das zum täglichen Betriebe er⸗ 
forderliche Rohmaterial noch nicht ganz liefern können, werden weitere Obſt⸗ 


Lieferanten aufgenommen. 


Mitglieder der neten erte erhalten 25% höhere Preiſe und 


Dividende für die gezeichneten Antheile. 


Aufkäufer für ganze Kahn⸗ oder Waggonladungen gegen Proviſion geſucht. 


Das Direktorium. 


Ferd. Müller. 


Th. Grube. 


Otto Reinicke. 


Jede gewünſchte Auskunft ertheilt der 


Direktor Otto Reinicke. Berliuerſtraße 2. 


Grasberpachtung. 


[8051] Am Dounerſtag, den 12. 
September d. Is., Morgens von 
10 Uhr ab, ſoll im Forſthauſe Cotas⸗ 
ain der zweite Schnitt der dies⸗ 
ährigen Grasnutzung auf den fiskali⸗ 
chen Moorkunſtwieſen Kowoſchewo, 
toſchewitz und Wildſchock im Schutz⸗ 
bezirke Cottashain der Königlichen 
Oberförſterei Lutau öffentlich an den 
Meiſtbietenden gegen gleich baare 
Zahlung verpachtet werden. Die Ver⸗ 
vachtungsbedingungen werden im 
Termin bekannt gemacht. Der Förſter 
Olſchewski wird die einzelnen 
Parzellen auf Erſuchen vorzeigen. 


Klein Lntau, 


den 2. September 1895. 
Der Königliche Forſtmeiſter. 


Auctionen. 


2 


Oeffentliche Verſteigerung. 
Mitiwoch, den A. Septbr. d. J., 


Vormittags 10 Uhr, 
werde ich Unterthornerſtraße 14, Hof zum 
jungen Löwen, folgende daſelbſt hinge⸗ 
ſchaffte Gegenſtände: 


1 goldene Jamenuhr mit Kette, 
1 goldene Hroche, 
1 filb. Zylinderuhr m. Nickelbette 


swangsweiſe verſteigern. [8033] 
Rasch. Gerichtsvollzieher 
in Graudenz. 


Oeffentliche Versteigerung. 


Mittwoch, den 4. September d. 
38., Vormittags 10 Uhr, werde ich Unter⸗ 
thoxnerſtraße 14 folgende daſelbſt hin⸗ 
geſchaffte Gegenſtände: 18103] 


20 neue Sommer ⸗Jaquette 


zwangsweiſe verſteigern. . 
Rasch, Gerichtsvollzieher 
in Grandenz. 


UAuktion. 


Mittwoch, den 4. September er., 


Vormittags 10 Uhr, 
werde ich auf dem Hofe des Herrn 
Hotelbeſitzers Zimmermann 
2 Stücke Stoff 
zwangsweiſe verkaufen. [8109] 
Hinz, Gerichtsvollzieher. 


Auklion in Rieſenkirch. 


179591 Dieuſtag, den 10. Sep⸗ 
tember ex., früh 10 Uhr, werde 10 
auf dem Grundſtücke des Herrn Wil⸗ 
helm Volkmann daſelbſt verſchiedene 
Gegenſtände, darunter 1 Sophatiſch, 
1 Kommode, 1 Reinigungsmaſchine, 
1. Schreibſekretair, 1 Fuchtel, 1 
Britſchke⸗Wagen 1 Kaſtenwagen, 
Pferdegeſchirre Jowie verſchiedene 
andere Geräthe umi meiſtbietend 
gegen gleich baare Bezahlung verkaufen. 
Friedrich Meek. 


Bekanntmachung. 
[8067] Die Fähr⸗ un 


1896 ab auf ein Jahr mit 
zu Jahr verpachtet werden. 


Termin hierzu 


in welchem Termin 


hinterlegen hat. 


unterzeichneten 
werden. 


Culm, den 31. August 1898. 
Königliche Waſſerbauinſpektion. 


Behörde 


3 00 
Westpr. Pfandbriefe 


Wir empfehlen obige Pfandbriefe 
als Kapitalsanlage und halten 
dieſelben ſtets vorräthig. [5671] 


Meyer & Gelhorn, 


DANZIG 
Langen markt 40. 


[7635] Wöchentlich 2 Zentner feinſte 
Tafel- oder Stand⸗ 


Butter 


gegen prompte Kaſſe ſucht und bittet 


um Offerten 5 
Richard Schulze, Peiskretſcham, 
Dampfmolkerei. 


Gebrauchte Schmalz⸗ u. 
Orhoftgebinde 


ſucht zu kaufen und bittet um Offerten 
Alfred Schilling, Culm a/ W. 


177431] Sch ſuche eine gebrauchte komplette 


Schneidemühleneinrich ung 


mit Walzenvollgatter und Lokomobile 

von zirka 14 Pferdekraft. 

Adolph Seligſohn, Holzhandlung, 
Samotſchin. 

Die 


Einrichtung einer 


eldziegelei 


wird zu kaufen geſucht 17330 
Dom. Bergelau 
per Pollnitz Wpr. 

18014] Ein noch gut erhaltenes, billiges 

Ei 


Be Ziveirad 
nebſt Zubehör wird zu kaufen geſucht. 
Geft, Off, bitte poſtl. Strasburg Wp. u. 


R. R. 600 nebſt Preisangabe 3. richten, 


{ Hund Eisbahngeld⸗ 
Einnahme der Weichſelfähre zu Glu⸗ 
gowko bei Schwetz ſoll am . 
ſtill⸗ 
ie der Verlängerung von Jahr 


iſt auf Montag, 
den 14. Oktober d. Js., Vormittags 
Nuhr im Dienſtzimmer der Königlichen 
Waſſerbauinſpektlion in Culm angeſetzt, 
jeder Bietungs⸗ 
luſtige zur Sicherung des Pachtgebots 
eine Bietungskaution von 600 Mk. zu 


Die Pachtbedingungen können während 
der Dienſtſtunden in dem Bureau der 
eingeſehen 


[7816] Die Entwäſſerungsgenoſſenſchaft 
Gladau⸗Gillnitz hat 


55 lid. Mir. Grabenarheit 


zu vergeben. 
Der Vorſtand 
Draeger, Gilluitz. 


77571 12 Zentner 


uten Wachs 


1 
giebt heute noch preiswürdig ab 
Ernſt Laudien, Alt⸗Dollſtädt. 


+ 


o Heirathsyesuche. on 


Zr 


Ein jung. Lehrer, ev., 


1 v., von augen. 
Aend., wünſcht d. Bekauntſch. jüng. geb. 


Damen beh. ſpät Verh. Vermög. 6000 
Mk. erw. Off. n. Photogr. w. b. 9. Sept. 
briefl. m. Aufſchr. Nr. 8022 d. d. Exped. d. 
Geſell. in Graudenz erb. Anonym verbet. 


® 
„ 7 
Heirath! 
Juhaber e. gut geh. Raſier⸗ u. Friſeur⸗ 
Geſchäfts, kath., 25 J. alt, ſucht a. dieſ. 
Wege mit einer wirthſchaftl. beanlagten 
Dame zwecks baldiger Verheirathung 
in Verbindung zu treten. Offerten mit 
Vermögensangabe unter Nr. 7612 durch 
die Exped. d. Geſell. erbeten. 


Heirath. Page ſchützt vor 


Damen höhern u. 
dien. Standes, m. Kapit. Herren; Be⸗ 
amte 2c., ſolid. Handwerk. bel. Off. m. 
Fr⸗Mrk. a. Agent. Globus. Poſt Lang⸗ 
fuhr z. r. Diskr ungen. Ohne Geldſchnd. 


9 ee 
Geschäfts- und Grund- 
stücks-Ferküufe und e=Z 
Pachtungen 


17863] Eine gut gehende 
5 Bäckerei au 
iſt von ſofort anderer Unternehmungen 


halber zu verpachten. Näheres unter 
M. E. 173 poſtl. Marienburg, 


Beabſichtige meine 
Konditorei, Wiener Kafen. 
Konfitüren⸗Handlung 


ohne Konkurrenz, in einer Garniſon⸗, 
Gymnaſial⸗ und Kreisſtadt von 10000 
Einwohnern, Konditorei ſeit 30 Jahren 
beſtehend, mit Haus an einem zahlungs⸗ 
fähigen Fachmann von ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Das Haus hat die beſte Ge⸗ 
ſchäftslage, Markt⸗ und Hauptſtraßen⸗ 
Ecke, mit zwei hellen, großſtädtiſch ein⸗ 
gerichteten Geſchäftsläden, zum Wiener 
Kafé, Marktſeite eingerichteter, einzig 
am Orte, Vorplatz für 30 Perſonen. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 7631 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 

178851 Zur Uebernahme einer be⸗ 
deutenden Konditorei in einer großen 
Garniſonſtadt, für eigene Rechnung wird 
von ſofort ein tüchtiger junger. 

verheirath. Konditor 
ohne Familie geſucht. Zur Uebernahme 
ſind 1000 Mk. erforderlich. 

Offerten brieflich unt. Nr. 7885 an 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Gute Brodſtelle. 


17954 Meine ſeit 30 Jahren beſtehende 


Gaſtwirthſchaft 


im Grenzdorfe Nenzielun, maſſive 
Gebäude, 60 Morgen Land, bin ich 
willens mit ſämmtlichem todten und 
lebenden Inventar anderer Unter⸗ 
nehmungen 3 von ſofort zu ver⸗ 
kaufen. S. Krzesny, Neuzielun Wpr. 


Ein Hotel in e. mittl. Provinzialſt. 
Pomm., Bahuſt., m⸗ 
naſium, Seminar, iſt weg. vorgerückten 
Alt. d. Beſitzers, in deſſ. Hand es 3 
30 I. war, ſof. z. verk. Prächt. Gebäude 
m. hoh. geräumig. Zimm., gr. Saal m. 
gr. Nebenzimm., gut. Stallung., herrl. 
chattig. Garten, 5 Mg. Be mit großer 
dalle u. 2 Kegelbahn., Deſtill.⸗Aulage 
nebenbei empfehleusw. da brill. Keller. 
vorhand u keine Konkurrenz am Ort. 
Preis 90000 Mk., Anz. 24—30 000 Mk. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
7866 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Ein antachendes Pußgeſchäſt 


iſt wegen Veränd. in einer kleinen aber 
ſehr regen Stadt Dftpr. und gr. Um⸗ 
gegend billig zu verkaufen. Off, unter 
7916 durch die Exped. des Geſelligen. 


Verkauf einer Bauſtelle. 


18027] Wir beabſichtigen von unſerem in Graudenz, Ecke der Tabak⸗ und 
Grabenſtraße (im Zentrum der Stadt) belegenen Grundſtücke, auf welchem wir 


ein neues Wohn⸗ und Druckerei⸗Gebäude errichtet haben, eine größere 


abzutrennen und zu verkaufen. 


auſtelle 


Reflektanten belieben ſich an den Mitinhaber unſerer Firma, Herrn 
A. Ventzki in Graudenz zu wenden. 


Gustav Röthe's Buchdruckerei 


und Verlag des „Ceselligen“. 


in dem gs en Flecken Oſche, bei Bahn⸗ 
ſtation L 


in meiner Wohnung den Tag beſtimmt. 
Mit den Bedingungen kann — 7 
auf⸗ 


Grundſtück in gutem baulichen Zuſtande, 
darin genanntes Geſchäft und ahge⸗ 
ſonderte Reſtauration, bebaute Fläche 
ca. 2 Morg, Getreideſpeicher u. Wirth⸗ 
ſchaftsräume vorhand., trägt Miethe ca. 
109%, Anzahlung 12—15000 Mk. Off. 
unt. C. F. 13 an d. Exped. d. „Memeler 
Zeitung“, Gr. Waſſerſtr. 23. 


Kleineres Kolonialwaar.⸗- u. 
Delikateſſen-Geſchäft 


m. Bierſtube iſt Umſt. halb. mit o. ohne 
Waarenlager bill. zu verkaufen. Off. u. 
C. D. 2000 a. d. Inſer.-Ann. f. d. Gef. 
Bromberg, Friedrichs⸗Plaß 2. [7367] 


Ein Getreide, Sutter: u. Dünge⸗ 
mittel⸗Geſchäft mit Speicher und 
Wohnung in einer Stadt Kujawiens, 
iſt unt günſt. Beding. zu verp. Off. unt. 
Nr. 7706 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Kr beabjichtige mein : 
Geſchäftshaus 
worin ſeit 20 J. ein Manufaktur⸗ und 
Konfektions⸗Geſch. betr. wird, and. Unter⸗ 
nehmungen halb. mit od ohne Lager unt. 
günſt. Bed. z. verk. Meld. m. Aufſchr. 
Nr. 8017 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Eeckgrundſtück. 


In einer größeren Provinzialitadt | a 


mit Eiſenbahnverbindung und vielem 
Militair, iſt ein Eckgrundſtück, am 
Markt gelegen (Marktfront 20,50 m, 
Tiefe 12,00 m), in welchem ſeit Jahren 
ein Reſtaurations⸗ Geſchäft betrieben 
wird, vorgerückten Alters wegen zu ver⸗ 
kaufen. Meld. briefl. m. d. Aufſchrift 
Nr. 8030 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
Günſtiger Kauf. 

Ein Niederungs⸗Grundſtück, ca. 
50 kl. Morg. gr., m. vollſt. Inventar, 
voll. Einſchnitt, faſt neuen Gebäuden, 
iſt anderer Unternehm. halb. unt. günſt. 
Bedingungen preiswerth zu verkaufen. 
Meldung. werden nr m. d. Aufſchr. 
Nr. 8018 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Parzellirungs⸗ 


* 
+ 
Anzeige 
[7962] Das zur Beſitzung des Herrn 
Lieutenant Sperling in Friedrikenhof 
bei Schönſee gehörige Vorwerk Otterode, 
2 Kilometer von Schönſee und 4 Kilo⸗ 
meter von der Zuckerfabrik Schönſee, 
beſtehend aus 600 Morgen vorzüglichem 
Acker nebſt Wieſen, mit den darauf be⸗ 
findlichen Gebäuden und Juventar, bes 
abſichtigt der Unterzeichnete im Ganzen 
oder in Parzellen zu verkaufen. Hierzu 
iſt ein Termin auf 


Dounerfing, den 12. September 


von Vormittags 10 Uhr ab, an Ort und 
Stelle in Otterode anberaumt, und lade 
ich Käufer mit dem Bemerken ergebenſt 
ein, daß die Verkaufsbedingungen günstig 
geſtellt, indem Kaufgelderreſte längere 
Zeit bei 5% geſtundet bleiben. 
D. Saß, Allenſtein. 
xp us 5 
Ein Rittergut 
2 A ee 
in Weſtpreußen 

eg. 3500 Morgen Areal, davon eg. 1800 
Morgen Acker, 200 M. Wieſen, 600 M. 
Wald, Reit Hütungen, Brennerei 70000 
Centr. Kontingent, Waſſermühle, wunder⸗ 
ſchöner Wohnſitz, mit Paxk und See am 
Hauſe, gute Gebände, 33 Pferde, 80 
Haupt Rindvieh, 100 Schweine preis⸗ 
werth zu verkaufen. Feſte Hypotheken. 
Preis 385000 Mk. Anzahlung 100000 
Mark. Off. werd. unt. 1324 durch die 
Exped. d Geſell. Graudenz erbeten. 


die Parzellirung 


meines Grundſtücks in Lautenbur 
findet weiter ſtatt, und können ſi 
Käufer täglich melden. 6074] 

Kabitz, Gutsbeſitzer. 


Meierei-Derkanf, 


7807) Montag, den 23. September, 
achm. 3 Uhr, ſoll unſer vor wenigen 
Jahren neu erbautes Dampfmolkerei⸗ 
Etabliſſement Gr. Gablick bei Wid⸗ 
minnen, Kr. Lötzen, an der I u. 
Bahn gelegen, in unſerem Geſchäfts⸗ 
lokale öffentlich an den Meiſtbietenden 
verlauft werden. 2 
Kautionsfähige Käufer werden ein⸗ 
geladen. 2 
Gr. Gablick, den 31. Auguſt 1895. 
Molterei⸗Genoſßſenſchaft 
e. G. m. u. H. in Liquidation zu 
Gr. Gablick Opr. 
Gauer. Goullon. 


[7615] Ein Moltereigrundſtück, auf's 
beſte einger., ganz neue Gebäube, iſt 
wegen Uebernahme des elterlichen 
Grundſtücks ſofort a zu verkaufen, 


Grundſtücks⸗ 
Verkauf. 


[8020] Wegen Aufgabe der Wirthſchaft 
beabſichtige ich meine Beſitzung in 
Rheda Wpr., hart an der Chauſſee 
(iſolirt), vis-A-vis dem Bahnhof gelegen, 
zu verkaufen. Hierzu gehören ca. 100 
Morg. ſehr guter Acker u. 100 Morg. 
zweiſchnittige Wieſen, Gebäude faſt neu, 
Inventar vollſtändig, Wohnhaus maſſiv 
u. zweiſtöckig, in der Untergelegenheit 
befindet ſich eine ſehr rentable Gaſt⸗ 
wirthſchaft, welche für 1200 Mk. ver⸗ 
pachtet iſt, Viehwaage dabei, Hypotheken 
feſt. Auch befindet ſich noch einſtweilen 
eine Poſthalterei dabei. Anzahlung 
15—20000 Mark. 

Ww. Anna Klein, Bahnhof Rheda 

Weſtpr. 


Ein Grundſtück 


15 Morg. groß, iſt krankheitshalber m. 
ſämmtl. Inventar v. ſof. zu verkaufen. 
Kaufpreis 4500 Mk., Anzahl. 2400 Mk. 
Poerſchke, Bcenau b. Liebemühl Op, 


Bekanntmachung. 


[7473] Von dem Gute Marusch 
bei Grandenz find noch einige 


Parzellen 


ſowie die 
Waſſer⸗ u. Dampfmühle 
nebſt einigen Morgen beſten 


Ackers und der 


ca. 500 Mrg. große Wald 


verkäuflich. 
Zu dieſem Zwecke ſteht Termin 
1 


U 
Donnerstag, d. 5. September er. 


von 9 Uhr Vormittags 

an Ort und Stelle im Gutshöfe an. 

Kaufliebhaber werden mit dem 
Bemerken eingeladen, daß die 
Kaufbedingungen äußerſt günſtig 
geſtellt werden. 

Nähere Auskunft wird im Guts⸗ 
hoje von Maruſch jederzeit ertheilt. 


Renten⸗Güter 


in Elsenau bei Bärenwalde Wpr 
ſind noch unter den bekannten günſtigen 
2 0 25 verkäuflich: 2 Parzellen, 
40 u. 50 Morg., mit Gebäuden. Ber: 
ſchiedene Parz. von 30—140 Morg., mit 
viel Wieſen u. Holz, 1 Reſtgut von 300 
Morg. mit Geb. u. Juventar und eine 
Ziegelei. Preiſe billigſt. Baumatertal 
wird auf Kredit geliefert, wodurch mit 
geringen Mitteln gebaut werden kann. 
[9792] Die Gutsverwaltung. 


7ꝛ rr: u a 

Parzellirun 

„Von meinem Rittergut Friedeck 
bei Wrotzk, Kreis Strasburg Weſtpr. 
mit den Städten u. Bahnhöfen Stras⸗ 
burg und Brieſen durch Chauſſeen ver⸗ 
bunden, ſind noch 500 Morgen nur 
guter Boden zu verkaufen. Die 1 2 — 
zellen werden in Rentengüter oder freis 
händig aufgetheilt und mit Ernte und 
Hälfte Winterbeſtellung übergeben. 
Zum Verkauf kommen eine Parzelle von 
250 Morgen feinſter Boden, mit neuen 
Gebäuden, zwei Parzellen mit je 
50 Morgen und Gebänden, und eine 
Ziegelei mit Doppelofen, ſtarker Abfatz, 
mit 70 Morgen. Verkauf findet täglich 
ſtatt. Käufer erhalten während der 
erſten Zeit freie Wohnung. 157451 


J. Moses. 
a I —.,. Amaei sd, 
Eine Gaſtwirthſchaft 
auf dem Lande, wird von einem jungen 
Kaufmann auf mehrere Jahre zu pacht. 


Pferde ſpäter zu kaufen. Gefällige 
Offerten unter M. K. 91 poſtlagernd 
Willenberg Oſtpr. 17915] 


‚Der unverh. Inhaber (Chriſt) eines 
blühenden Tuch⸗ u. Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäfts mit 100000 Mk. Umſatz, ſucht, 
da das Betriebskapital nicht genügt, 
einen ſoliden 


Theilhaber 


mit Kapitaleinlage. Eventl. wird das 
Geſchäft auch an zahlungsf. Käufer ab⸗ 
gegeben. Meld. briefl. m. d. Aufſchrift 
Nr. 7846 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 

Suche ſofort ein X von 700 
bis 1000 Morgen, m. Gut gutem 
Acker, mit 12—1500 Thaler Anzahlung 
zu kaufen. Meldungen werden brieflich 
unter Nr. 8023 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Eine Gaſtwirthſchaft 
m. etwas Land oder e. Bauerngut von 
ca. 3—4 Hufen wird von ſofort oder 


1. Oktober zu pachten geſucht. Fanf 
ſpäter nicht ausge 8 7 Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr 960 


d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Kr L00 
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Ea Mark sind in allen 10 


ae 


* n 
Dr. Weicker’s Lungenheilanstalt 
Görbersdorf Schles. i Aedeusioeie eriteen. een ben 
Winkter⸗ ne re 
u. Sommer⸗Kur. da gere de d daz 
Nur für 25 Gäſte. Lebens weiſe gierbemunte eich: Be; 
Proſpekte durch Dr. Weicker. J einfluſſung. Arzt wohnt im Kurhaus. 


Gewerbe⸗ und Handelsſchule 
für Frauen und Mädchen zu Danzig. 


Das Winterſemeſter beginnt am 15. Oktober er. Der Unterricht erſtreckt 
ſich auf: 1. Zeichnen, 2. Handarbeit, gewöhnliche und Kunſthandarbeiten 
3. Maſchinen Nähen easter . 4. Schueidern, 5. Buch⸗ 
ührung und Komtoirwiſſeuſchaften, 6. Putzmachen, 7. Pädagogik, 

. Blumenmalen (Aquarell, Gouache, Porzellan ꝛc., Eintritt monatlich), 
9. Stenographie, 10. Schreibmaſchine. Der Kurſus für Vollſchülerinnen iſt 
einfährig und können Schülerinnen an allen, wie an einzelnen Lehrfächern 
theilnehmen. Sämmtliche Kurſe ſind ſo eingerichtet, Dal Re ſowohl zu Oſtern, 
wie zu Michaeli begonnen werden können, an welchen Terminen hierorts die 


Handarbeitslehrerinnen⸗Prüfungen, 
zu denen die Schule vorbereitet, ſtattfinden. 
Für das Schneidern beſtehen 3⸗, 6⸗ und 12monatliche Kurſe. e 
Zur Aufnahme neuer Schülerinnen iſt die Vorſteherin Frl. Elisabeth | Pu 
Solger am II., 12. und 14. Oktober, Vormittags von 11—1 Uhr, im Schul: | FE 
lokale, Jopengaſſe 65, bereit. Bei der Aufnahme iſt das Abgangs⸗ reſp. das 
letzte Schulzengniß vorzulegen. 


Das Kuratorium. 


Trampe. Davidsohn. Damus. Gibsone. Neumann. 


ine Wohlthat 


für jeden Grundbesitzer, welcher 


/i Gebäude mit Papp- oder Helalldachung 


hat, ist das Reparaturverfahren mit 


Dachpix D. R.-Patent. 


— Kein Ablaufen im Sommer! 
Vortheile «e Kein Rissigwerden im Winter! 
/ 0 a 17 5 a und Jahr noch f 


nicht 


fennig. 152161] 


F Berliner Dachpix-Fahrik 
Klemann & Co., 
in Waterloo-Ufer 16. 


* 


Lieferanten des „Bund der Landwirthe“! 


es 


Gasmotoren-Fabrik Deutz. 


2 Verkaufstelle Danzig 3 
Vorstädt. Graben 44. 


Verkaufsbureau für Pommern, Ost- und Westpreussen: 


Lager und Ausstellung in Betrieb befindlicher Motoren 


für Leuchtgas, Generatorgas, Oelgas, Wassergas, Lampen- Petroleum 
und Benzin 


zu allen gewerblichen und landwirthschaftliehen Zwecken, 


sowie für elektrischen Liehthetrieb. 
Preislisten und Kostenanschläge sofort kostenfrei, 


Das echte Butzke'“ che 


Gaselühlicht 


empfehlen wir als gutes solides Licht, für dessen reich- 
liche Leuchtkraft, von anderen Fabrikaten unerreichte 
Brenndauer und sparsamen Gasverbrauch wir volle 
Garantie übernehmen, 

Unser Gasglühlicht ist nicht nach Auer’schen 
Patenten hergestellt, weil nach den Auer’schen 
Patenten einnurannähernd brauchbares Glüh- 
licht überhaupt nicht hergestellt werden kann. 

Gegentheilige Behauptungen, Drohungen u. Warnungen 
vor Nachahmungen zielen nur darauf ab, die öffentliche 
Meinung zu verwirren und die eigene Sache über Wasser 
zu halten. 


Musterstrümpfe und günstige Offerte an Wiederverkäufer 


gratis und franco. 


Aktiengesellschaft Butzke 


( ENE, 1 n 3 
. BR JJC 


Zur Rübenabfuhr Rund-, Kopf u. 
empfeblen billigſt käuflich oder zur Miethe 


a g Chauſſirungs⸗Sleine 
transportable Gleiſe nebil Weichen Fengler, Sartowihh. Montowo Wor 
und Wagen 


Es iſt ein Vergnügen 
wenn man Zahnſchmerzhat 
und hat Ernst Muff’s welt⸗ 


Nur Ernst Muff's Zahnwolle 
Bern | (mit der Schutzmarke ein Muff) iſt echt 
und hilft ſicher. Man nehme nichts 
anderes an. Engros Lager für Grau⸗ 
denz: P. Schirmacher, Drogiſt. 


Abtheilung für Gasglühlicht [2906] in tadelloſer Beinaffenbeit, fofort lieferbar. 17972] = Kr: ſchmerzſtillende Zahn⸗ 

8 5 woll d. Dieſelbe vertreibt 

_Ritterstrasse 2 BERLIN S. Ritterstrasse 12. Orenstein & Koppel, Jeldbahufabrik Fe bee enge were 

V SJ 8 Danzi : 5 . N N 3 
2 r 2 JE 9 5 in 1 
Don: cache , ge 


Jur erſten Stelle 
werden auf ein Grundſtück in einer Stadt Weſtpreußeus von 


5000 Einwohnern — in welchem ein ſehr flottes Kolonialwaaren⸗ 
Geſchäft ſchon ſeit zirka 40 Jahren betrieben wird — 


12, bis 16000 Hack Serre 


lis zum 14. d. Dis, geſucht. Kenertaffe über 20000 Mark Atſchſat Breitöreſcher 


Offerten werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 8060 durch die ® u a : 
Expedition des Geſelligen in Bei erbeten. Strohſchüttler l. Gäyelbetrich 


ſteht billig z. Verkauf bei Th. Daum, 


Hppotheleu⸗Kapitalien Ser ese Ss Graden 


auf ländl, Grundbeſitz, & 44½ pt,] 16% s] Eine ganz neue Lemigk’fce 


baneldbeiger ral ng ein dender Dalpf⸗Dreſchmaſchiue 


Offert, mit Rückporto unter Nr. 7997 I gut erhaltene, gebrauchte Mare 


Servietten 
Ipeiſe⸗ u. Weinkarfen 
Holel⸗eſchäfts bücher 


fertigt 
Gst. Röthe’s Buchdruckerei 


Koſten⸗Anſchläge 
poſtwendend. 


. Geldverkehr. oe : 


36= und ca. 25000 Mk. 
a ia un a m ler 8 
au üter, au inter Lan 5 — en auch zu druſch bereit bei 
zu vergeben. Retourmarke erb. Is u Sämereien und nd en zZ Kun Mocker 
C. Pietrykowski, Thorn, Gerberſt. 18,J. Futterartikel. bei Thorn. 


4000 Mark 845 been n Straßenlokomotive 
f erteft mie Aufschrift Nr. BOST durch d. 8 enden, e ee 
5 . rift Nr. . ampipflügen ampfdreſchma⸗ 
Exped. des wan ae erbet. E wei en Dusch 3 We mai 9 8 
85 4 auf Hypotheken ſowie zu 2 1 nlagen, ſte illig zum Verkauf. 
Geld jedem andern Zweck ſofort tieurt, winterfeſt, 1 o. 7.50 Mk, Brauntohlenwerkconſ, Moltke 
zu vergeben. D. E. A. Berlin 43. [7512 ChreſtenſensRieſenro en Station der Kleinbahn 
5 Auf ein Rittergut von 1100 Morg. 9 If Brombera—Erone a. d. Br. 
| werden unmittelbar hinter d. Landſchaft winterfeſt, à 50 Ko. 7,00 Mk. [7324] Eine 40—45 pferdige, 4 Wochen 


9000 M Kk Dom. Annaberg bei Meino, im Betrieb geweſene 
15 ar ee — ukle Dampfaulage 
zu 4½ 0% geſucht. Meldungen werden T Compound⸗Dampfmaſchine mit Condens 
5 briefl. m. 3 Aufſchr. Nr. 7818 durch d. annen ee 955 Awelftan nee rkeſſel, 8 Atm. 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 6 Ztr., hat preiswerth abzugeben. eberdruck, äußerſt billig abzugeben. 
[6840] Auf ein ſicheres Hypotheken⸗ 17534] J. Stein, Schwetz a / W. L. Zobel, Bromberg, 
N ee 5 Zur Saat Maſchinenfabrit und Keſſelſchmiede. 
arlehn von 10— z geſucht. Ein wenig gebrauchtes, neues 
Meld ter A. B. Nr. 121 offerire ich 158571 N . 
eldungen unter Nr. ſchönes Jagdgewehr 


Inowrazlaw poſtlagernd erbeten. Ar; t 5 
1 „180257 7000 n ee f dle 7 Mk. ſuche a. m. Grundſt. in m ETWEBEeN entralfeuer, iſt wegen Aufgabe der 


durch die Exped des Gejelligen. challer Maſchinen Kaufen ich bei 
oliden Preiſen zu verkaufen. Dieſelben 


lmaſchinen 


„Saxonia Normal“ 
nach Küſter's Anforderungen. Modell 1895 mit pat. Verbeſſerungen. 


Düngerstreumaschinen 


Patent Schlör 


unerreicht vollkommene Konſtruktion für alle Düngerarten a 
Hauptprüſung Cöln, 27. u. 28. Mai 1895, I. Preis (k. 600) Sg 


Zweireihige Original-Rübenheber 


5 [2338] empfehlen zu mäßigſten Preiſen 


” Borchersdorf, 17 ha, Feuerv. d. Gebäude auch für mittelſtarken Boden lohnend: agd Di verkäuflich. Meld. werden 
6140 Mk. — 3000 Mt. a. m. Hausgrundſt. au Boden lohnend: Priefl. m. d. Aufichr. Nr. 7549 durch d. 
W. Siedersleb en & Co, In Solban, b dad. eg 0 it, 1100 so z I Di Exped. d. Geſelligen erbeten. 
eid. z. 1. Stelle, bald. z. mäß. Zinsf. z. leih. 1 7 7 
BERNBUIG. Off. erb. J. Kühne, Borchersdorf b.Soldau. Roggen Probſteier Abſaat e e Meter große ungeſprengte 
General⸗Vertreter: A. Ventzki, Graudenz. Sichere Hypothek von 7000 Mk.““ 1000 Kilo zu 130,00 Mark, Feld ſteine 
> 5 wird zu zediren geſucht. Meldungen 100 Kilo zu 14,00 Mark. 7½ Meile guter Landweg von der Bahn 
i GETTSTHCHLSSKEHENE e : 1 5 werd. 10 m. d. Aufſchrift Nr. 8090 Schidlitz bei Berent Weſtpr. det abzugeben Dom. Zaleſie bei 
8 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. Oltmann. oln. Cekain. 
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Drittes Blatt. 


Grandenz, Mittwoch) 


Der Geſellige. 


No. 207. 


[4. September 1895. 


Der Doppelgänger. (Nadtr. verb. 
Roman von Karl Ed. Klopfer. 

Nach einer Pauſe fuhr Natalie mit keuchender Bruſt 
fort: „Wir ſtürzten uns dem Eindringling entgegen, ich 
entriß ihm eine Piſtole, die ich in ſeiner Fauſt ſah — ich 
mußte ja fürchten, daß er damit auf uns ſchießen und 


43. Fortſ.] 


auheimgegeben werden, die nur zu ihrem Unheil aus⸗ 
fallen konnte? Den Vater im Stiche laſſen oder — ſich 
verkaufen . . 2 


| „Darf ich den Herrn einlaſſen?“ fragte das Mädchen. 


Ja!“ Elli richtete ſich energiſch auf, mit zuſammen⸗ 
„ 


gebiſſenen Zähnen. Vor ihrem geiſtigen Auge eutrollte ſich 


mindeſtens einen uns verhängnißvollen Lärm machen würde. für eine flüchtige Sekunde ein düſteres Bild: fie ſelbſt im 


Noch gab ich mich ja dem Wahne hin, mein Vorhaben 
am Bette Ludeskoys ausführen zu können, denn der Fremde 
ſchien durch den Fall beſinnungslos geworden zu ſein. — 
Da kam Fedor Davidowitſch aus ſeinem Zimmer, er war 
aufgewacht. Jetzt mußte ich auf den Haupttheil meiner 
Rache, mich ihm zu erkennen zu geben, verzichten, ja, es 
hing ſogar meine eigene Sicherheit an der Sekunde, denn 
ich konnte mich ja in keinen Kampf mit dem Manue ein⸗ 
laſſen, und mit ſchnellem Entſchluß legte ich die Waffe, die 
mir der Zufall in die Haud geſpielt, auf ihn au und drückte 
ab. O, ich traf gut, meine Hand zitterte nicht, nicht um⸗ 
ſonſt hatte ich mich ſo lange mit dem Revolver geübt! 
Jetzt hieß es allerdings, unſer Heil in der ſchleunigſten 
Flucht zu ſuchen, denn den Schuß konnte doch den Stall⸗ 
knecht oder den Portier herbeilocken. Die Flucht gelang. 
Jetzt befriedigte mich der Ausgang der Sache doch; der 
Herr Graf hatte, was ihm gebührte: einen Schritt vor 
feinen wohlberechneten Zielen hatte ihn die Kugel hinweg⸗ 
erafft. — Koloff konnte ich mir nun leicht vom Halſe 
chaffen. Der Mord, den er nicht erwartet hatte, rückte 
ihm eindringlich genug die e nd vor Augen, 
St. Petersburg ſo raſch als möglich den Rücken zu kehren, 
und ſo glaubte ich keine Begegnung mehr mit dem unbe⸗ 
quemen Genoſſen fürchten zu müſſen.“ k 

Eine Weile war es todtenftil im Zimmer nach diejen 
Bekeuntniſſen der Beljuſcheff. Sie war ff dem Seſſel 
zuſammengeſunken, und Olfers und Koloff fanden nicht 
gleich Worte. e \ 

„Was ſoll nun geſchehen?“ flüfterte dann Koloff feinem 
Begleiter zu. ß ! 

Olfers zuckte rathlos die Achſeln. Aber feine Stief- 
ſchweſter, die jene leiſe Frage wohl vernommen hatte, über⸗ 
hob ihn ſchon einer Entſcheidung. Sie raffte ſich mit aller 
Willensftärfe auf und verließ ihren Sitz. 

„Du wirſt Dein Glück finden, mein Bruder! Hätte ich 
geahnt, daß Du lebſt, ſo wäre es längſt geſchehen. O, 
meine männliche Seelenſtärke brach ja ſofort zuſammen, 
als ich am Tage darauf erfuhr, daß ein Unſchuldiger des 
Mordes angeklagt wurde! Es ſchien, als hätte ſich mein 
vermeſſener Muth, meine Verwegenheit mit dem Todes⸗ 
ſtreich wider den Mann meiner Rache erſchöpft. Ich war 
mit einemmal eine ganz Andere geworden. Aber noch wehrte 
ſich mein verbiſſener Menſchenhaß gegen die beſſeren Ge- 
müthsregungen, ich wollte nichts von Gefühlen wiſſen, die 
ich nur Feigheit nannte. Allein Feigheit war es eigentlich, 
was mich abhielt, mich jetzt dem Gerichte zu ſtellen, um 
wenigſtens das Andenken des vermeintlichen Selbſtmörders 
Olfers von der Schuld zu reinigen. Ich ſchwieg. Aber 
Tag um Tag quälte mich das Gewiſſen; bald erkannte ich, 
daß das, was ich für augenblickliche Schwäche gehalten, 
zu einem wachſenden Leiden, zu einem qualvollen Siech⸗ 
thum wurde, gegen das Alles, was ich einſt erduldet hatte, 
nur geringfügige Widerwärtigkeit ſchien. Nach einem Monat 
mußte ich zum Morphium greifen, um mir nur Schlaf zu 
verſchaffen. Im Laufe der Zeit glaubte ich auch Linderung 
gefunden zu haben. Da kam ein neuer, noch erſchütternderer 
Stoß!“ 

Und min erzählte Natalie, wie eines Tages Elli Ström⸗ 
2 zu ihr gekommen war, und wie fie durch dieſe Ver⸗ 
indung mit einemmal erfahren hatte, daß jener Oskar 
77 der unſchuldig Verdächtigte, ihr Halbbrnder ge⸗ 
weſen ſei. Er hatte ſich ertränkt, wie man allgemein 
annahm, und ſie, die eigene Schweſter war es alſo, die ihn 
in den Tod getrieben hatte. Von da an fühlte ſich die 
Unfelige vollends zerrüttet. Der Rächer in ihrer eigenen 
Bruſt bereitete ihr eine Buße, der gegenüber das Ende auf 
dem Schafott nur eine Erlöſung geweſen wäre. Sie brach 
jetzt allen Umgang mit den Menſchen ab, löſte ihre „Ge⸗ 
e auf und vergrub ſich in ihre Zimmer. Aber oft 
trieb ſie ein unwiderſtehlicher Drang hinaus, beſonders in 
den Nächten jenes Mondviertels, unter welchem „ihre That“ 
geſchehen war. Da legte ſie die Männerkleidung wieder 
an und ſchlich nach der leerſtehenden Villa, im Anblick der 
ſchauerlichen Stätte erſt ſo recht ihre Schmerzen aufzu⸗ 
wühlen und ſich bis zur Betäubung gegenüber allen anderen 
Eindrücken in das Bewußtſein ihrer fürchterlichen Schuld 
zu verſenken. In einem ſolchen Zuſtande hatten die beiden 
jungen Männer eben in dieſer Nacht die Nervenkranke 
überraſcht .. 

* 5 9 

Eleonore Strömbolt ſtand mit angſterfülltem Herzen 
am Fenſter des Salons, der nach der Straße hinausſah. 
Seit einer Stunde wartete ſie mit zunehmender Beſorgniß 
auf den Vater, der am Morgen durch einen Lohndiener 
nach dem „Hotel de France“ gerufen worden war. Konnte 
ihm nicht etwas zugeſtoßen ſein?“ 

Plötzlich trat das neue Dienſtmädchen ein, ein dummes 
unbeholfenes Ding vom Lande; mit den wohlgeſchulten 
Lakaien des Hauſes Strömholt war es längſt vorbei. 

Was giebt's?“ fragte Elli. 

Das Mädchen meldete, ein Herr ſei draußen und bitte, 
von Elli Arwedowna empfangen zu werden; feinen Namen 
hätte er nicht genannt, aber nach ſeinem Auftreten ſcheine 
es ein alter Bekannter zu ſein. 

Ein alter Bekannter? Gab es noch einen ſolchen, der 
ſich im Hauſe des Bankerotteurs einfinden wollte? Plötz⸗ 
lich dachte Elli an Waſil Waſiljewitſch Opinskij, der ja 
plötzlich von ſeiner endloſen Reiſe N ekehrt ſein konnte. 
War er es, ſo mußte er wohl von der Wendung der Dinge 
erfahren haben, dann war er vielleicht gekommen, um 
Strömholt eine helfende Hand zu bieten? Ja, ja! Aber 
wenn er es nur thun wollte, unter der Vorausſetzung, daß 
die Tochter des Unglücklichen ebenfalls — zu einem Opfer 
bereit ſein werde? 

Und da umſchnürte eine tödtliche Angſt das Herz 
Eleonores. O Gott! Sollte ihr jetzt eine Entſcheidung 


Brautkleide todt auf den Boden hingeſunken, vor ihr der 
junge Gatte mit entſetzter Geberde. Aber der Vater? Er 
mußte in der nächſten Minute hereinſtürzen, herbeigerufen 
von der Schreckensbotſchaft, die das noch vom Hochzeits⸗ 
jubel erfüllte Haus erſchütterte — und dann? War der 
Zweck dieſes Opfers erreicht? Konnte der Vater es an⸗ 
nehmen? Sie überhörte in dem furchtbaren Aufruhr ihres 
Innern das Pochen an der Thüre. Jetzt wurde ſie ge— 
öffnet. Wie? Ein Fremder? d.. 
Da zuckte mit einem Mal die Flamme, die vor zwei 
Wochen in ihrem Herzen angefacht worden war, wie von 
einem Sturmwind geſchürt hoch empor. Die Zeilen von 
Oskars Hand, die ſie neulich empfangen hatte, hatten ſie 
anfangs wohl mit trunkener Freude erfüllt, bald aber 
ſchienen ſie nur dazu beigetragen zu haben, ihren Kummer 
zu vermehren. Der Zuſammenbruch des Hauſes vernichtete 
in ihrem Herzen auch die Hoffnungen auf die Erfüllung 
jener Botſchaft, die ihr von einem glücklichen Wiederſehen 
ſprechen wollte. Sie getraute ſich nicht mehr, an ihr Glück 
zu glauben.. (Schluß folgt.) 


Auf dem „Balder“ nach Stockholm. 


In dieſer Welt leidet man oft durch die Schuld anderer. 
So erging es auch dem Unternehmen einer Nordlandsfahrt 
ſeitens der Danziger Firma Böhnke u. Sieg. In Erinnerung 
an die Schattenſeiten der Fahrt des Vorjahres, die den Leſern 
des Geſelligen noch in lebhaftem Angedenken ſein mochte, hatten 
ſich auf dem Dampfer, der den Namen des nordiſchen Lichtgottes 
trägt, nur 15 Reiſende, 1 Dame und 14 Herren, darunter zwei 
Graudenzer, eingefunden. Freilich wurden alle Bedenken ſchon 
bei dem Aublick des ſchönen, eleganten und geräum igen 
Schiffes mit ſeinen vortrefflich eingerichteten Innen⸗ 
räumen gehoben und von vorn herein bei allen Theilnehmern 
lebhafte Anerkennung und Zufriedenheit erregt. 

Der Dampfer „Balder“ iſt auf der Klawitterſchen Werft 
aus beſtem engliſchem Stahl für atlantiſche Fahrt gebaut. Die 
Hauptdimenſionen ſind: Länge 187, Breite 27, Tiefe 18 Fuß. 
Zwiſchen dem eiſernen Hauptdeck und dem hölzernen Oberdeck 
liegen 27 Kabinen und ein geräumiger Salon, in dem gleichzeitig 
62 Perſonen ſpeiſen können. Der hintere Theil des Salons 
läßt, zu Schlafplätzen umgewandelt, 18 Perſonen Platz finden, 
während in den Kabinen, die zu zwei, vier und ſechs Perſonen 
eingerichtet ſind, 78 Schlafplätze liegen; auch eine Badekabine 
iſt vorhanden, ferner Salons für Nichtraucher, Damen und 
Raucher. Das Schiff fährt, wenn leicht geladen, 11 Seemeilen 
in der Stunde. Die Beleuchtung des Schiſſes iſt in allen Theilen 
elektriſch. 

Unter dieſen Umſtänden kann einer der Reiſenden, der im 
Vorjahre mitgefahren war und mitgelitten hatte, alle Vergleichs⸗ 
momente zum Vortheil des „Balder“ in überzeugender Weiſe 
hervorheben. Auch nachher, im ganzen Verlaufe der Reiſe 
ſtellte ſich die Verpflegung und Behandlung auf dem Schiffe 


nach jeder Richtung hin als vorzüglich und reell heraus. Der 


Kapitän zeichnete ſich durch Liebenswürdigkeit in jeder Richtung 
aus, die Bedienung war freundlich und beſcheiden, Speiſen und 
Getränke gut und preiswerth. 

Donnerstag, den 15. Auguſt, 7 Uhr des Nachmittags, ſetzte 
ſich das Schiff in Bewegung und, nachdem es nocheinmal in 
Neufahrwaſſer angelegt, dampfte es gegen 10 Uhr des Abends 
hinaus in die See und, juſt wie an jenem Donnerſtag, den 19. 
Juli des Vorjahrs, erhob ſich auch in dieſer Nacht, die vom 
Donnerſtag dem Freitage zuſtrebte, ſtarker Sturm, ſodaß 
die Schwankungen des Schiffes ſich bald unangenehm bes 
merkbar machten. Im Rauchſalon verſuchte man ſich durch die 
üblichen Mittel gegen das nahende Geſpenſt der Seekrankheit 
zu ſchützen, was aber nicht bei allen von Erfolg begleitet war, 
denn bei der gemeinſamen Mittagstafel fehlte ſo manches theure 
Haupt, das auf dem Sopha feiner Koje in ſtiller Zurückgezogenheit 
den Tag verbrachte. Am beſten iſt und bleibt es in ſolcher 
Lage auch nach den diesmaligen Erfahrungen nicht von Deck 
zu gehen und ſich den mannigfachen Gefahren des Innenraumes 
erſt gar nicht auszuſetzen. 

In der Frühe des zweiten Tages wurde Wisby auf der 
Juſel Gotland paſſirt, und die alte, hochintereſſante Stadt lag 
klar und deutlich im Sonnenſchein vor den Augen der Reiſenden, 
die bei ruhiger See und vorzüglicher Verpflegung an Leib und 
Seele alle wieder geneſen waren. Und als nun die ſchwediſche Küſte 
mit ihren Schneelandſchaften, Bergketten, Inſeln, Felſen, Leucht⸗ 
thürmen und Thürmchen, ihren Seebädern immer näher kam und 
ihre mannigfachen Reize entfaltete, da hob ſich die Stimmung 
der Reiſenden zu vortrefflicher Befriedigung. Iſt doch die Ein⸗ 
fahrt durch die Scheeren von hohem landſchaftlichen Reize, 
Die Begrüßung der Dampfer, Yachten, Gondeln durch Winken 
und Grüßen von gemüthlichem Intereſſe. Stockholm ſelbſt nebſt 
Umgebung und dem Mälarſee ſind im Vorjahre eingehend genug 
beſchrieben worden, es möge genügen, hier nochmals zu bemerken, 
daß auch dieſes Mal Stockholm den Reiſenden, die ſchon 
manches Schöne geſehen hatten, als eine der herrlichſten Städte 
erſchien. Die Fahrt auf dem Mälarſee bot dieſes Mal im 
Gegenſatze zu dem Regentage des Vorjahres bei ſchönſtem 
Wetter und dem Gewühl des Sonntages unvergleichlich mehr 
Reize. Ein Theil der Geſellſchaft fuhr nach der alten Univerſitäts⸗ 
ſtadt Upſala, die mit ihrem herrlichen Dome, der ſtattlichen 
Bibliothek mit dem koſtbaren Bibelkodex des Ulfilas, dem ſogen. 
codex argenteus, und anderen intereſſanten Handſchriften des 
Sehenswerthen gar viel bot. Dienſtag Nachmittag ging es bei 
herrlichſtem Wetter um 5½ Uhr wieder in See zur Rückfahrt. 
Mittwoch früh hielt der „Balder“ bei Wis by, fuhr aber nicht 
ein; die Paſſagiere landeten mit dem Boote und nahmen unter 
Führung des deutſchen Konſuls, des liebenswürdigen Herrn 
Karl L. Ekmann, die alterthümliche Stadt mit ihren uralten 
Bauwerken und ihrer eigenthümlichen Vegetation in Augenſchein. 
Bei ruhiger See kam man in Neufahrwaſſer an, woſelbſt man einer 
Seeſchießübung wegen noch etwa 2½ Stunden liegen mußte. Darauf 
liefen wir in be Faß ein, und nach kurzer Steuerreviſion, der 
wohl ſo manche Flaſche ſchwediſchen Punſches unterzogen wurde, 
ſagten ſich die Reiſenden Lebewohl, vollſtändig zufrieden mit 
dem Ergebniß dieſer Nordlandsreiſe. 5 


Verſchieden es. 


— Eine luſtige Kriegserinnerung, die der amerikaniſche 
General Sheridan in ſeinem Buche „From Gravelotte to Sedan“ 
mit Humor und als getreue Wiedergabe eines von ihm ſelbſt 
beobachteten Vorganges niedergeſchrieben, hat Otto Franz 


Genſichen nach dieſer beglaubigt e Anekdote in deut ſche 
Verſe gekleidet. 

Geſchlagen war bei Sedan die Schlacht 

Und der Frankenkaiſer des Thrones quitt. 

Auf Todte und Sterbende ſank die Nacht, 

Als Bis marck einſam durch Donchery ſchritt. 


Da trat ſein Neffe auf ihn zu , 

Und bot ihm die Flaſche voll feuriger Fluth: 
Heut hatte es Keiner jo heiß wie Du, — 2 
Erfriſche Dich, Oheim! Der Cognac iſt gut. 


Der Kanzler verlor nicht mit Danken die Zeit, 

Er ſegnete ſchweigend auch hierin ſein Glück. 
Er ſprach nur: „Auf Deutſchlands Einigkeit!“ 
Trank tief aus der Flaſche und gab ſie zurück. 


Stumm prüfte der Neffe. Dann ſprach er: „Es blieb 
Kein Tropfen darin, Dir zu trinken Beſcheid!“ 

Der Kanzler lächelte ſchalkhaft: „Vergieb! 

Ich konnte Nichts ſeh'n bei der Dunkelheit!“ 


Der Tieftrunk des Helden bleibe uns werth 

Als leuchtendes Vorbild für alle Zeit! 

Bis zur Nagelprobe die Humpen geleert 

Auf den Schöpfer der deutſchen Einigkeit! 
— — — 


Grieftaſten. 


3. R. Vor allen Dingen wollen Sie die Sache bei der Kgl. 
Staatsanwaltſchaft zur Anzeige bringen, welche dann das weiter 
Nöthige verfügen wird. Bevor Sie Klage auf Erſtattung anſtrengen 
können, muß erſt der Beweis der Schuld geführt ſein. 

u. Wenn der Kreisſchulinſpektor einen Lehrer in die 
Wohnung des Ortsſchulzen beſtellt, um denſelben dort ver» 
antwortlich zu vernehmen, fo erſcheint dies nicht unpaſſend; daß 
dort au den Thüren gelauſcht wird, bedarf doch zunächſt des Beweiſes. 

M. W. Jedenfalls ſcheint es im Intereſſe der Ortſchaft zu 
geſchehen, wenn ſie den Grenzzaun ſetzt, weil dadurch Reibungen 
und Pfändungen vermieden werden. Der an das Waſſer grenzende 
Beſitzer hat ein ſolches Intereſſe nicht, weil die ihm zufalleuden 
Erſezazdeß den Schaden deck 


ecken. 

„Durch neuere geſetzliche Beſtimmung iſt das den 

Vermiethern zuſtehende Zurückbehaltungsrecht auf ſolche Pfand⸗ 

ſtücke beſchränkt, welche nach der Zivil⸗Prozeß⸗Ordnung dem 

Schuldner genommen werden dürfen. Auf Gegenſtände, welche 

dem Miether, ſeiner Familie und ſeinem Geſinde unentbehrlich 
ſind, kann daſſelbe nicht ausgeübt werden. 

Kl. B. Erbloſe Verlaſſenſchaften fallen dem Staate anheim. 
Ehe der Staat ſich eine Erbſchaft als erledigt zueignet, müſſen 
zuvor alle diejenigen, welchen daran ein Recht zuſtehen möchte, 
zu deſſen Angabe oder Nachweiſung 2 8 aufgefordert werden. 
Haben Sie die erbloſe Verlaſſenſchaft zu belegen, ſo wird auch 
ohne Ihr Zuthun das Aufgebot herbeigeführt werden. Ein Vor⸗ 
75 N Ihnen durch den Aufgebotsantrag anſcheinend 
ni eiter. 

„J. W. 300. Die nicht für den ſchuldigen Theil erklärte ge⸗ 
ſchiedene Ehefrau hat die Wahl, ob ſie den Namen des geſchiedenen 
Mannes beibehalten oder ihren vorigen Geſchlechts⸗ oder Wittwen⸗ 
namen wieder annehmen will. Schreitet ſie aber demnächſt zu 
anderweiter Ehe, ſo iſt ſie verpflichtet, dem Standesbeamten 
genaue Augaben zu machen und das rechtskräftige Entſcheidungs⸗ 
erkeuntniß vorzulegen. en 

„S. G. Die Ortspolizei kann durch eine Verordnung über 
das Feuerlöſchweſen jedem Bürger die perſönliche Leiſtung von 
Sanddienften bei Schadenfeuern auferlegen und zu dieſem Behufe 
Uebungen und Zuſammenkünfte abhalten. Dieſer Verpflichtung 
unterliegen Beamte, Stadtverordnete, Aerzte, Feuerverſicherungs⸗ 
Agenten nicht. Die Mitglieder der freiwilligen Feuerwehr regeln 
ihre Angelegenheiten ſelbſt. Sbige Verpflichtung kann durch 
Zahlung einer kleinen Summe, in der Regel eine Mark viertel 
jährlich, abgelöſt werden. 


Bromberg, 2. Septbr. Amtl. Handelskammerbericht. 

Weizen gute geſunde Mittelwaare je nach Qualität 120 bis 
134 Mk., feinſter über Notiz — R ogaen je nach Qualität 95 bis 
104 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte nach Analität 95 bis 
106 Mk., gute Braugerſte 108—120 Mk. — Erbſen Futter⸗ 
wagre 105—115 Mk. Kochwaare 115—125 Mk. — Hafer je 
nach Qualität 110—120 Mk., neuer 100-110 Mk. — Spiritus 
70er 37,00 Mk. 


Amtlicher Marktbericht der ſtädt. Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
g Berlin, den 2. September 1895. 

Fleiſch Rindfleiſch 43—65, Kalbfleiſch 4067, Hammelfleiſch 
47—62, Schweinefleiſch 47—53 Mk. per 100 Pfund. 

Schinken, geräuchert, 6095, Speck 50—54 Pig. per Pfund. 
Geflügel, lebend. Gänſe —, Enten 0,90 — 1,10, Hühner, alte 
1,00—1,40, junge 0,50—0,85, Tauben 0,40—0,42 Mk. per Stück. 

Geflügel. Gänſe per Stück 3,00—3,50, do. per 1/a Kllogr. 
0,45,—0,53, Enten 1,25, Hühner, alte, 0,85 —1,00, junge 0,60--1.00, 
Tauben 0,25—0,30 Mk. per Stück. 

Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 50—73, Zander 6770, Barſche 34 
bis 60, Karpfen 85, Schleie 98—101, Bleie 22—36, bunte Fiſche 22 
bis 41, Aale 30-91, Wels 43 Mk. ver 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 131—140, Lachsforellen 135, 
Hechte 35.50, Zander 65—90, Barſche 25—30, Schleie 40, Bleie 
10, bunte Fiſche (Plöße) 14—15, Aale 30—91 Mt. per 50 Kilo, 

Geräucherte Fiſche. Aale 0,60 —1,20, Stör 1,00 Mk. p. ½ Sue 
Flundern 0,60—4,50 Mk. per Schock. 

Sier. Friſche Landeier, 25 Rabatt 2,30 Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco Berlin incl. Rn: Ja 112—116, 
N Bund. geringere Hofbutter 95—105, Landbutter 80-90 Pfg. 

er Pfund. 
äſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 30—65, Limburger 25 
Tilſiter 12—60 Mi. per 50 Kilo. s 255 

Gemüſe. Kartoffeln p. 50 Kilogr., Roſen⸗ 1,50—1,60, lange 
—, blaue 2,00—2,25, runde 1,75—2,00 Mk., Kohlrabi per 
Schock 0,40—0,60, Merretig per Schock 8,00—12,00, Peterſilien⸗ 
wurzel per Schock 1.002,00, Salat per Schock 0,751.25, Mohr⸗ 
rüben junge per Bund 0,04 —0,05, Bohnen, grüne per ½ Kilogr. 
0.080,12, Wachsbohnen, per ½ Kilogr 0,10—0,12, Wirſingkohl 
per Schock 2,50— 5,50, Weißkohl per 50 Kgr. 1,75—3,00, Rothko U 
ver Schock 4,00 —8,00, Zwiebeln per 50 Kilogr. 2,50 3,00 Mk. 


— —— 
Für den nachfolgenden Theil ift die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


— —— ʒ◻u—— 
Wer kaufen will, wird 
i 1 Harmonika genen w Wu 
werk Verſand V. Silberstein, Allenſtein Sſtpr. 
empfohlen. (Siehe Sonnabend-Inierat.) 


In neueſter Zeit iſt es der Firma Fritz Schul un. 
Jubſefſ deren weltbekannte Haushaltungsartikel Glanz drk 
Putzſeiſe ꝛc.) ſchon ſeit vielen Jahren ſich größter Nachfrage er⸗ 
freuen, gelungen, ein ü 


neues, Putzpomade weit übertreffendes 


Putzmittel zu fabriziren, welches von ihr unter dem Namen 
„Globus Putz⸗Extract“ in eleganten Blechdöschen in den 
Handel gebracht wird. Dieſer Put 


and { tract ſteht an Güte that⸗ 
ſächlich unerreicht da. Derſelbe eignet ich zum Buben aller Sretale 
egenſtände aus Gold, Silber, Meſſing, Kupfer ꝛc. 2c., denen man 
urch Anwendung des Pußz⸗Extractes mit leichter Mühe ſchnell 
einen unübertrefflichen, au zergewöhnlich lange anhaltenden Glanz 
verleihen kann, ohne daß die geputzten Gegenſtände im geringſten 
angegriffen oder verſchmiert werden. Da minderwerthige Na 
Bein n zweifellos nicht ausbleiben werden, empfiehlt es 
beim Einkauf genau auf die geſetzlich Ne len Doſe mit Schutz⸗ 
marke Globus in rothem Streifen und Firma Fritz Schulz un., 
Leipzig, zu achten. — Erhältlich iſt dieſer 3 ſowohl in 
Ban an g g c e de wee dee 
r. g. per Doſe in den meiſten Dro 

Kolonial-, Kurz⸗ und Eiſenwaarenbandlungen. 


2 Zwei tüchtige, der polniſchen 
prache mächtge 
junge Leute und 


Stellen -Komtoir, draudenz 


alteſtes und reellſtes Stellen⸗Vermittl.⸗Geſchäft für Verkäufer ſämmtlicher 


Kantinenverpachtung. 


un Zum Verkauf ftehen 60 Stück 


erzenſchafe. 


dne ® — 8 8 Ebenſo iſt das Branch d landw. Inſpekt Plazi en in Oſt d Weſtpreuß A 
1 ntin i r n und landw. Inſpektore run = x 
Bataillons auf Feſte Courbiere zu Winterobſt Pommern. ofen. f * En Br men ſucht e er 


Adolph Guttzeit, Komtoir Marienwerderſtraße 51. 


verpachten. 
[1355] Proviſionszahlung bei jeitem Engagement. aM 


Pacht am 1. jed. Monats im Voraus 
Re l Kaution nicht unter 500 


Hugo Herzberg, Schöneck Wpr., 
Manufakturwaagren⸗ und Konfektions⸗ 
Geſchäft. 


zu verpachten. 
Dom. Groß Liniewo. 


— 2 " * 2 iichti 3 die der poln. 
erkaufspreiſe werden durch — 787 5 f 6 | E © — 0 6·—ð¹»i-A Ne 
Kommiſfion unter Busiehung des 17517810 Wochen alte J. Mm . ar nerae Ilſe Tüchtige Verkäuf % Krege 17433] Für mein Stabeifen- u. Eſſen⸗ 
ächters feſtgeſetzt Sonſti 8 reinblütige mächtig find, finden in unſerem Manu⸗ w „Geſchäft | Antritt 
a . e a Aohfnelner bew. i. Topfpflanzenk. Gemitjetreib. n jatturivaaren-Geicäft per 15. Geptbr.| P Sttober Bi nöie BI Atritt per 
Geſchaltszimmer Lindenſt Aa ehe erfel eim. Binderei, ſucht, geit. a. gut. Zeug. | od. 1, Oktbr. cr. dauernde Stellg. 18034] 1. Oktober cr. einen kühtinen 
eſchäftszimmer Lindenſtraße 8. Nach» T bei beſcheid. Auſpr. z. 1. DE. d. Stell. L. Lipsky & Sohn, Oſterode Dpr. jungen Mann. 


mittags von 4 bis 6 Uhr eingeſehen 
werden. 


Offerten mit eventl. Zeugniſſen an 
das vorgenannte Geſchäftszimmer zu 


der großen weißen Morkſhire⸗Raſſe à 
25—30 Mk. bei Gratis⸗Käfig verkäuflich 
in Roſchenen bei Schippenbeil Ditpr. 
— Eber aus England importirt, Heerde 


um ſich im Fach weit. z. vervollkommn.] 7980 Für mein Tuch⸗, Manns Derſelbe muß der polniſchen Sprache 

Off unter 7918 durch L. Erpch B Get. Ide 7 und Modewaaren-Geſchäft volltommmen mächtig feln. Offerten 

17860] Ein älterer, erfahrener uche von ſogleich od. 1. Oktob. er. mit Zeugniſſen und Gehaltsauſprüchen 
Brennerei⸗Verwalter einen tüchtigen erbeten. 


richten. 5 = „see h h . 

mehrfach prämiirt. — der mit ſämmtlichen Maſchinen und .. J. Schwitulla, Briefen Wpr. 

Grauden 79841 Eine im bri Apparaten der Neuzeit vertraut ift und V I. f WWW 
3. [7984] Eine im dritten Felde braune gute Jeugniſſe befik+ ſucht Stellung für er III er [8091], Für meine Kolonial- u. Eiſen⸗ 


waarenhandlung ſuche ich p. 1. Okt. cr. 


2. Bataillon deutſch Wengliſch 


Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 15. 


Grummek⸗ Verpachtung. 


17992] Sonntag, den 8. Mts., Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, findet die Verpachtung 
von Grummet auf der Montauer Kämpe 
öffentlich meiſtb. an Ort u. Stelle ſtatt. 

Montan, den 2. September 1895. 
Bartel, Kämpenverwalter. 


18007] Einen Poſten großer 
Feldſteine 
Th. Dingler, Grandenz. 
TUN gest können noch einige Stein⸗ 
ſetzer eintreten. 


Hühnerhündin 
wegen Nachzucht zu dem billigen Preiſe 
von 50 Mk. zu verkaufen. 
Förſter Lehmann, Dobrin, 
bei Pr. Friedland. 
Beſtellungen auf 6 Wochen alte 


Hühnerhunde 
edler Raſſe, Stück 10 Mk., werden ent⸗ 
gegen genommen. Meldungen werden 
riefl. m. d. Aufſchr. Nr. 7550 durch d. 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 


17733] Hochtragende 
Kühe 
A. Henke, Graudenz, 
Grüner Weg. 


Viehverkäufe. 


die nächſte Kampagne. Zu erfragen Forſt⸗ 
haus Czeſſinna b. Turoſcheln Dpr. 
[8104] Ein tüchtiger Müller, 28 3. 
alt, verheirath, als Werkführ. thätig, 
in Holz⸗ und Eiſenarbeit Beſcheid weiß, 
ſucht dauernde Stellung. Offerten an 
E. Paul, Mühle Quartſchen 
Neumühl (Brandenburg). 


Müllergeſelle 
mit 10 jähr. Thätigk. in Waſſer⸗ u. Winds 
mühle u. mit Rebarat. vertr. ſucht, geſt. 
a. gute Zeugn., Stell. Off. an Joh. Broni⸗ 
kowski, Morakowo b. Gollautſch Bol. 


Ein verh. Oberſchweizer 
ſucht z. 15. Novbr. o. 1. Dez. Stell. 8. 
80—100 Kühen. Gute Zeugn. ft. z. D. 

Oberſchweizer Almen ÜUhlkau, 

0081 Rambelſch Weſtpr. 


Preis pro einspaltige a 
Kolonelseile 15 Ff. BE 


Arbeitsmarkt. 


Bei Berechnung des In- 
Esertionspreises zühle man 
18ilben gleich einer Zeil 


Guttowo, Kreis Strasburg, hat ein 


teitpferd 


zum Verkauf. Brauner Wallach, 3½ 
Zoll groß, ſehr fromm, für Damen ſehr 
geeignet. [7815 


17 Dom. Pachutken bei 5 : . 
ieſenburg Weſtpr. ſtellt zum FREE : 
Verkauf: Junger, intellig., gewandter 


Kaufmann 


Buchhalter u. Correspt. (dt. u. poln.) 
zehnjähr. Praxis in versch. Branchen, 
auch gereist, s. dauernde Stell. Gütige 
Off. u. Nr. 8073 an d. Exp. d. Ges. erb. 


Gemina. gebildeter e eng mit 
guten Zeugnſffen, ſucht Lehrer eine 
Stelle als Hauslehrer oder an einer 
Privatſchule. Meldungen werd. briefl. 
unter Nr. 7861 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Ein junger Mann 
Materialiſt) ſucht vom 10. bezw. 15. 
September cr. anderweitig Stellung. 
Gefl. Off. unter M. H. poſtl. Ary3 
Oſtpr. erbeten. [7862] 

Junger Mann 
31 3. alt, mit gut. Baus. in Bearbeit. 
ſämmtl. Gerichtsſ, nsbeſ. Grundbuch⸗, 
Amtsanwalt⸗ u. Amtsvorſteherſach. u. 
in Sach. d. landwirthſch. Verw. (Spezial⸗ 
u. General⸗Kommiſſions⸗, insb. Renten⸗ 
gutsſachen ſehr bewand., mehrere Jahre 
als Burauvorſt. thät. gew., in ſämmtl. 
Bureauarb. voll, erf., ſ. v. jof. ang. Stell. 
Off. u. Nr. 7808 a. b. Exd. d. Gef. erb. 


9 
Ein Kommis 

Materialiſt, ſucht per ſofort oder 15. 
September ein Buffet auf Rechnung in 
einer Reſtauration zu übernehmen, kann 
auch 100 Mark Kaution ſtellen. Gefl. 


Offerten bitte poſtl. unter B. . 
No. 138 Strasburg Wpr. 
landwirthſch. Geſchäft 
A. Werner, Breslau, Moritzſtr. 33. 
weiſt koſteufrei nur gut empſohlene, 
von ihm als Fachmann ausgeſuchte 
Wirthſchaftsb. aller Grade, Brenner, 
Förſter, Jäger und Gärtner nach und 
bittet um gefl. Auftr. Tauſende v. Herr⸗ 
ſchaften hab. bereits durch mich engagirt. 


Ein gebild., junger, ſolider, umſicht. 
Inſpektor 


ſucht, geſtützt a. gute Zeug. unt. beſch. 
Anſpr. unt. direkt. Leit. d. Prinzipals 
von gleich od. 1. Oktober Stell. Meld. 
mit Angabe des Gehalts werden briefl. 
unt. Nr. 8106 d. d. Exped. d. Geſ. erb. 
[8024] Für verheiratheten 

Wirthſchafts⸗Inſpektor 
Mitte dreißig, energiſch, tüchtig, ſolide, 
langjähr. beſte Zeugniſſe, ſucht ſelbſt⸗ 
ſtändige oder erſte Stellung. 

Dom. Witaszyce (Poſt). 
17773] Für e. intellig. Landw. in den 
30er J., den ich mein. Fachgenoſſ. aufs 
wärmſte empf. kann, ſuche ich von bald 
Stellung als Administrator oder 
jelbititändiger Oberinspektor. 
Wilhelm Drafehn, Kükuksmühle 
bei Schlawe, 

Gutsbeſitzer u. Lient. d. Reſerve. 
18072] Landwirth, deutſch u. volniſch 
ſprechend, ev., unverh., militärfrei, 36 J. 
alt, 15 3. auf Güt. geweſ., ſucht, geſt. 
auf 95 Zeugn. u. Empfehl. 3. 1. od. 15. 
Oktober anderweitige Stellung. Gefl. 
Off. w. u. Nr. 95 poſtl. Brieſen Wpr. 


Deutscher Inspektoren-Verein 


weiſt den Herren Beſitzern jederzeit 
tüchtige Beamte für beide Theile 
koſtenfrei nach. 57991 
A. Richter, Königsberg i. Pr., 
Prinzenſtr. 20. 


Ein Zieglermeiſter 
31 3. alt, in aller Fabrikat. m. Dampf⸗ 
u. Haudbetr., mit Brenn gut bewand., 
aller ſchriftl. Arbeiterbuchführg. mächt., 
ſucht, geſtützt a. beſte Zeugen., v. 1. Oftbr. 
0.1. Januar 1896 dauernde Stell. Off. 
werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 7614 d. d. 
Exved. des Geſellig. in Graudenz erbet. 


7 EEE 
Gärtner 
+ 
17607] Ein 20 Jahre alter, gelernter 
Gärtner, ſehr ſolide, in allen . 
der Gärtnerei erfahren, ſucht zum 1. Ok⸗ 
tober auf einem Gute Stellung. Werthe 


Anfragen erbittet 
Sumofski in Neumark Weſtyr. 


. Pfe rde. 
Braunen Wallach 


5% Jahr, 6“, ruhiges, ſicheres 
Wagenpferd, auch Reitpferd für 
ſchweres Gewicht; 


Fuchsſtute 
kräftig und gängig, 4½ Jahre, 5“ 
angeritten: 


Kohlrappſtute 


5 Jahre, gefahren und ſicher im 
Geſchirr, Aach erde find ſehl 

ämmtliche Pferde find fehler⸗ 
frei, edel und — 9 


b. 4 Bullen 


re mit guten Formen, 
ſprungfähig) 1½ Jahre alt, von 
hervorragenden Kühen und im⸗ 
vortirten Bullen hier gezüchtet. 

Wagen auf Aumeldung am 
Bahnhof Rieſenburg. 


14 Stiere 


von 8 bis 10 Zentner 
per Waare, 


8 holländer 


hochlragende Sterken 


ca. 9½ Zentner ſchwer, einige 


hochtragende Kühe 
ſtehen zum Verkauf bei 179991 
Bludau, Mehlſack. 


— — • äͤ—6G: n P. 


* 
un d junge Och ſen 
\ ſtehen in Köskeim bei 
Raſtenburg zum Verkauf 


Schöne ſprungfähige 
reinblutige 


Holländer Bull 


ſind wieder verkäuflich in Kokoſchken 
bei Danzig. 178271 


ei? 


Königl. Domäne Casimirsburg 
b. Baſt, Kr. Köslin, Prov. Pommern. 


. 
Auktion 
Dienſtag, den 17. Gegiember 1895, 
Mittags 1 Uhr 
ber ca. 45 Stück ſprungfähige 


Sumbonillet Kolblut- öde 


welche äußerſt preiswürdig von 75,00 
Mark aufwärts eingeſchätzt ſind. Gleich⸗ 
zeitig ſtelle . 

10 Holländer Sterken 
u Auktion. Wagen zur Abholung 
hof Köslin. 

ayser, Königl. Domänenpächter. 


1690 Bod-Bertanfö 
freihändig zu 1 190 05 
billigen Preiſen, von 100 Mk. 


anfangend. Rambonillet, 


Vollblut, ſehr fleiſchwüchſige, 
a 


ſchwerſte Merinoraſſe. mpſhires⸗ 
down, Vollbl, ſchwerſte ſchwarzk Fleiſch⸗ 
ſchafraſſe, in Wandlacken, ½ Meile v. 
Ba 25. 0 Bene a F. Bab. Totenb er, 
FJuhrw. a. Wunſch a. d. Bahn. Totenhöfer, 


Suche als verh. Stellmacher 
zu Martini Stellung auf einem Gut 
oder Fabrik. Off. erb. poſtl. u. Nr. 50 
Rundewieſe Wpr. niederzul. 176101 

Suche Stellung als herrſchaftlicher 
Diener zum 1. Oktober. Gefl. Offert. 
unter Nr. 8016 an die Expedition des 
Geſelligen erheten. 


Als Hauslehrer 


bei 5 Kindern, 13—6 Jahr alt, wird 
ein Kandidat (Theologe) zum 1. Oktbr. 
d. Is. bei ſehr beſcheidenen Gehalts⸗ 
anſprüchen geſucht. Offert. unt. Nr. 7745 
an die Exped. des Geſell. erbeten. 


Ein durchaus tüchtiger, erfahrener 


Speeeriſt 
Chriſt, militairfrei, beider Landes⸗ 
ſprachen mächtig, welcher ſich für 


Komtoir und Reiſe eigenen würde, wird 
per bald oder Iäter geſucht. Meldung. 
mit Zeugn.⸗Abſchriften, Photographie u. 
Gehaltsanſpr. briefl. m. d. Aufſchrift 
Nr. 7809 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Tüchtiger Dekorateur 


und Verkäufer per 1. Oktbr. für mein 


—]Manufaktur⸗Waaren⸗ und Damen⸗Kon⸗ 


fektions⸗Geſchäft een Schriftliche 
Offerten mit Photographie, Referenzen. 
13765] C. Itzigſohn, Schneidemühl. 
179861 Suche zum 15. Septmeber reſp. 
1. Oktör. einen tüchtigen, ſoliden der 


Expedienten. 
Jüngere Polen haben den Vorzug. 

H. Graetz, Bromberg, 
Kolonialwaaren u. Deſtillation. 
—Fandelsmühle mit größerem Um⸗ 

tauſchgeſchäft ſucht einen > 
gewandten Expedienten 
möglichſt der polniſchen Sprache mächtig, 
für ſogleich oder 1. Oktober. Offerten 
mit Zeugnißabſchriften werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 7314 durch die Exved. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 

7748] Suche per 1. Oktober für mein 
geschält in Pr. Stargard noch einen 
durchaus tüchtigen 


Verkäufer 


oder erſte Verkäuferin 
für Damen⸗ Konfektion. 
zwei Verkäufer 


für Manufakturwaaren, 
einen Lehrling oder 
Volontair 


Sprache mächtig. Gefl. Offerten mit 

Photographie, Zeugnißkopien und An⸗ 

gabe des Gehalts a richten an 
Georg Prinz, Neuenburg Wpr. 


[7897] In meinem Manufaktur⸗ u. 
Modewaarengeſchäft findet ſofort bei 
hohem Salair Stellung: 

ein gewandter 


ſelbſtſtändiger Verkäufer 
der das Dekoriren größerer Schaufenſter 
verſteht. 

Auch ſuche ich für mein Kurz⸗ und 
Galanteriewaaren-Geſchäft eine 8 
ſehr tüchtige Verkäuferin. 

Kenntniß der polniſchen Sprache iſt 
Bedingung. Den Bewerb. ſind Photogr. 
und Mittheuung der Gehaltsanſprüche 
bei freier Station beizufügen. 
Bernhard Henſchke, Neumark Wpr. 


17963] Suche für mein Manufaktur⸗ 
und Konfektions⸗Geſchäft zum 1. Okt. 
einen tüchtigen, gewandten 

Verkäufer 
(moſaiſch), der der polniſchen Sprache 
perfekt mächtig iſt. Anmeldungen mit 
Gehaltsanſprüchen, Zeugnißabſchriften 


und Photographie bitte an 
W. Schoen, Wirſitz. 


Ein Verkäufer und 


ein Volontair 
chriſtl. Konfeſſion, der poln. Sprache 
vollſtändig mächtig, finden ſofort oder 
1. Oktober Stellung. Offerten ſind 
Zeugniſſe und Photographie beizufügen 
unter Angabe des Gehalts. 
l. Woelk, Dirſchau, 
Manufaktur⸗ u. Modewaarengeſchäft. 


Tüchtiger, erſter Verkäufer 
d Ini S ächtig, 
z. Ohtwbe de gefuchtve wache J 
L. Puttkammer, Thorn, 
Mannufaktur⸗Waaren⸗ Handlung. 


polniſchen Sprache u. Schrift mächtigen & 


ſämmtlich Chriſten und der polnifchen N 


der der poluiſchen Sprache voll⸗ 
kommen mächtig iſt. Ri 
M. A. Cohn, Neumark Wpr. 
17641] Für mein Kolonialwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. Oktober einen 
gewandten, zuverläſſigen 
Verkäufer 
mit guter Handſchrift. Briefmarke ver⸗ 
beten. G. A. Boettcher, 
Bromberg⸗Schleuſenau. 
[7645] Für mein am 1. Oktober neu 
zu eröffnendes Manufaktur⸗ u. Modes 
waaren⸗Geſchäft, ſuche einige 
flotte Verkäufer 

die auch im Dekoriren gewandt ſind 
Offerten mit Photographie u. Gehalts⸗ 
anſprüche. 

Sally Bluhm, Konitz. 

Ein gewandter 5 
älterer Verkäufer 

(evang.), Manufakturiſt, findet zum 1. 
Oktober bei freier Station Stellung. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
7142 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 
47596] Für mein Tuch⸗, Mannſakur⸗ 
Modewaaren⸗ und Konfektions⸗ 
Geſchäft in Biſchofsburg ſuche per 
1. Oktober er. einen älteren, tüchtigen, 
chriſtlichen 


Verkäufer und Dekorateur. 

Polniſche Sprache erforderlich. Den 

Meldungen find Gehaltsanſprüche bei 

freier Station, Photogr. und Zeugniß⸗ 
abſchriften beizufügen. 

Richard Dobrzinski, Hohenſtein 
Oſtpr. 


SSG 


7987] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
8 faktur⸗ u. Modewanrengeichäft 
ſuche per ſofort reſp. 15. Sep⸗ =} 


E tember er., 2 
2 2 tüchtige Verkäufer 5 


der polniſchen Sprache voll⸗ 
++ ſtändig mächtig und mit der Se 
& Dekoration größerer Schau⸗ ® 

fenſter vertraut. Perſönliche 


Vorſtellung erwünſcht, oder 
den Offerten Photographie u. 
Pr} Zeugnißabſchriften 8 eizufügen. 6 2 

Lehrling 


8 Sohn achtbarer Eltern findet 
per ſofort aus 
H. Kubatzki, Dt. Eylau Wpr. 


GoSee 
179031 Tüchtige PR 
Verkäufer 
Mauufaktariſten, der poln. Sprache 
mächtig, finden günſt. Stellung bei 
H. M. Wolffheim, Pr. Stargard 


[7552] Suche für mein Materialwaaren⸗ 
und Schank⸗Geſchäft p. ſofort einen 
tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. 
J. Mendel, Gr. Kommorsk 
p. Warlubien. 


d 5828 


17520) Sur, die en gros- % 
Abtheilung meines Kurze, N 
Strumpf⸗ u. Weißwaaren⸗ 

% Geſchäftes ſuche ich einen * 
22 tüchtigen 2 


jungen Mann 


% per 1. Oktober oder rüber, 2 
% 


2 


Polniſche Sprachkenntniß er⸗ 
x forderlich. Meld. mit Gehalts⸗ 
anſprüchen u. Zeugn.⸗Abſch. erb. 
Salo Wreszyns ki, Gneſen. 


KRARMARKAER 


[7821] Für mein Stabeiſen⸗ u. Eiſen⸗ 
urzwaaren⸗Geſchäft ſuche z. 1. Okt. einen 


tüchtigen jungen Mann 
der der polniſchen Sprache mächtig iſt. 
Zeugnißabſchriften u. Gehaltsforderung. 
bei Freier Station excl. Wäſche erbittet 
F. M. Hollatz, Strasburg Wpr. 


[7895] Für mein Deſtillation⸗ und 
Kolonfalwaaren⸗Geſchäft ſuche per 
1. Oktober er. einen tüchtigen, ehrlichen 


jungen Mann. 
Offert. mit Gehalts anſprüchen u. wenn 
mögl. Photogr. erbittet 
A. Lewy, Jaſtrow. 


Einen jungen Mann und 


einen Volontär 
ſucht von ſofort für ſein Tuch⸗ und 
„ Polniſche 
Sprache erforderlich. 7956] 

Max Michalowsky, Lyck Oſtpr. 
[7966] Für mein Manufaktur⸗ und 
Konfektions⸗Geſchäft ſuche pr. 1 Oktbr. 
einen jungen Mann 

der der Buchführung und der polnischen 
Sprache mächtig iſt. Gefl. Offert. mit 
Gehaltsanſprüchen werden erbeten. 

A. Czarninski, Proſtken. 
17799] Für mein Deſtillations⸗Geſchäft 
ſuche ich zum 1. Oktober eventl. auch 
früher einen ſoliden, tüchtigen, zuver⸗ 
läſſigen, gewandten 

jungen Mann. 
Polniſche Sprache erforderlich. Age 
niſſe, Gehaltsanſprüche, Photograph 
einſenden. J. Bachins ki, Bromberg. 


1. Sktober d. g. 


einen umſicht. geſpräch. Kommis, der 
deutſch u. poln. ſpricht. Gehaltsanſpr. 
nebſt Zeuge ſ. d. Bewerb. be 

E. Kuppi, Schmiegel. 
[8049] Für m. Manufakturw.⸗ u. Kon⸗ 
fektions⸗Geſchäft ſuche ich per ſogleich 
oder ſpäter 


einen Kommis 
moſaiſch, polniſch ſprechend. 
M. S. Leifer, Thorn. 
„Für ein Materialw.⸗Geſchäft verb. 
mit Gaſtwirthſchaft wird ein a 
tüchtiger Kommis 
ev. Konf, beider Landesſprachen mächt. 
per 1. Oktober geſucht. Gefl. Off. w. u. 
Nr. 7629 d. die Exved. d. Geſell. erbet. 
Kommis. 
17648] Für meine Tuch⸗ u. Manufaktur⸗ 
waarenhandlung ſuche ich zum 1. Okt. 
einen tüchtigen Verkäufer, welcher der 
polniſchen Sprache mächtig ſein muß. 
Geſuchen nebſt Gehaltsanſprüchen ſehe 
ich baldigſt entgegen. 
A. H. Cohn in Crone a. Brahe. 
[7231] Für unſer Manufaktur⸗Geſchäft 
ſuchen wir per 1. Oktober 
einen Kommis 
katholiſcher Koufeſſion. 
Gebr. Bücker, Guttſtadt Opr. 
[7998] Für mein Manufakturwaaren⸗ 
geſchäſt nebſt Lederhandlung ſuche zum 
1. Oktober er. 


einen jüngeren Kommis 
einen Volontär 


der erſteren Branche. Polniſche Sprache 
erforderlich. 
J. L. Sternberg, Culmſee. 


Einen jüngeren Gehilfen 
Chriſt, tüchtigen Verkäufer, der polniſch. 
Sprache mächtig, ſuche per 15. Septbr., 
auch ſchon früher, für mein Tuch-, Mode» 
und Manufaktur⸗Geſchäft. Meldungen 
mit Photographie erwünſcht. 
L. Karlewski, Stuhm. 
[7828] Für mein Manufaktur⸗ und 
Leinen⸗Geſchäft ſuche ich zum 1. Ok⸗ 
tober er. einen 8 
jüngeren Gehilſen. 

Zeugniß-Abſchriften erbeten. 
Otto Zimmermann, Marienburg. 
[7979], Für ein Zigarren en-gros & 
en-detail Geſchäft wird ein durchaus 
zuverlöſſiger junger Gehilfe zum 

1 zu engagiren elner 
Offert. unt. D. 674 an die Elbinger 
Zeitung, Elbing erbeten. 


Ein jüngerer Gehilfe 
tüchtiger Expedient, für mein Kolonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft, der gut poln. ſpricht, 
findet per 1. Okt. bei mir Stellung. 

F. M. Hollatz, Strasburg. 


[7893] Suche für meine Dampfbrennerei 
zum 15. d. Mts. einen tüchtigen, nücht., 
unverh. Brenner 
der gute Ausbeute liefert und kleinere 
Reparaturen peiorgen muß. Gehalt pro 

Monat 50 ME. und freie Station. 
Dom. Lawken per Rhein Opr., 
den 1. September 1895. 

Michel, Königl. Domänenpächter. 


Ein Buchbindergehilfe 


und ein Lehrling 
werd. verlangt. R. Finke, Buchbinder⸗ 
meiſter, Bromberg, Friedrichspl. 23. 


Ein Buchbindergehilfe 
findet per ſofort Stellung bei [7564] 
©. J. Götz Nachfl, Obornik. 


Ein tüchtiger Mechaniker 
findet ſofort Stellung bei 
Walter Bruſt, Thorn, 
[8010] Sabrrad-Handlung. 


Ticht. Goloͤſchmied 


der geſchmackvoll gravirt, auch im 
Faſſen Uebung gehabt, findet ſofort 
dauernde Stellung bei 

Ibert Schroeter, Juvelier, 
175981 Bromberg. 


Von ſofort wird ein junger 
Konditorgehilfe 
geſucht. Meld. briefl. m. d. Aufſchrift 

Nr. 7883 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


[8058] Ein tüchtiger 
Bon bonkocher 
wird zum jofogtigen Antritt geſucht. 
A. Roſenbaum, Kempen i. P. 
2 Barbiergehilfen 
gegen hohes Lohn ſofort geſucht, ſowie 
2 VBarbierlehrlinge. 
[9965] W. Schultz, Podgorz. 


Gin. licht. Barbiergehilfen 


ſucht von ſofort. 
7656] G. Froſch, Löbau Wpr. 


Tüchtige Malergehilſen 


finden ſofort dauernde Arbeit bei 


L. Zahn, Malermeiſter Thorn. 


Malergehilſen! 
il ſtellt ei 6916 
Malergehilfen f E Hei u 4 


7 


733 — 


1 


aner 


— 


4 


1 lergehilfen dauernde 
er ® rn Kaak Bor. 


Zwei Malergehilfen 
können ſofort eintreten. Carl Schulz, 
Maler, Oſterode Oſtpr. 17614 


Malergehilſen und 
Aunſtreicher 


? ort eintreten bei 
1 55 oe Oſinski, Graudenz. 
179751 Suche für eine Gutsmolkerel 5. 
1. Oktober einen k 
tüchtigen Gehilfen 
welcher mit Dampfmaſchine, Alfa⸗ 
Separator und der Fabrikation von 
Käſe gründlich Beſcheid weiß. An⸗ 
angsgehalt Mk. 25 bei freier Station. 
Müller, Molkereidirektor, 
Roſenberg Wpr. 
17898] Ein ordentlicher, zuverläſſiger 
Gärtnergebilfe 
eſucht. Zeugniß⸗Abſchriften an die 
1 von 
9. Riemer, Braunsberg Opr. 
17955] Ein tüchtiger, junger 
Gärtseraehilfe 
kann jofort oder 15. Septbr. eintreten. 
Gehalt 12—18 Mk. p. Mon. u. fr. Stat. 
H. Grothe, Gärtnereibeſitzer, 
Allenſtein. 

17361) Aelterer, erfahrener, folider, 
underheir, Gärtner 
zum 1. Oktober er., bei hohem Gehalt 
geſucht. Ausbau Adl. Liebenau bei 

Pelplin Weſtpr. 


173191 Einen tüchtigen, unverbeivatbet. 
Gärtner 
ſuche zum 1. Oktober. Zeugniſſe und 


Gehaltsforderung find einzureichen an 
Rittergutsbeſitzer Becker in Bartin. 


Maurergeſellen 


un 5 finden noch Be⸗ 
äftigung bei E 
Maurermeiſter Paul Münchau, 
[8026] Pr. Stargard. 


—— 


[7901] Geſucht ein tüchtiger 
Drainage-Anfjcher 
Meldungen nebſt Zeugniſſen an 
Bergmann, Wieſenbaumeiſter, 
Danzig, Weidengaſſe 4D. 
[7746] Ein anſtändiger, tüchtiger, er⸗ 
fahrener, ältlicher 
Maſchinenbauer 
der mit allen Maſchinenarbeiten ver⸗ 
traut, hauptſächlich auf Brennereien 
und Stärkefabriken eingearbeitet iſt, 
erhält als erſter Vorarbelter von ſofort 
gute, dauernde Stellung. Verheirathete 
werden bevorzugt. 
Ebenſo ein 
tüchtiger Schloſſer 
der hauptſächlich auf Grabgitter und 
ſchmiedeeiſ Fenſter eingearbeitet, erhält 
dauernde Stellung. Zeugnißabſchriften 
ſind einzuſenden. 
A. Gruenke, Neidenburg Opr. 


Einen Maſchiniſten 
erfahren, nüchteru, evangeliſch, ſucht 
zum 1. Oktober oder Markini 

[7982] Gr. Schönwalde Wpr. 


Ein verh. Schmied 
der Burſchen halten muß, möglichſt 
Dampfdreſchmaſchine leiten kann, bei 
utem Lohn zum Oktober oder 
artini geſucht von Dom. Gr. Klonia 
Kr. Tuchel. 175731 


Ein evaugeliſcher, gut empfohl. 


Gutsſchmied 


der auch als Wirth brauch⸗ 
bar und zuverläſſig iſt, findet 
zu Martini d. Is. Wohnung 
in Roſchann o, Kr. Schwetz. 
von Bassewitz. 

Die Schmiede⸗Stelle 


iſt zu Martini in Dom. Raudnitz zu 
beſetzen. Perſönliche Vorſtellung wäre 
erwünſcht. 17755] 
17957] Suche zum ſofortigen Antritt 
einen tüchtigen Ei 
Brodbäcker 

ſelbſtſtändig, bei 30 Mk. monatl. Gehalt. 
L. Libiſchewski, Pehsken Weſtpr. 
Ein tüchtiger 

Bäckergeſelle 
wird von ſofort oder ſpäter, bei hohem 
Lohn, als Zweiter gejucht. Off. briefl. 
— 7329 an die Exped. des Geſell. 
erbeten. 


ee ee 
18011] Ein tüchtiger und nüchterner 


Brodbäcker 


kann ſofort als Bäckereiführer eintreten. 
v. Kozlowski, Pehsken Wpr. 


6 Tiſchlergeſellen 

finden d 3 1 
Proſt, - 
179771 Pr. Folk n ae er 
[7756] Ein jüngerer , 
* Windmüſſer 
äfti N 

u . — eſchäftigung. 37g agen 2 


[7971 Ein junger tüchtiger 


üllergeſelle 


er. auch Lerheirathetet, 
dauernde Beſchg tian dei Pen 


F. Helm, 
Mahlmühle⸗Stolpmünde. 


Ein Müllergeſelle 
mit guten Zeug aiſſen, findet von ſofort 
oder ſpäter dauernde Stellung für 
N. Nemuf Rab 5.6 
Remuß, Gollubien b. önberg, 
Kr. Carthaus. e 


üble Puel 
bee Jun pte Pue 1 Dbr wird 


jüng. tücht. Wüllergeſelle müll. 1 


Zeugnißabſchr. mit Altersangabe erw. 


einen Glaſergehilſen. 


entſchädigt. 
Eugen Leſſing, Pr. Holland. 


auf Bilder. Oskar Kobielski, 
80451 


18063] Ein tüchtiger 


SGlaſergeſelle 


kann ſofort eintreten bei 


Verheiratheter Stellmacher 


findet ſofort, event 
Stellung auf f 
Dom. Gernheim bei Nakel⸗Netze. 


Ein Holzpantoffelmacher 


180121 Nitz, Konitz. 

175¹ 

bei Schulitz ſucht 
chiffer 


finden beim Chauſſeebau im 


ginnt am [6889] 


diensing,d. 17. September. 


Die Annahme der 


Arbeiler 


findet am Montag, den 
16. September, morg. 
S Uhr ſtatt. 
Legitimatiouspapiere, ſowie 
die Karten für die In⸗ 
validitäts⸗ und Altersver⸗ 
ſicherung ſind mitzubringen. 

Arbeiter unter 21 Jahren 
müſſen ein Arbeitsbuch auf⸗ 
weiſen. 


Luckerfabrik Culmsee. 


Einen ordentl. Laufburſchen 
ſucht Arnold Kriedte, 
[8098] Getreidemarkt 12. 
Einen Laufburſchen 
ſucht per ſofort 18093] 
De J. Aſcher, Herrenſtraße 27. 
1 Laufburſche 


ſoßn verlangt bei [80041 H. Bartel. 


Zum 1. Oktober ſuche einen nüch⸗ 
ternen, tüchtigen, älteren 
Hofinſpektor 
der polniſch ſpricht, gute Handſchrift 
beſitzt, um d. Prinzipal auch in d. Amts⸗ 
vorſtehergeſchäften behilflich zu ſein. 
Gehalt 500 Mk. p. a. bei freier Stat. 
exkl. Wäſche. Off. mit abſchriftl. Zeug⸗ 
niſſen und Lebenslauf unter Nr. 7761 
an die Exped. d. Gejellig. erbeten. 
17754] Zum 15. Oktober, theils auch 
früher, ſucht Dom. Raudnitz einen 
nüchternen, umſichtigen, zweiten 
Wirthſchaftsbeamten. 
17594] Ein gebildeter, energiſcher 
evangel. Inſpektor 
mit der Buchführung und den üblichen 
Gutsſchreibereien vertraut, findet zum 
1. Oktober Stellung in Dom. Neudorf 
per Dt. Eylau Wpr. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung und gute Zeugniſſe Bedingung. 
18066] Suche zum 1. Oktober einen 
ordentlichen, zuverläſſigen 


Juſpektor. 
Gehalt 300 Mark. 
Zimowen per Nikolalken Opr. 
Fiſcher. 


17994] Zum 1. Oktober d. Is. wird 


1 jung. Wirthſchaftsbeamter 


zur Hoſverwaltung reſp. Buchführung 
und Amtsſchreiberei geſucht; gleichzeitig 
auch eine 


tüchtige Wirthin. 


Strübing, Seyde b. Leibitſch. 


Einen Inſpektor 
zum 1. Oktober ſucht [7774] 
Brandau b. Gr. Krebs. 
Gehalt 400 Mark. 


Ein Wirthſchafts⸗-Juſpektor 
wird in FW bei Schönber 
Weſtpr. bei 400 Mk. Gehalt per ſofork 
geſucht. [7742] 
Auf einem Gute Weſtpr., 1000 Mrg. 
roß, auf dem Körnerb. u. 8 
etrieben wird, wird zum 1. Oktober 
ein ſehr energ. und in allen Zweigen 
der Landw. erfahr., nicht zu junger 


unverh. Inſpektor 
del der die Wirthſch. unter Oberleitung 
er Herrin zu führen im Stande iſt. 
Gehaltsanſpriiche nebſt Zeugnißabſchr. 
werden brieflich unter Nr. durch 
die Exped. des Gejelligen erbeten. 


[8050] Suche für ſofort oder ſpäter 


2 15—18 Mark die Woche. Reiſe 


Suche Glaſergeſellen 


Bromberg, Rinkauerſtr. 5. 


J. Oſenbrüg, Glaſerei, Dirſchau. 


mit Scharwerker, welcher ſich über ſeine 
Brauchbarkeit 3 ausweiſen kann, 
1. Oktober d. Is. 


kann ſofort für dauernd eintreten bei 


Dampfziegelei Weichſelhof 


zu dauernder Fahrt nach Bromberg. 


Vier tücht. Schachtmeiſter 


1 Kreiſe 
Memel ſofort dauernde Beſchäftigung. 
Zu melden in Memel (Hotel Hundſalz). 
7970] Borczinski, Bauunternehmer. 


Unfere Campagne be⸗ 


178291 Ein gebildeter, ſtrebſamer 


olontär⸗Verwalter 
wird auf e. intenſiv bewirthſch. Gute 
zum 15. Septbr. reſp. 1. Oktbr. geſucht. 
Dominium Gra bowo b. Goldfeld. 
j Ich ſuche zum 15. Oktbr. d. J. 
einen 85 
verheirath. Hofmeiſter 
der bereits in einer Zuckerrüben⸗ 
Wirthſchaft thätig geweſen iſt, mit der 
Drillmaſchine beſcheid weiß und ſich 
durch gute Zeugniſſe als brauchbar aus⸗ 
weiſen kann. 
Ziehm, Willenberg 
bei Marienburg Wpr. 
17981 Ein unverheirath. zuverläſſiger 
Wirth 
findet Stellung zum 1. Oktober in 
Lottyn bei Frankenhagen Wpr. 
[7750] Einen tüchtigen, nüchternen u. 
zuverläſſigen verheiratheten 
Wirth 
ſucht für ein Vorwerk z. 11. Novbr. d. Is 
Dom. Birkeneck p. Strasburg Wpr. 
Die Gutsverwaltung. 
[7548] Dom. Fronza bei Czerwinsk 
Wpr. ſucht vom 11. November d. Is. 
einen Kuhmeiſter oder 


Schweizer 
zu 80 Kühen, der eigene Leute zum 
Melken und Füttern ſtellt. 
Ehendaſ. find mehrere Waggons 
„Jof kochende 


oſenkartoffeln 


verkäuflich. 


just und plazirt ſtets, mehrere Ober⸗ 


[7337] Ein Knabe der 
Buchbinder 


werden will, kann ſich melden in 
Guſtav Röthe!s Buchdruckerei. 
Nabel In meinem Kolnialwaaren⸗, 
Stabeiſen⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft 
kann ein Sohn achtbarer Eltern als 
Lehrling 
eintreten. Netourmarke verbeten. 
A. F. v. Piotrowski, Lyck. 
17973] Für mein Tuch⸗ u. Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. 
Eduard Holz, Roſenberg Wpr. 
[8088] Für meine Papier⸗ und Ga⸗ 
lanteriewaaren-Handlung ſuche 
einen Lehrling. 
Moritz Maſchke. 
[7349] Sohn achtbarer Eltern zur Er⸗ 
lernung der Mr 
Uhrmacherei 
kann ſich melden bei 
B. Brandt, Uhrmacher, 
Schwetz a. W. 


[7502] Zum ſofortigen Antritt ſuche 
einen Sohn achtbarer Eltern, der Luſt hat 


Kellner 


zu werden. Lehrzeit 2 Jahre, und für 
dieſe Zeit 144 Mk. Lohn. 
Spiekermann, Graudenz, 
Bahnhofswirth. 
180644 Ein Sohn 
ordentl. Eltern, der das Kellnergewerbe 


erlernen will, findet Aufnahme. 
Hotel Thuleweit, Raſtenburg. 


18061 Ein Sohn 
ordentl. Eltern, der die feine Kochkunſt 
erlernen will, findet Stellung 
_Öotel Thuleweit, Raſtenburg. 


Zwei Gartenlehrlinge 
werden zum 1. Oktober in Oſtaszewo 
bei Thorn gegen 54 Mk. Gehalt geſucht. 

[8036] Für m. Spez.⸗Manuf.⸗, Konf.⸗ 
u. Kurzw.⸗Geſch. p. 1. Oktbr. 
einen Lehrling 
moſ., und einen . 
jüngeren Kommis 


w. kl. Landtouren z. m. h., b. fr. Stat. 
Benno Goldſtein, Jacobshagen 


in Pommern. ME 
Ein 2 18427 
Lehrling j 


Sohn achtb. Eltern u. im Beſitz gut. 

Schulkenntn. findet geg. monatliche! 

Remuneration Stellung in der 
Homann & Weber'schen 


Buch- und Kunsthandlung, 
Danzig. 


Zwei Lehrlinge 
mit guter Schulbildung, der polniſchen 
Sprache mächtig, finden Aufnahme zum 
1; a = ä Be 
F. M. Hollatz, Strasbur eſtpr., 

Eiſen⸗ u. Kofönfalwaaren-Geſchäft 

[7840] Für mein Konialwaarengejchärt 
ſuche per ſofort oder ſpäter 

einen Lehrling. 
Etwas Kenntniß der polniſchen Sprache 
erwünſcht. A. Wegner, Exin. 


=, Für Frauen und m ; 


Mädchen, 


[7917] 1 jg. Mädchen, a. anft. Familie 
m. gut, Zeugn., welche d. f. Küche erlernt 
hat u. i. all. Zweig. d. Haush. erfahren 
it, . z. 1. Okk. od. fo. Stellg. a. Stütze 
b. Famil.⸗Anſchl. Off. b. u. A. B. 100 
poſtlg. Gr. Samoklensk b. Nakel. 


ge gg if jucht 
mit nur guten Zeugniſſen, fu um 
1. Oktober er. Stellung. Gefl. O5. 1 
sub M. R. Damaſchken p. Gardſchau Wpr. 


17852] Eine tüchtige 


kräftige Meierin 
die erfahren iſt in Kälberaufzucht und 
die Bereitung der ff. Butter verſteht, 
ſucht Stellung vom 15. September oder 
ſpäter. E. Maleika, 
Matheninken P.⸗Ort. 


Zur Stütze der Hausfrau 


ſucht ein junges, gebildetes Mädchen 
mit gutem Zeugniß Stellung zum 1. 
Oktober oder ſpäter in der Stadt. 
Familienanſchluß Bedingung. Gehalt 
nach Uebereinkunft. Gefl. Offert. unter 
Nr. 7542 an die Exped. d. Geſell. erb. 
Ein junges Mädchen 
aus achtbarer Fam., wünſcht v. Nobr. 
od. ſpät. als Stütze od. Geſellſchaft. der 
Hausfr. Selb. iſt gern thät. u. i. Haush. 
u. all. weibl. Handarb. erfah. Fam. ⸗A. 
Hauptbedingung. Gefl. Offert. briefl. u. 
Nr. 7704 an die Exped. des Geſ. erbet. 


18107] Eine erfahrene und ſtrebſame 

£ Wirthin ER 

im Kochen perfekt, daſſelbe in einem der 
größten Hotels Poſens erlernt, mit dem 
Separator u. ſonſt ſämmtlichen Zweigen 
d. Landw. vertraut, mit Platten u. 
Wäſche vollſtändig bekannt, jetzt in 
Stell., ſucht zum 1. Oktober anderw. 
Eugagement. Gefl. Off. zu richten unt. 
W. R. poſtlag. Zempelburg. 

18039] Geb. j. Mädch., 27 3.alt, (Ober⸗ 
örſterkochter), w. ſchon i. Stellg. war, 
ſucht 3. 1. Oktbr. er. od. auch früher 
paſſ. Stellg. als Stütze der Hausfrau 
oder Geſellſchafterin. Offert. erb. unt. 
E. M. Danzig poſtlagernd. 


Ein gebildet. Fräulein i. geſetzt. 
Jahren, anſpruchslos, häusl. u. in der 
Wirthſchaft erf., ſucht v. 1. o. 15. Okt. 
and. mögl. ſelbſtſt. Wirkungskreis. 


dauernde Stell. gef. 
vorh. Off. u. 8021 d. d. Exp. des Geſ. 


8070] Das Vermittelungs⸗Komptoir 


von J. Litkewitz, Thorn, Bäckerſtraf 


ze 
Nr. 23 empfiehlt vorzügl. ev., ſelbſtſtd. 


Wirthinnen 


mit ſehr guten langjährigen Zeugniſſen. 


[7953] Land⸗Amme empfiehlt jofort 


Frau Loſch, Untertborneritr. 24, 


[7968] Suche zum 1. Oktober eine 


ev., geprüfte, muſikaliſche 
Erzieherin 
für 2 Kinder im Alter von 8 und 5¼ 
Jahren. Gehalt 300 Mark. Zeugniß⸗ 
abſchriften nebſt Photographie bitte zu 
jenden an 
Frau Rittergutsbeſitzer Ziemens, 
Steinberg p. Nikolaiken Wpr. 


18108] Eine 


geprüf. evang. Erzieherin —.— 


mit beſcheidenen Anſprüchen, wird vom 
1. Oktober in einem Forſthauſe für 
zwei Knaben von 7 Jahren geſucht. 
Zeugnißabſch. und Gehaltsanſpr. bitte 
einzuſenden an Revierförſter Schultze, 
Weißheide bei Miſchke. 


BERKMAERKRERE 


[8048] Für unſer Manufaktur⸗ 
N und Konfektions⸗Geſchäft enga⸗ N 
giren wir von ſofort eine 


& gewandte Kaſſirerin & 


möglichſt der poln. Sprache 

mächtig. Bevorzugt junge 
% Damen, die im Aenderen von 
* Damenmänteln geübt ſind. 

Rehfeld & Goldſchmidt, 


8 
Allenſtein. N 
KSRERERERERN 


[8056] Für eine alte Dame wird nach 

Hohenſtein Opr. ge B 
ein älteres Fräulein 

(moſaiſch) zur Geſellſchaft u. Führung 

des Haushalts geſucht. Zeugniſſe und 

Gehaltsangabe erbeten. 

Kochmann, Berlin, Neue Königſtr. 190. 


Suche zum 1. Oktober cr. eine 


junge Dame 

fürs Komptoir, die der doppelten Buch⸗ 
führung mächtig, auch ſchon längere Zeit 
in Stellung geweſen. Gefl. Offerten 
nebſt Angabe von Bedingungen bei 
Familienauſchluß werden briefl. unter 
Nr. 7830 durch die Exp. des Geſell. erb. 
17568] Für mein Kurz⸗, Galanterie- 
und Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche per 
15. September eine 0 8 

tüchtige Verkäuferin 
Polniſche Sprache erforderlich. Zeugn. 
und Photographie ſind beizufügen. 

Guſtav Roſenberg, Schwetz a. W. 

Für eine Konditorei in einer großen 
Garniſonſtadt Weſtpr. wird von ſofort 
eine gewandte 


Verkäuferin 
geſucht. Meld. briefl. m. d. Aufſchrift 
Nr. 7884 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


esch Für mein Papier u. Galanterſe⸗ 
Geſchäft 
der Branche vertraute 


Verkäuferin. 


Offerten mit Gehalts⸗Anſprüchen und 


Zeugnißabſchriften an 


Moritz Maſchke. 


7597] Suche für ein junges tüchtiges 
Mädchen, welches bei mir das Kurz⸗ 
waaren⸗ und Tapeten⸗Geſchäft erlernt 


hat anderweitig Stellung als 


Verkäuferin 
in dieſer oder anderer Branche. Meld. 
an F. Nipkow, Allenſtein. 


180351 Für m. Galanterie⸗, Kurzw.⸗ 
u. Putzgeſch. ſuche v. 1. Okt. cr. e. tücht. 


Putzarbeiterin 
der poln. Spr. mächtig. 


Altersang. erb. 
Sensburg Opr. 


Eine tüchtige Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig, ſuche 
urzwaaren⸗Geſchäft zum ſo⸗ 


I mein Kurz! 
ortigen Eintritt. 
Hermann Kallmann, 


180461 Brieſen Wpr. 


meiner Haus⸗ und Hofwirth 


Auf 
Geh. weniger, als a. gute Behandl. u. 
Mehrj. Zeugniſſe 


ſuche per 1. Oktober eine mit 


Offert. mit 
Gehaltsanſpr., Zeugnißabſchrift. ſowie 
w. A. Thodorowski, 


7126 1. Oktober z. Leitun 
17126] Suche per 0 fürn 5 ane 


ſelbſtſtändige Wirthin. 


Dieſelbe muß bereits keel mit asg 
wirthſchaftet haben und ſelbſt mit thätig 


ſein. Gehalt 200 Mark. Einſendung d. 
Drig.-Seugniffe nebſt Hr an 
Lüdemann, Kl. Schlaefken 
b. Gr. Koslau Opr. 


179671 Dom. Demmin (Kr. Schlochau) 

ſucht zum 1. Okt. cr. eine erfahrene 
Wirthin. 

Gehaltsanſprüche erwünscht. 


17772] Für meine Gaſtwirthſchaft 
fuche von ſofort eine in geſetzten Jahren 
erfahrene Wirthin 

zur ſelbſtſtändigen Führung. 
Rudolf Glin ewski 
„Schwarzer Adler“, Konltz Wyr. 


Ein gebildetes jung. Mädchen, welches 
die bürgerliche Küche verſteht und das 
Melken beaufſichtigt, wird zum 1. Ob 
tober cr. als R 

Stütze der Hausfrau 
für ein größeres Gut geſucht. Familien⸗ 
anſchluß gewährt. Meldungen m. Ge⸗ 
baltsanſprüchen, Lebenslauf, Abſchrift 
der Zeugniſſe u. Photographie werden 
briefl. m. d. Aufſchrift Nr. 7993 durch 
d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 

Suche zum 1. Oktober ein älteres 

evangel. Mädchen 
aus guter Familie, das ſich vor keiner 
Arbeit ſcheut, zur Stütze meines Haus⸗ 
haltes. Gehalt nach Uebereinkunft. 
Meld. werden brieflich unter Nr. 7555 
durch die Exped. des Geſell. erbeten. 

Ein tüchtiges 


junges Mädchen 


welches bereits in Stellung geweſen iſt 
und von Schneiderei und Wäſchenähen 
Kenntniſſe hat, wird als Stütze für 
einen größeren Haushalt auf dem 
Lande geſucht. Eintritt kann ſofort 
erfolgen. Zeugnißabſchriften u. Angabe 
der Gehaltsanſprüche erbeten. 
Offerten unter Nr. 8062 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


= Sa wir 
180421 Als Stütze 

ſuche ein junges Mädchen vom Lande, 
die geneigt iſt, in der Hauswirthſchaft 
mit Hand anzulegen. Meldungen mit 
Gehaltsanſpruch an Frau Anna 
Gleimer in Forſthaus Kobbelberg 
per Eiſenbrück. 

180381 Für meine Kolonialwaaren⸗, 
Mehl⸗ und Getreide⸗Handlung ſuche pr. 
gleich reſp. 1. Oktober ein tüchtiges, 
polniſch ſprechendes 


Geſchäftsmädchen. 
Wentzkowski, Czersk Weſtpr. 
in junges, gebildetes 


Mädchen 


das die Land⸗ und Hauswirthſchaft er⸗ 
lernen will, um ſpäter als Stütze oder 
Wirthſchaftsfräulein in Stellung zu 
gehen, findet unter direkter Leitung 
der Hausfrau, in Geſellſchaft eines 
jungen Mädchens, freundliche Aufnahme 
zum 15. Oktober. Penſionspreis inkl. 
Wäſche 300 Mk. pro Jahr. Meldungen 
werden brieflich unter Nr. 8037 durch 
die Exved. des Geſell. erbeten. 
[7348] Suche von ſofort für mein 
Kolonialwaaren⸗ und Dieſtillations⸗ 
Geſchäft ein junges, moſaiſches 
Mädchen, 
Geſchäfts⸗ und Wie o blame 
erforderlich. Leß, Gruczno. 
17991] Suche zum 1. Oktober ein 
auſtändiges, beſcheidenes 
junges Mädchen 

evangel, das in der Wirthſchaft und 
Schneiderei ziemlich erfahren, und ſich 
vor keiner Arbeit ſcheut. Gehalt pro 
anno 120 Mark. Gefl. Off. an Frau 
del Lain 8 E. Beyer, Schwichow 
bei Luſin Weſtpr. 

Für mein Kurz⸗, Galant. u. Weſß⸗ 
waaren-Geſchäft ſuche p. 15. d. Mts. 

ein Lehrmädchen 

der poln. Sprache mächtig. Stat. frei. 
Offerten u. Nr. 8002 d. d. Exp. d. Geſ. 
17819 J Suche zum 1. Januar ein 


tüchtiges Mädchen 
für Haus- und Gartenarbeit. Offert. 
ſind zu richten an Förſter Weſſel, 
Hohenjeſav bei Schönfließ. 


Mädchen 
welche das Einziehen von groben 
Bürſtenwaaren gründlich verſtehen, 
ſtellt b. hohem Wochenlohn dauernd ein 
177781 Alb. Weiß, Elbing. 
[8059] Für 1. Oktober er. ſuche eine 
nicht zu junge, ſaubere und anſtändige 
Köchin 

welche die beſſere bürgerliche Küche 
verſteht. Gehalt 45—50 Thaler. Off. 
erb. an Frau Rittergutsbeſitzer Hecker, 
Trzebow bei Deulſch⸗Koſchiln⸗ 

Suche zu Martini ein ev., einfaches 
Stubenmädchen 
Jahreslohn 90 Mk. u. ein ev. beſch. 
Mädchen 
3. Wirthſch. erlernen bei fr. Station. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
5808 d. d. Exped. d. Geſell erbeten 
[8100] Eine recht zuverläſſige, ſaubere, 
erfahrene Kinderfran 

wird ſofort verlangt. 
Leo Victorius, Getreidemarkt 10. 


18102] Zum ſof. Eintr. w. e. gut empf. 


Mädchen für Alles 


8. 
E 


geſucht Tabakſtr. 6, 1 Treppe. 
180791 Tüchtige Mädchen 
ſucht Frau Utſching, Langeſtr. 7. 


[8097] Kräft. Mädchen f. d. Nachm. 
f. e. Kind geſ. Unterthornerſtr. 24. Deja. 
8084 laſchenſpülerin ſofort vers 
N Sun Guſtav Brand. 
2 Aufwärterin für den ganzen 
ormittag geſ. Marienwerderſtr. 28. 


3 


Strickwollen habe in neuer Sendung 
erhalten und empfehle ich dieſelben zu 
wirklich billigen Preiſen. Haltbare 
melirte Sockenwolle von 2 Mark per 
Pfd. an, ſchwarze Wollen in großer 
Auswahl. Handſtrickarbeiten werden 
fauber und prompt ausgeführt. 


P. Meissner, 


Les. — Markt 10. 


€ Große Betten 12 Nl. 


(Oberbett, Unterbett, zwei Kiſſen) mit ger 

reinigten neuen Federn dei Guſtav 

Laſtig, Berlin S., Prinzenſtraße 46. Preis» 

Ufte toſtenſrel. r Viele Anerkennungs⸗ 
chreiben. 


1 
8 > ee 
Ia. Apfelwein 
1893er und 94er 
ſowie Beeren» u. monſſirende Weine 


empfiehlt und verſendet Preiskourante 
gratis und franko 16292 


Die erſte Weſtpreußiſche Obſt⸗ 
Beeren⸗ und Schaumwein⸗Kellerei 


G. Leistikow, Neuhof 
ver Neukirch, Kreis Elbing. 


Böhm. Heitfedern 
Verſandhaus 


Heinrich Weißenberg 
Berlin N. 0., Lands bergerſtraße 89 
verſendet zollfrei bei freier Verpackung gegen Nach⸗ 
nahme jedes Quantum g. rantirt neuer, boppelt- 
gereinigter, filllfräftiner Vettfedern das Pfund 
50 Pf. und 85 Pf., Halb⸗ Daunen das Pfund 
Alk. 1,26 und 1.50, prima Mandarinen⸗ Halb: 
Daunen das Pfund Mk. 175, weiß böhm. Rupf 
tas Pfund Mk. 2 und ME 2,50, und echt 
chineſiſche Mandarinen Ganz: Daunen 

das Pfund Mk. 2,85. 
ms“ dieſ. Daunen find 3 Pfd. 3. groß. 
berbett, 10 fd. z.groſt Kiſſvöll.auskeich. 
„ Preſßverzeichniß und Proben gratis, 
== Viele Anerkennungsſchreiben. 


1 rationellste 


Licht der Jetztzeit! 


Wir Stellen fest: 


1) Alle von der sogenannten Konkurrenz in den Handel gebrachten Glühkörper zind 
minderwerthig gegenüber den von uns verkauften echten Auer'schen Glühkörpern. 

2) Alle die von der sogen. Konkurrenz hergestellten Glühkörper — gleichviel für welche Be- 

leuchtungszwecke sie benutzt werden — verstossen nach den Feststellungen hervorragender Sach- 
i verständiger gegen die Auer'schen Patente. 
3) Gegen alle diese minderwerthigen und patentverletzenden Fabrikate werden wir, soweit dies nicht schon 
geschehen, die Hülfe des Gerichts anrufen, um zu gleicher Zeit unser Interesse wie das des Publikums zu schützen, 
„ ..... Tr 
Zur Aufklärun 


1) Es ist unwahr, dass die von uns angestrengten Patentverletzungsklagen bereits, und zwar zu unseren Ungunsten 
entschieden worden sind. Das Landgericht hat nur den Erlass einer schleunigen, einstweiligen 


Verfügung, wo; welcher die Verklagten gehalten seln sollten, sofort jede Fahrikation und jeden Verkauf 
von Gasglühlichtkörpe einzustellen, abgelehnt, dagegen in unseren Klagen gegen alle Patentverletzer Beweissbeschluss 
gefasst. Der Austrag der Sache wird von unserer Seite nach Möglichkeit beschleunigt. Wir hoffen, dass das Patentamt 
sehon in kurzer Zeit sein Urtheil füllen wird, je lünger aber die Entscheidung aussteht, desto höher wird im Falle unseres 
Obsiegens der von den unterliegenden Firmen zu leistende Schadenersatz zu bemessen sein. 


2) Es ist unwahr, dass von uns bisher Überhaupt eine Klage wegen Regressnahme anhängig gemacht worden — 
demnach ist es auch unwahr, dass eine solche Klage abgewiesen worden ist. 


Nur echt zu beziehen in Graudenz durch die 


Städtische Gasanstalt. 
Moira B. DEUTSCHE GASGLÜHLICHT ACTIENGESELLSCHAFT. 


* I 7 2 — 
2 Vertreter in allen deutschen Städten. 5 


er Carl Beermann’s Schubwalzen- 
Hor Drillmaschine 
iſt vorzüglich in leichter Handhabung, leichtem Gang und abſolut 


neukreuzſ., Eifenbau, größte genauer Ausſaat, in Bergen, am Hange ſowohl wie in der Ebene. 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 1 4 R 3 
ieee Herr Wenski, Gutsbeſiter in Wilhelmsort, jagt darüber: 
rantie, monatl. Mk. 20 an e 3743 5 5 
ohne Preiserhöhung, auswärts Auf Ihre Anfrage theile ich mit, daß ich durchaus ſehr zufrieden mit 
ſrk., Probe (Katal., Zeugn. rk.) der von ihnen gekauften Drillmaſchine bin. Dieſelbe iſt mit Leichtigkeit 
bie Fabrik Gg. Hoffmann, ſehr korrekt zu dirigiren. Trotzdem ſie 2,5 Meter breit iſt, ziehen 3 
Berlin SW. 19. Jerusalomerstr.i4 leichte Pferde anf meinem konpirten Boden diejelbe, ohne daß ich die 
% Pferde wechjeln brauche. Auf ebenem Terrain würde der Drill auch 
f 2 J Gebauhr von 2 Pferden leicht gezogen werden können 
5 „ 0 Alle Getreidearten, wie auch Hafer, Viktorigerbſen, Erbſen⸗ 
Flügel- u. Pianino- Fabrik und Wick⸗Gemenge haben ſich tadellos damit drillen laſſen, ebeuſo 
ini Br, 5 auch der Zuckerrübenſamen ze. 
Königsberg 1 > 85 : 2 
Prämlirt: London 1851. — Moskau 1872 „Kurz und gut, ich bin ſehr mit der von ihnen gekauften Schubwalzen⸗ 
— Wien 1873 — Melbourne 1880 — | Drillmaſchine zufrieden und habe fie auch all meinen Freunden und 
n 8 Bekannten beſtens empfohlen. 12802 
ne een n en Preisliſten und weitere Zeugniſſe ſendet auf Anfragen 
haltung und Dauerhaftigkeit der Me- 


chanik, selbst bei stärkstem Gebrauch. 1 Bromber 5 
3 5 


des Publikums erlauben wir uns, Nachstehendes zu bemerken. 


50 % Sasersparni«s! 
jssıuiudsıosun % 02 


Rouleanxr Linoleum 
Läufer Tapeten Papierstuck 
kauft man ambilligſten direkt aus dem 
Elbinger Tapeten⸗Verſand⸗Geſchäft 

C. Quintern [5370 


Elbing. Königsberg. 
Muſter u. Lieferung franko. 


Sehr viele Damen wissen noch 


nicht, daß die beſſeren Cacgos piel nahrhafter, ausgiebiger und den billigen 
Marken unbedingt vorzuziehen ſind. Es ſei daher Ihre Aufmerkſamkeit auf den 
eines Weltrufes ſich erfreuenden Cacao vero von Hartwig & Vogel 
in Dresden gerichtet. Derſelbe iſt ſehr ausgiebig, daher billig. 11113 


Die A Pfd.-Dose 75 Pfg. 130 300 880 Pe 


Zu haben in den meiſten durch unſere Plakate kenntlichen Apotheken 
Conditoreien, Colonialwaaren⸗, Delikateß⸗, Drogen⸗ und Spezial⸗Geſchäften. 


7822 


— 3 — r — 8 8 = — —.— Re — = 
er EA 


Franko verſende ich 


7 
N an es Abonnenten des Graudenzer Geſelligen meine reichhaltige 
N Muſter⸗Kollektion in Tuchen, Buckskins, Kammgarn, Cheviot, 
N Loden, paſſend für Anzüge, Ueberzieher ꝛc. [5744] 


\ Damit Sie ſich durch Den Augenſchein überzeugen 
N können, daß Sie bei mir ein dauerhaftes und prima Fabrikat zu außer⸗ 


Fa billigen Preiſen erhalten, viel billiger, als wenn Sie zu 
auſe am Platze aus 3. oder 4. Hand kaufen. 
N Der Bezug aus erſter Hand iſt immer am vortheilhafteſten. 
N A. Schmogrow, Görlitz. 
. > 
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E & Co., Dresden-Radebeul 2 f 

„ ÜÖster 5 | | 

iſt u. alle Hautunreinigk., u. Haut⸗ r 8 e 
ausſchläge, wie Mitteſſer, Flechten, 5 * 5 E e 


Blüthchen, Röthe des Ges. ꝛc. unbed. 0 
beſeitigt. & St. 50 Pfg. bei Fritz Kyser C h t t ff 
5 Schirmacher u. in aa Na eV10 8 0 e 
Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede 
offeriren zu billigſten Preiſen u. koulanteſten Zahlungsbedingungen 


Waſſermangel. 5 5 sta 
| Rd. Sack s neueie Saubrad-drilmafäinen 


gende Grab, fehlender Mair 
Rud. dacks Tieflultur⸗ 
und Univerſalpflüge 


trieben, bieten Wolſſſche Lokomo⸗ 
nit Stahlguſkörpern und neuem 


mobilen mit ausziehbaren Röh⸗ 
ventelichn. Diejelben find von 
Jane, en Autoritäten als ſpar⸗ 

Belag von Pauzerp attenſtahl (unverwüſtlich und leichtgehend). 
9 * 7 r 
Rud. Sack neue zwei⸗ und dreiſchaarige 
17 17 
Saat- und Schälpflüge. 


amſte, leiſtungsfähigſte u. dauer⸗ 
. Betriebsmaſchinen aner- 
Sämmtliche Original Rud. [Dl marke verſehen, worauf be⸗ 
Sack'ſchen Maſchinen und A ſonders zu achten bitten. 


al Höchste Tonfülle, leichteste Spielart. Carl Beermann 


Theilzahlungen 
— Umtausch gestattet. 
Illustrirte Preisverzeichnisse 
gratis und franco. 


Gefunden wurde 
daß die beſte u. mildeſte mediz. Seife 


Bergmann’s Garboltheerschweiel-Seile 


Lr 


Ke 


genießen einen Weltruf, find eleganter und haltbarer als feber 
andere Stoff. Man verlange im elgenen Intereſſe Muſter moderner 
Herrenſtoffe für feine Anzüge und Paletots in hell oder dunkel, direct 
von Adolf Oster, Mörs a. Rhein. 5 Tauſende maßgebende 
Anerkennungen aus den höchſten Kreifen; Garantie: Koſtenloſe Zurück⸗ 
nahme nicht convenirender Stoffe, Jeinſte Referenzen in fait ieder 
Stadt Deutſchlands. 


annt und in Größen von 4 bis 
120 Pferdekraft ſtets vorrätb:r 
oder im Bau bei [9186] 

Bi. Wolf. 
Magdeburg⸗Buckau. 
De 


dummi-Waaren. 


[6365] Intereſſante Brochüre gegen 


Wollen Sie 


ſchön werden? 
Waſchen Sie ſich mit 


Doering's Seiſe 
mit der EULE, 


J. Nnseppner, Berlin W. 57. Sie iſt die Geräthe ſind mit deſſen Schutzj⸗ FL 
ri e : befte Seiſe der Welt. Ferner offeriren alle ſonſtigen 
—— 


andwirthschaftl, Maschinen u. Geräthe 


als: 
ſtählerne „Giant“⸗Cultivatoren, Pflüge aller Art, 
Normalpflüge, Eggen, Walzen, Noßwerke, Dreſch⸗ 
maſchinen, Getreidereinigungsmaſchinen, Windfegen, 
Trieurs, Häckſelmaſchinen, Patent⸗Rapid⸗Schrotmühlen, 


Rübenſchneider, Oelkuchenbrecher, Viehwaagen ꝛc. ꝛt. 
zu billigſten Preiſen. 
Kataloge und Preisliſten gratis und franko. m 


Wollen Sie 


lchön bleiben? 


Verwenden Sie zur 
Toilette ausſchließlich 


Doering's Seiſe 


mit der EULE. 


Beſſeres finden Sie nirgends. 
id à 40 Pf. überall. 


A Geleije, Kippwagen, Rüben⸗ 

trausport⸗ u. andere Wagen, 
Drehſcheiben ze, billig ab⸗ 
zugeben. 16360 
Meldungen erbeten unt. Chiffre 
J. 0.6046 an Rudolf Moſſe, 
Berlin SW. 
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